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Nr . 303 Samstag , den 2 . November

Erſt Deutſcher - dann Beamter
Reichsminiſter Dr . Frick über die Pflichten der deutſchen Beamten

Unt Berlin , 1. Nov . „ Erſt Deutſcher — dann
Beamterd

— unter dieſem Leitwort ſteht die
Arbeit des Beamten im neuen Deutſchland . Das
wurde treffend bewieſen durch den überaus ein⸗
drucksvoll verlaufenen Generalappell der Ber⸗
liner Gemeindebeamten im Sportpalaſt , bei dem

Reichsminiſter des Innern Dr . Frick in einer
Rede über die Pflichten des deutſchen

eamten und über die Geſetzgebung des Dritten
Reiches ſprach .

Reichsminiſter Dr . Frick erklärte einleitend , er

nehme gern die Gelegenheit wahr , um der ge⸗
ſamten deutſchen Beamtenſchaft ſeine Anerken⸗
nung und ſeinen Dank für ihre treue Mitarbeit
am Aufbauwerk Adolf Hitlers in den letzten 254

Jahren auszuſprechen . Ohne die treue Mitarbeit
der deutſchen Beamtenſchaft hätte dieſes ge⸗
waltige Werk in der kurzen Zeit nie vollbracht
werden können . Der Reichsminiſter warnte ſo⸗
dann davor , die Vorwürfe der Bürokratie zu
verallgemeinern . Es ſei im Verlauf der natio⸗

nalſozialiſtiſchen Revolution nicht immer leicht
geweſen , den Schwung der jungen Bewegung
mit dem Gang der Verwaltung in Einklang zu
bringen . Aber das ſei nicht weſentlich ins Ge⸗

wicht gefallen .
Der Miniſter fand äußerſt treffende und don

den Beamten mit großer Begeiſterun auf .
genommene Formulierungen über die Pflichten
der deutſchen Beamten :

„ Je mehr der deutſche Beamte ſich ſeinem
Volke verbunden fühlt , und je mehr er von
nationalſozialiſtiſchem Geiſt erfüllt iſt , deſto
mehr werden die Vorwürfe der Bürokratie
verſchwinden . Der Beamte muß volksver⸗
bunden ſein , und er darf ſich nicht ab⸗
ſchließen . Er muß der Freund und Berater

jedes Volksgenoſſen ſein , der ſich an ihn
hilfeſuchend wendet . Gerade die Beamten

von der Gemeindeverwaltung ſind dazu als

erſte berufen , die unmittelbare Fühlung
mit dem Volk zu halten . “

Unter ſtarkem Beifall kündigte der Reichs⸗
miniſter nun an , daß in Zukunft alle höheren
Beamten eine gewiſſe Zeit in den äußeren
Dienſtſtellen gearbeitet haben müſſen , damit ſie
die unmittelbare Fühlungnahme mit dem Volk

haben . Als ſegensreiches Beiſpiel führte er ſeine
eigene mehr als zehnjährige Tätigkeit als Be⸗
amter in einem bayeriſchen Landratsamt an , die
er nis bereut habe .

Der Reichsminiſter wandte ſich dann beſonders
der Frage der Gemeindeverwaltung zu und

ſprach über die Bedeutung der neuen deutſchen
Gemeindeordnung , die alle ſchöpferiſchen Kräfte
der Bevölkerung an die Gemeindeverwaltung

re .
Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der Beamten

N3 — iniſter weiter
orkãämpfen Sprenger und Neef , unter

DaenFhörn alle früheren gewerkſchaftlichen
0 im neuen Reichsbund der

deutſchen Beamten zuſammengefaßt worden

ſeien . Es gebe für den deutſchen Beamten etwas

höheres als Streit um Gehaltsgruppen und

Lohn , er wiſſe heute , daß er als beſonderer Ver⸗
trauensmann des Führers am großen Wieder⸗

aufbauwerk mitarbeiten dürfe .
Wie ſchon in einer früheren Rede in Münſter

wandte ſich der Reichsminiſter aufs ſchärfſte
die Konfeſſionaliſierung des öffentlichen

ens .
„ Wir ſind der Anſicht “ , ſo erklärte er unter

lebhafteſter Zuſtimmung , „ daß Religion und
Konfeſſion die Gewiſſensfrage eines jeden ein⸗
zelnen ſind . Ich habe deshalb die Entkonfeſſio⸗
naliſierung des geſamten öffentlichen Lebens
verlangt . Wir wollen nicht katholiſche und pro⸗
teſtantiſche Beamte , ſondern wir wollen deutſche
Beamte ! “

Der Miniſter die fuung aus , daß
etwa noch beſt e konfeſſionelle Beamten⸗
vereine von ſelbſt endlich den Entſchluß finden ,
ſich aufzulöſen . Reichsminiſter Dr . Frick griff

Schachweltmeiſterſchaſtskampf
13. Schachpartie remis

Im Schachwellkampf um die Meiſterſchaft der

Welt —＋ am Donnertztag in Amſterdam die
13. Partie zum Austrag . Aljechin hatte die wei⸗

— Steine und eröffnete Spaniſch . Im Mittel⸗

E5an kam 3 in Vorteil . aber 815cen nicht ſcharf genug aus , und es ergab ſi⸗
eine Stellung mit eiwa gleichen Möglichkeilen . Die
Partie wurde nach fünfftündigem Kampf in einer

zu beurieilenden Stellung abgebrochen . Am
reilag ſand die Jortſetzung ftatt . Nach harl⸗

nãckigem Endſpiel ergab ſich ein Remis . Stand
des Wettkampfes : 2 Euwe 6 Punkte .
Die nächſte Partie in Groningen geſyielt .

dann auf das Geſetz zur des

Berufsbeamtentums zurück . In dieſem Geſetz
ſei zum erſten Male der Arierbegriff eingeführt

und verlangt worden , daß der deutſche Beamte
ariſcher Abſtammung ſein müſſe , da das deutſche
Volk — wie er unter dem ſtürmiſchen Beifall der

Verſammlung ſeſtſtellte — ein Recht darauf
habe , von Deutſchen regiert zu werden . Auf
Grund dieſes Geſetzes ſeien alle Elemente aus
dem Beamtentum ausgemerzt worden , die ſich

13
der Syſtemzeit widerrechtlich eingeſchlichen

ätten .

Nun ſtehe man vor den großen Aufgaben
eines neuen Beamtengeſetzes , das im Ent⸗

wurf bereits fertig ſei . In dieſem neuen
Beamtengeſetz kenne man keinen Unterſchied
mehr zwiſchen den Beamten der Länder ,
des Reiches und der Gemeinden ( ſtürmiſcher
anhaltender Beifall ) ; denn für das einheit⸗
liche Reich ſolle es nur noch ein Beamten⸗

recht geben .

Der Miniſter ging weiter auf das Verhältnis
der Stadt Berlin ein , die als Reichshauptſtadt

eine Sonderſtellung unter den deutſchen Ge⸗
meinden einnehme . Auch für Berlin werde in

nicht allzu ferner Zeit eine Neuregelung von
reichswegen erfolgen . Hierbei werde maßgebend
ſein , daß einmal eine klare Führung und Ver⸗

antwortung in dieſem Gemeinweſen ſicher⸗
geſtellt werde , daß auf der anderen Seite aber

auch die Verwaltung nicht von einem Punkte
aus geführt werde , von dem aus es nicht möglich
ſei , die Einzelheiten zu überblicken .

Die lebhafteſte Zuſtimmung der Verſammel⸗
ten fand der Miniſter , als er betonte , daß die
Beamten ſich nicht durch ihre eigenen kleinen

Sorgen den Blick für das große Ganze trüben
laſſen dürften . Die Nachwelt werde uns nicht
danach beurteilen , wieviel Butter oder Schweine⸗
fleiſch einmal verzehrt werden konnten , ſondern
ſie werde uns nach den heroiſchen Taten be⸗
urteilen . Dieſes Urteil werde aber nur günſtig
ausfallen können ; denn wenn man rückblickend
überſehe , was in den vergangenen 251. Jahren
geſchaffen worden ſei , ſo könne man wirklich
nicht ſagen , daß die Zeit vertrödelt wurde .

( Fortſetzung auf Seite 2)

Anſchlag aufMinifterprüſident
Wangtichingwai

Schwer verletzt oder iot ?

dnb Nanking , 1. November .

Auf den chineſiſchen Miniſterpräſidenten
Wangtſchingwai wurde am Freitag vormit⸗

tag in Nanking ein Revolveranſchlag verübt ,
bei dem der Miniſterpräſident ſchwere Ver⸗
letzungen davontrug . Der Attentäter , ein

chineſiſcher Preſſeberichterſtatter namens
Sun Ming FHſun ſoll Mitglied der Kuomin⸗

tangpartei ſein .
Sofort nach Bekanntwerden des Anſchlages

ſtattete der deutſche Botſchafter dem Chef des

Protokolls im Außenminiſterium einen Be⸗

ſuch ab , wobei er ſeine beſten Wünſche für
eine baldige Geneſung des Miniſterpräſiden⸗
ten ausſprach .

In Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf
den Miniſterpräſidenten Wangtſchingwai
wurde über Nanking das Standrecht ver⸗
hängt .

**

dnb London , 1. November .

Der chineſiſche Miniſterpräſident Wang⸗

tſchingwai ſoll , einer Reutermeldung aus
Tokio zufolge , den ſchweren Verletzungen er⸗
legen ſein , die er bei dem in Nanking auf ihn
verübten Mordanſchlag erlitten hat . Eine

direkte Beſtätigung dieſer Nachricht aus Nan⸗

king liegt bisher jedoch noch nicht vor .

Ergänzende Meldungen beſagen , daß der

Anſchlag auf Wangtſchingwai in dem Augen⸗
blick begangen wurde , als ſich die Teilnehmer
an der Reichstagung der Kuomintang anläß⸗

lich der Eröffnungsſitzung photographieren
ließen . Plötzlich habe ein Mann einen Revol⸗

ver gezogen und mehrere Schüſſe abgegeben .
Der Miniſterpräſident wurde von drei Ku⸗

geln getroffen , von denen eine die Lunge
durchbohrte . Durch die weiteren Schüſſe ſoll

auch noch der Leiter der politiſchen Schulung
im Hauptquartier Tſchiangkaiſcheks , Kanlai
Kuan , und ein altes Mitglied der Kuomin⸗

ſein
namens Tſchang Tſchi verletzt worden

ein .

Miniſterpräſident Wangtſchingwai wurde
ſofort in ein Krankenhaus gebracht und einer

Operation unterzogen . Der Attentäter , ein
chineſiſcher Preſſeberichterſtatter , konnte feſt⸗
genommen werden . Zwei Helfershelfer konn⸗
ten zunächſt in das Kongreßgebäude flüchten ,
von wo aus ſie auf die Poliziſten und Solda⸗
ten , die ſie zu verhaften ſuchten , aus ihren
Revolvern das Feuer eröffneten . Erſt nach⸗
dem der Munitionsvorrat erſchöpft war , er⸗
gaben ſie ſich der Polizei .

General Tſchiangkaiſchek , der ſich an der

Gruppenaufnahme des Kongreſſes nicht be⸗
teiligt hatte , ſondern in dem Gebäude geblie⸗
ben war , entging ſomit der Gefahr .

Pakrouillenkümpfe an der Nordfront
dib Addis Abeba , 1. November .

Nach den letzten Berichten von der Nord⸗

front gehen die italieniſchen Vormarſchent⸗
wicklungen in Richtung auf Makale und in

der Provinz Danakil ſchrittweiſe vonſtatten .
Die abeſſiniſchen Truppen begnügen ſich mit

Patrouillenkämpfen und nächtlichen Ueber⸗

fällen . Dieſe Kampfart fügt , wie die Abeſſi⸗
nier ſagen , den Italienern , die auch unter
dem ſchwierigen Gelände und unter der

Waſſerarmut in der dortigen Gegend zu lei⸗
den haben, mehr als normale Verluſte zu .

Nach hier verbreiteten Gerüchten ſollen die

italieniſchen Verluſte ſeit Beginn der Feind⸗
ſeligkeiten einige tauſend Mann betragen , zu
denen noch Ausfälle infolge von Krankheiten
in faſt gleicher Höhe kommen ſollen .

Die Tätigkeit der Flieger im Danakil⸗Ge⸗

biet hat ſich verſtärkt . Man rechnet hier mit

der Errichtung eines neuen italieniſchen Flug⸗
zeugſtützpunktes in der Gegend von Alaghera ,

einem Wüſtenfleck etwa 80 Kilometer von der

Grenzlinie , die im Jahre 1908 im Danakil⸗
Gebiet feſtgelegt wurde .

Von der Südfront ſind bisher keine neuen

italieniſchen Angriffe gemeldet worden . An⸗

zeichen deuten jedoch darauf hin , daß auch dort
eine größere Tätigkeit beginnen wird , wenn
an der Nordfront die Operationen in größe⸗
rem Umfang aufgenommen werden .

dnb Addis Abeba , 1. November .
Es verlautet gerüchtweiſe , daß ſich nördlich

von Makale große Kampfhandlungen ent⸗

wickeln . Unter Einſatz von Tanks und Flug⸗
zeugen ſollen die italieniſchen Truppen den

Verſuch machen , weiter vorzuſtoßen . Die

Abefſinier ,die ſich in guten Verteidigungs⸗
ſtellungen im Gebirge verſchanzt haben , laſſen
die Italiener anrennen und bringen ihnen ,
nach abeſſiniſcher Darſtellung , ſtarke Verluſte

zbei . Nähere Einzelheiten über die Gefechts⸗
lage liegen noch nicht vor .
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Fit der Fleijchgenuß
eingejchränkt worden ?
Jeder Menſch iſt geneigt , vereinzelte Er⸗

ſcheinungen , die er gerade beobachten kann ,
auf das Ganze zu übertragen . Man kommt

dadurch leicht zu Fehlſchlüſſen , die erſt dann

aufgeklärt werden , wenn man die Statiſtik
zur Hand bekommt , die über lokale Einzel⸗
heiten hinweg die Geſamtergebniſſe erfaßt .
Beſonders deutlich war dies in der letzten
Zeit in bezug auf die Fleiſchverſorgung zu
beobachten .

Ein Ausbleiben des Butterlieferanten , eine

geſtrichene Lieblingsſpeiſe auf der Speiſe⸗
karte und ſchon nagt nach der Meinung eini⸗

ger Ueberängſtlicher ganz Deutſchland am

Hungertuch .
Und wie iſt es denn in Wirklichkeit ? Die

Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
geben darüber Auskunft . Wie ſchon im Han⸗

delsteil am 29 . Oktober gemeldet , betrug der

Fleiſchanfall im Deutſchen Reich im Septem⸗
ber 2,56 Millionen Doppelzentner . Das

macht je Kopf , oder vielmehr je Magen der

Bevölkerung 3,85 Kilo aus . Unter Hinzu⸗
rechnung der an Doſenfleiſch ( „ Fleiſch im

eigenen Saft “ ) ausgegebenen Mengen Rind⸗
und Schweinefleiſch betrug die für den Ver⸗

brauch zur Verfügung ſtehende Menge 3,98
Kilo je Kopf . Im September 1984 waren
4,03 Kilo je Kopf der Bevölkerung verfüg⸗
bar , Der Rückgang im Fleiſchver⸗
brauch betrug ſomit 2 Prszent
oder 80 Gramm , alſo ungefähr

38 Frühſtücksportion im Mo⸗

nat .

Dieſe Differenz iſt weit geringer , als ſie
in früheren Jahren etwa durch Aenderung
der Geſchmacksrichtung , durch die Witterung
uſw . verurſacht worden iſt . Die diesmalige
Verknappung , insbeſondere des Schweineflei⸗
ſches , iſt eine Erſcheinung , wie wir ſie ſchon
ſeit Jahrhunderten beobachten können . Man

nennt ſie den ſogenannten „ Schweine⸗
Zyklus “ . Iſt das Schweinefleiſch billig , ſo
werden weniger Ferkel zur Aufzucht ange⸗
ſetzt , dadurch wird in einem Zeitraum von
etwa 1½ Jahren , d. h. alſo wenn die

Schweine Schlachtreife erreicht haben , das

Angebot geringer , die Preiſe ſteigen . Stei⸗

gende Preiſe haben aber zur Folge , daß wie⸗
der mehr Ferkel aufgezogen werden , die

dann , wenn ſie ſchlachtreif geworden ſind , das

Angebot wieder erhöhen und damit die

Preiſe wieder drücken . Zur Zeit ſind wir
wieder im unteren Teil der „ Schweine⸗
kurve “ . Im Vorjahr war die Futterernte
knapp , die Bauern zogen weniger Schweine
auf , die uns in dieſem Jahr fehlen . Aber

nicht nur das , ſie verkauften auch mehr

Schweine , als notwendig . Ein Teil des An⸗

gebotes an Schweinefleiſch im vorigen Jahr
wurde in Doſen eingelegt , die heuer zum
Verkauf kommen und einigermaßen das feh⸗
lende Angebot an Schweinefleiſch ausglei⸗
chen . Ein weiterer Ausgleich durch vermehrte
Schweineeinfuhr iſt uns in dieſem Jahr in⸗
folge der beſtehenden Deviſenſchwierigkeiten
nicht möglich .

Die knappere Fleiſchverſorgung iſt jedoch
keineswegs nur eine deutſche Angelegenheit ,
ſondern ſie iſt zur Zeit auf der ganzen Welt
feſtzuſtellen . So iſt der Fleiſchverbrauch in

den Vereinigten Staaten im erſten Halbjahr
1935 um 27 Prozent geringer geweſen , als

in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Er⸗

zeugung von Schweinefleiſch lag dort ſogar
um nicht weniger als 38 Prozent unter dem

Stand des vorangegangenen Jahres . Auch
in Amerika iſt die knappere Fleiſchverſorgung
eine Folge der Trockenheit in den Jahren
1933/84 . 2

Wie das freie Spiel der Kräfte in Amerika
wirkt , ſehen wir an den ſtarken Preisſteige⸗
rungen , die die weniger kaufkräftige Bevöl⸗

Die große Gautagung der Technik
die bekanntlich vom 1. bis 4. November in Karls⸗
ruhe ſtattfindet , wurde geſtern unter Teilnahme
aller ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden , der

Organiſationen und Verbände feierlich eröffnet .
Miniſterpräſident Köhler hielt eine markante

Rede , in der er vor allem die Pflichten des Tech⸗
nikers gegenüber dem heutigen Staat heraus⸗
ſtellte . Ueber die Feier ſelbſt berichten wir i m
lokalen Teil ausführlich .
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kerung automatiſch vom Konſum der betref⸗
fenden Lebensmittel ausſchließen . Dort wirkt

ſich alſo eine Warenknappheit in ſozial weit

ungünſtigerer Form aus als in Deutſchland ,
wo die Preiſe durch die Marktordnung ſtabil
gehalten werden .

„ Man muß allerdings betonen , daß es mit
einer Marktordnung allein noch nicht getan
iſt . Sie muß unterſtützt werden durch die

unbedingte Diſziplin der Bevölkerung und

insbeſondere der Hausfrauen . Handelt es

ſich doch nicht um irgend eine Gefährdung der

Ernährung , ſondern nur um eine etwas ver⸗
änderte Zuſammenſtellung des Küchenzettels .
Wenn die Schweine knapp ſind , müſſen wir
eben auf die Metzelſuppe und die Schweins⸗
rippchen verzichten , was wir um ſo leichter
tun können , da andere leckere Gerichte in

Fülle zur Verfügung ſtehen . Zudem iſt die

Schweineknappheit nur eine vorübergehende
Angelegenheit . Infolge der beſſeren Futter⸗
ernte werden wieder mehr Schweine aufge⸗
zogen . Schon jetzt iſt der Schweinebeſtand
wieder 2½ Millionen Stück höher als der

vorjährige Tiefſtand .

Surückhaltende Veurteilung
des Anſchlages

dnb Peiping , 1. Nov .

In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man in
der Beurteilung der politiſchen Bedeutung des

Anſchlages auf Wangtſchingwei noch ſehr zu⸗
rückhaltend , da man weitere Meldungen über
die Hintergründe der Tat abwarten will . Der
Täter ſowie das angebliche von ihm ver⸗
tretene Nachrichtenbüro iſt in hieſigen Zei⸗
tungskreiſen ganz unbekannt .

Im allgemeinen wird angenommen , daß
die Tat keine Rückwirkungen auf die Nord⸗

chinapolitik haben wird , für die die Richt⸗
linien ſowohl von ſeiten Chinas wie Japans
innerhalb des letzten Monats bindend feſtge⸗
legt ſein dürften .

Wofür kämpft Flalien ?
Bemerkenswerte Anſprache des Königs von Italien

dnb Rom , 1. Nov .

Die am Donnerstag eingeweihte neue Univer⸗
ſität Roms hat dem König von Italien in feier⸗
licher Feſtſitzung am Freitag die Würde eines
Ehrendoktors der Philoſophie verliehen .

Der Feſtſitzung wohnte das Diplomatiſche Korps ,
darunter auch der deutſche Botſchafter von Haſſell
bei . Unter den Abordnungen der ausländiſchen
Univerſitäten ſah man den Vertreter der älteſten
deutſchen Univerſität Prag , Profeſſor Hilgenrei⸗
ner . Der reichsdeutſchen Univerſitätsabordnung
gehörten die Profeſſoren Pietruſki , Eugen Fiſcher ,
Rein und Wintz an .

Als der König , gefolgt von dem Rektor der
Univerſität , um 10 Uhr die Aula betrat , erhoben
ſich die Anweſenden von den Plätzen und brachen
in ſtürmiſche Begrüßungsrufe aus . In ſeiner
Anſprache feierte ſodann der Rektor die hohen
Verdienſte des italieniſchen Königshauſes und
beſonders des Königs Viktor Emanuel III . , und
überreichte die Ehrenurkunde , mit der der König
dum Dr . phil . h. c. ernannt wird .

Der König antwortete hierauf mit einer kurzen

Rede , in der er u. a . ausfũhrte : Es iſt nicht ohne
Bedeutung , daß dieſe Stätte des Geiſteslebens
ihre Räume , die für vornehme und ernſte Studien
beſtimmt ſind , in einem Augenblick öffnet , in dem
mein Land durch Ereigniſſe in Anſpruch genom⸗
men iſt , die ſich ihm durch die höchſt lebensnot⸗
wendigen Forderungen 6 ſeine Sicherheit und
Zukunft aufgedrängt haben . Rom hat in jedem
Zeitpunkt ſeiner ruhmreichen Geſchichte ſeine Kul⸗
turſendung erfüllt . Heute ſchreitet Italien auf
dem gleichen Wege weiter , mehr als je unter frei⸗
williger Aufbietung ſeiner ganzen Glaubens⸗ und
Willenskräfte geeint . Nichts anderes verlangt Ita⸗
lien , als in der Fülle ſeines Lebens leben zu
können und ſeine Kräfte in den Dienſt ſeiner
gemeinſamen Ideale zu ſtellen , die das heilige
Geiſtesgut der ziviliſierten Menſchheit darſtellen .
Mögen es die hohen Vertreter der internationalen
Wiſſenſchaft ihren Mitbürgern weiterſagen , daß
die neuen Gebäude der Univerſität Roms in die⸗
ſer Hoffnung ihre Tore geöffnet haben .

Die Rede des Königs , der damit zum erſten
Male zur augenblicklichen internationalen Lage
öffentlich Stellung nimmt , fand ſtarke Beachtung .

Sunktionsbeginn am 15. Nobember ?
dib Genf , 1. November .

Der Arbeitsausſchuß der Sanktionskon⸗

ferenz hat ſich Freitag nachmittag grundſätz⸗
lich auf den 15 . November als Beginn der

Durchführung der Wirtſchaftsſanktionen ge⸗
einigt . Dieſes Datum wird aller Vorausſicht
nach von der Vollkonferenz am Samstag
abend angenommen werden , womit die gegen⸗
wärtige Tagung beendet ſein wird .

Vorher wird noch der rumäniſche Außen⸗
miniſter Titulescu Unterredungen mit den

Erſt Deutſcher — öann Beamter
( Fortſetzung von Seite 1)

Dank des heroiſchen Entſchluſſes des Führers ,
ber immer ſo kühn die Situation zu ergreifen
verſtehe , und der dann die darauf paſſende

Tat vollbringe , ſeien wir wieder ein freies
Volk geworden .

Unter immer ſich erneuerndem Beifall ſtreifte
Dr . Frick die einzelnen Etappen , die hierzu
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ie. Verwirklichung des Austritts aus dem

Völkerbund . Dank der Politik des Führers
könnten wir ſtolz auf unſere Kraft vertrauen
und allen kommenden Dingen mit Ruhe ent⸗
gegenſehen .

Den großen außenpolitiſchen Erfolgen ſtellt
der Reichsinnenminiſter

die großen innenpolitiſchen Erfolge

gegenüber : 5

Einheit des Reiches , neberwindung des Län⸗
derpartikularismus , des Parlamentarismus ,
Niederwerfung des Marxismus und Bolſche⸗
wismus , Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit , die
heute kaum mehr eine Bedeutung beanſpru⸗
ſchen könne , Einführung einer revolutionäüren

Bevölkerungs⸗ und Raſſenpolitik .

Aus alledem gehe deutlich das ungeheure Ver⸗

trauen hervor, das das Volk auf die national⸗
ſozialiſtiſchs Führung Adolf Hitlers geſetzt habe .
( Stürm . Beif . ) Endlich verwies Dr . Frick auf die
fundamentalen NürnbergerGeſetze , die Einführung
der e eee lagge als einzige Reichsflagge , das

Rei 2 etz und die Judengeſetzgebung .
Wer Verſtändnis

fur
die Geſchichte habe , müſſe

auch Verſtändnis für das Flaggengeſetz haben ;
denn nur unter der Hakenkreuzfahne ſei das
Reich erneuert worden . Das Reichsbürgergeſetz
ſei von ungeheurer Bedeutung . Es werde in Zu⸗
kunſt die Staatsangehörigen von den Reichsbür⸗
gern unterſcheiden . Das Reichsbürgerrecht er⸗
werbe man nur auf Grund ſeiner Leiſtungen zu

Staat und Volk . Reichsbürger könne nur ein
deutſchblütiger Volksgenoſſe ſein . Schließlich habe
die Arierfrage ihre Fortſetzung im Judengeſetz
gefunden . In den Ausführungen dazu werde
klar geſagt werden , daß der Jude nicht Träger
eines politiſchen Rechts und auch nicht Inhaber
eines öffentlichen Amtes ſein könne . Endlich ſei
der Raſſenmiſchung ein Ende gemacht worden . Er ,
der Miniſter , hoffe , daß dieſe Geſetze ſich auf
die Dauer zum Segen des deutſchen Volkes aus⸗
wirken werden . Der Nationalſozialismus ſei fern
davon , wie man es ihm unterſtellen wolle , die
Juden bis aufs Blut zu quälen , ſondern es ſolle
auf legalem Wege eine klare Scheidung eintreten .
Wenn dieſe Scheidung klar durchgeführt ſei , werde
es auch keine Beſchwerden mehr geben .

Abſchließend bemerkte Dr . Frick noch einmal ,
daß ſich die Beamten nicht durch die kleinlichen
äußeren Nöte , ſo unbequem ſie manchmal auch
ſein mögen , wankelmütig machen laſſen ſollten .
Bei anderen Völkern ſei es z. T. viel ſchlimmer
als bei uns . Der Miniſter verwies in dieſem
Zuſammenhang auf den Aufruf des Gauleiters
Bürckel , der ſich an die nicht ſchwer arbeitenden
Parteigenoſſen richtete , auf ihre Fettration zu⸗
gunſten der Schwerarbeiter zu verzichten . Das
ei nationalſosialiſtiſche Tatgeſinnung , daß einer

für den anderen einſtehe . Dieſes Beiſpiel , er⸗
klärte der Miniſter , unter der lebhafteſten Zu⸗
ſtimmung der Verſammelten , könne er allen
empfehlen . Wenn das deutſche Volk danach lebe ,
würden auch alle Gegenſätze aufhören .

Alles Schwere , was dem deutſchen Volk noch
bevorſtehen ſollte , könnte leicht überwunden wer⸗
den , wenn alle einmütig zuſammenſtehen und ſich
hinter unſeren Führer Adolf Hitler ſcharen , der
durch ſeine geniale Führung in den letzten Jah⸗
ren bewieſen habe , daß er zur Führung des deut⸗
ſchen Volkes berufen und befugt ſei . ( Lang an⸗
haltender ſtürmiſcher Beifall . ) Wenn es not tue ,
ſo endete der Miniſter unter erneuter ſtürmiſcher
Zuſtimmung , werde das deutſche Volk ſeine ganze
Kraft in die Waagſchale werfen .

franzöſiſchen und engliſchen Vertretern haben ,
um dieſe auf gewiſſe Schwierigkeiten aufmerk⸗
ſam zu machen . Auch die Delegierten von

Chile und Uruguay werden auf beſondere
augenblicklich gegebene Fälle hinweiſen .

Die Angelegenheit der Clearingverträge ſoll
am Samstag vormittag vom Arbeitsausſchuß
erledigt werden , und zwar auf der Grundlage
des rumäniſchen Vorſchlages , wonach die
Länder mit aktiver Clearingbilanz gegenüber
Italien ihre Guthaben innerhalb einer ge⸗
wiſſen Zeit in Waren ſollen verwandeln
können .

Der juriſtiſche Ausſchuß der Sanktionskon⸗

ferenz hat die Antworten der Regierungen
auf den Sanktionsvorſchlag Nr . 1 ( Waffen⸗
ausfuhrverbot ) geprüft und feſtgeſtellt , daß
dieſes Verbot bereits von 43 Staaten durch⸗
geführt wird .

Aegypten und die Sanktionen
Die Antwort an Genf ,

dnb Genf , 1. Nov .
Von den über die Sanktionsvorſchläge befragten

Nichtmitglieder des Völkerbundes hat nach den
Vereinigten Staaten nunmehr auch Aegypten ge⸗
antwortet . Das vom 31. Oktober datierte Tele⸗
gramm des ägyptiſchen Außenminiſters lautet :
Die ägyptiſche Regierung hat grundſätzlich beſchloſ⸗
ſen , der Durchführung wirtſchaftlicher und finan⸗
zieller Sanktionen im italieniſch⸗abeſſiniſchen
Streitfall zuzuſtimmen und in den Grenzen des
Möglichen die Maßnahmen auszuführen , die vom
Völkerbund feſtgeſetzt werden .

„ Eine neue Herausforderung “
Der „ Times “ ⸗Vertreter in Rom zur letzten

Rede Muſſolinis

dnb London , 1. Nov .
Der „ Times “ ⸗Vertreter in Rom nennt die

letzte Rede Muſſolinis eine neue Herausfor⸗
derung des Völkerbundes . Der trotzige Ton
der Rede ſcheine die Optimiſten , die eine

Regelung des Streites zwiſchen Italien und
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Völkerbund nahe glaubten , überraſcht zu

aben .

Eden kommender Marine - oder Kriegsminiſter ?
In dem liberalen „ News Chronicle “ wird
eine ſchon geſtern vom „ Star “ verbreitete Mel⸗

dung übernommen „ daß Eden möglicherweiſe in

einigen Wochen aufhören werde , Völkerbunds⸗

miniſter zu ſein . Außer für das Marinemini⸗
ſterium komme er auch für das Kriegsminiſterium
in Frage .

————

Auf dem Wege zum

neuen deutjchen Fugendrech !
dnb Oldenburg , 1. Nov .

In Oldenburg begann am Freitag vormittag
die erſte große Reichskagung der HJ⸗Rechtsorgani⸗
ſation . Die Tagung , die ſich mit allen grundle⸗
genden Fragen des künftigen deutſchen Jugend⸗
rechts auf Grund der Vorarbeiten des Rechts⸗
amtes der Hitlerjugend befaßt , dauert vom 1. bis
3. November und wurde im Sitzungsſaal des ehe⸗
maligen Landtagsgebäudes feierlich eröffnet .
Ueber die grundſätzlichen Ausführungen des

Reichsjugendführers Baldur von Schirach werden
wir noch berichten .

Vatikaniſche Stimme zu den

deutſchen Miniſterreden
Rom , 31 . Oktober .

Der „ Oſſervatore Romano “ äußert ſich ,
wie wir der „ DAZ “ entnehmen , zu den letz⸗
ten Reden der Reichsminiſter Göring und
Kerrl . Das Blatt ſchreibt zu der Rede

Görings , ſie habe beſondere Befriedigung in

vatikaniſchen Kreiſen ausgelöſt , da ſie ſich
gegen die Verſuche richtete , das Heidentum
wieder zu beleben . Zuſtimmend äußert ſich
das Blatt auch zu der Rede Kerrls , die die

Gewiſſensfreiheit vertreten habe . Der „ Oſſer⸗
vatore Romano “ ſpricht von der „ Weisheit
eines Regimes , das ſich gegen die Uebertrei⸗

bungen des Wotankultes wendet “ . Das Blatt

ſchließt : „ Wir befinden uns auf dem Wege
eines gegenſeitigen Verſtehens , denn das

8888 iſt in Deutſchland fallengelaſſen
worden . “

Oberſt a . D. Thomſen General⸗

major der neuen Luftwaffe
dnb Berlin , 1. November .

Der Führer und Reichskanzler hat mit dem
1. November 1935 Oberſt a. D. Thomſen in Wür⸗

digung ſeiner geſchichtlichen Verdienſte um Aufbau
und Führung der Luftſtreitkräfte im Weltkriege ,
zunächſt als Feldflugchef 1915 vis 1916 und dann
als Chef des Generalſtabes des kommandierenden
Generals der Luftſtreitkräfſte vom Oktober 1916
bis zur Beendigung des Krieges , zum General⸗
major unter gleichzeitiger Anſtellung in der Luft⸗
waffe befördert . Generalmajor Thomſen ſteht zur
beſonderen Verwendung des Reichsminiſters der

Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe ,
General der Flieger Göring .

Rücktritt

des Kaſſeler Operndirektors
dnb Berlin , 1. November .

Bei der Wiederübernahme des Staatstheaters
Kaſſel in die ſtaatliche Verwaltung hat der Opern⸗
direktor und ſtellvertretende Intendant Max
Krauß im Intereſſe der von dem preu llchenMiniſterpräſidenten angeordneten einheitli
Führung des Geſamtbetriebes ſein Amt zurVer⸗
fügung geſtellt . Er iſt bis zum Antritt einer
anderen leitenden Stellung zur Vorbereitung ſei⸗
ner weiteren Tätigkeit von den Verpflichtungen
bei dem Staatstheater in Kaſſel entbunden .

Herausgeber u. Verlag für 1. Hauptausgabe , 2. Ausgabe
Raſtatter Zeitung Badenia in Karlsruhe , A. ⸗G.
für Verlag und Druckerei . Hauptſchriftleitung : in
Vertretung : Emil Zeis ; Chef vom Dienſt : Aloys
Richardt : Handel , Wirtſchaft und Verkehr : Heinrich
Rippel : ſämtliche in Karlsruhe ; : für Raſtatter Teil
und Neueſte Telegramme Karl Kirſchner , Raſtatt : für
Anzeigen der Hauptausgabe und auswärtige Anzeigen
Philipp Riederle⸗Karlsruhe , für örtliche Andeigen
der Ausgabe Raſtatter Zeitung Otto Müller⸗Raſtatt .

Ausgabe „ Neue Badener Zeitung “ : Verlag Preſſe⸗
verein Baden⸗Baden Gmbö . in Baden⸗Baden .
Lokalſchriftleitung und Kurörtliches : Joſek Wellen . ⸗
reuther , Baden⸗Baden . Verantwortlich für dörtliche

Anzeigen Joſef Wellenreuther . , Baden⸗Baden .

Berliner Schriftleitung : Dr. Hermann Schuſter , Berlin⸗
Lankwitz . Fernruf : Lichterfelde 5565.

Durchſchnittsauftage im September 1935 : 11 240; davon
Badiſcher Beobachter ( Hauptausgabe ) 6626 . Ausgabe Neue
Badener Zeitung : 1535, Ausgabe Raſtatter Zeitung : 3079.

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 4 gültig .

Muſikpolitiſches Führertum
Es iſt kein ſehr häufiger Fall , wie wir ihn bei

Peter Raabe erleben , nämlich , daß tiefſte Künſt⸗
lerqualität ſich mit überragender geiſtiger Qua⸗
lität paart . Man muß Raabe in ſeinen Proben
erlebt haben , um den Reichtum und die immer
lebendige Friſche ſeines Geiſtes , verbunden mit
einer unheimlichen Schlagkraft ſeiner Worte ,
voll zu bewundern . Ein Niederſchlag dieſes ſei⸗
nes reichen Geiſtes hat uns Raabe gegeben in

ſeinen mannigfach verſtreuten Aufſätzen zur
Muſikpolitik und in ſeiner zweibändigen Liſzt⸗
Biographie . In ihnen ſind Erkenntniſſe und
Worte tiefſter Einfichten verborgen , die zu gei⸗
ſtiger Führerſchaft in Sachen deutſcher Muſik
eindeutig legitimieren .
Loſung : „ Das Wort : „ Der Menſch lebt nicht
vom Brot allein “ iſt für den Staatsmann ſo bin⸗
dend wie für den Prieſter . Die Geſchichte lehrt ,
daß dem Sturze der Völker immer der Unter⸗

gang ihrer Kultur vorherging . Sie lehrt übri⸗

gens auch , daß das einzige , was von den Völkern
übrigbleibt , die Zeugniſſe ihrer Kultur ſind . Was
wir von den Aegyptern , den Aſſyrern , ja auch
von den Griechen und Römern wiſſen , iſt nur
das , was ihre Künſtler geſchaffen , ihre Denker

gedacht , ihre Geſchichtsſchreiber überliefert haben . “
Die Muſik im Dritten Reich , „Zeitſchrift für

Mufik “ , 1934 , Heft 7, Seite 726 . )
Ueber die Bedeutung des muſika⸗

liſchen Schrifttums ſchreibt Raabe : „ Die
Geſchichte der Kunſt iſt die Geſchichte der Künſt⸗
ler . Wer die Kunſt fördern will , muß die Künſt⸗
ler ſchützen . Die Kunſt iſt aber nicht um ihrer

felbſt willen da , ſondern um des Volkes willen .

Soll ſie dieſem Volke ſo nahetreten , wie es ihr
möglich iſt , ſo darf das Urteil des Volkes nicht
getrübt werden . Andererſeits iſt dieſem Volke
Belehrung auf dem Gebiete der Kunſt oft nötig
und nützlich . Das Schrifttum , das in verſtänd⸗
licher Form die Oeffentlichkeit über Weſen und
Wert von Kunſtwerken und Kunſtleiſtungen auf⸗
klärt , gleichgültig ob es durch Bücher oder durch
Zeitungsaufſätze geſchieht , hat nicht nur ſeine
Berechtigung , ſondern muß als durchaus will⸗
kommen bezeichnet werden . “ ( Vom Neubau deut⸗
ſcher muſikaliſcher Kultur , „Zeitſchrift für Mu⸗
ſik “, Sonderdruck März 1934 , Seite 1. )

Die Freiheit der Kunſt bleibt nach
Raabe in Geltung : „ Die Grundbedingung für
alles geiſtige Schaffen iſt die Freiheit . Es ver⸗
ſteht ſich von ſelbſt , daß der Begriff der Freiheit
nicht gleichbedeutend iſt mit dem der Schranken⸗
loſigkeit . Es iſt aber nötig , einmal daran zu
erinnern , daß die Freiheit des Geiſtes kein , wie
es mit einem unverſtändlichen und abgehetzten
Fremdwort heißt , „liberaliſtiſcher “ Vergangen⸗
heitsbegriff iſt , ſondern die von allen Zeitumſtän⸗
den , auch von den heiligſten und feierlichſten ,
unabhängige Grundlage der Menſchenwürde und
in der Kunſt die Lebensluft , in der allein ſich
der Einſame entwickeln kann , er , der ſich von
allen andern unterſcheidet , weil er zu ſagen hat ,
was keiner je ahnte . Und nur der Einſame kann
Meiſter werden . Die Taten der Meiſter aber
ſind die Grundlage aller Kultur .

Viele , allerdings nur Laien , die die Geſchichte
der Kunſt nicht kennen , glauben , die Kunſt eines
Zeitalters ſei der Spiegel dieſer Zeit , in ihr

verkörpere ſich die Weltanſchauung und die Gei⸗

E der Menſchen , die zur Zeit der
Entſtehung des Kunſtwerkes lebten . Ein , wenn
auch noch ſo flüchtiger Blick in die Geſchichte der
Muſik zeigt , daß es nie ſo geweſen iſt .

Mit welcher Gewalt ſetzte 1789 die franzöſiſche
Revolution ein , mit welcher Geſchwindigkeit
überfluteten die Ideen , die ihr zugrundelagen ,
die franzöſiſchen Grenzen und ſetzten ſich in den
Köpfen der Bewohner von ganz Europa feſt ! In
Wien aber ſaß Mozart und ſchrieb ſeine einzige
Groteske „ Coſi fan tutte “ und erfüllte ſie mit
der beſchwingteſten und ſchönſten Muſik , die je
für einen ſolchen Text geſchrieben worden iſt .

Und un von der Zeit zu ſprechen , die wir
Aelteren noch ſelbſt miterlebt haben : es hat kaum
eine muffigere Zeit gegeben als die achtziger
Jahre des 19. Jahrhunderts . Man braucht bloß
die Straßenzeilen anzuſehen , die damals gebaut
worden ſind , um zu Aanern Es war wirklich
eine Zeit behäbig⸗ſatter Spießbürgerlichkeit . In
Wien aber ſchrieb in jenen Jaßren der alte
Bruckner , der von der Welt nichts wußte und
auch nichts wiſſen wollte , ſeine 7. , 8. und 9.
Symphonie , Offenbarungen des Geiſtes , die erſt
lange Zeit nach ihrem Entſtehen begriffen wer⸗
den konnten “ ( Vom Neubau deutſcher muſikali⸗
ſcher Kultur , „Zeitſchrift für Muſik “ , Sonder⸗
druck März 1934 , Seite 1 —2 . )

In all dieſen Worten verrät ſich ſchon der feine
und überlegene Lebensphiloſoph . Raabes ſchön⸗
ſter philoſophiſcher Exkurs iſt wohl folgender
( „ Liſzts Leben “ , Stuttgart 1931 , Seite 147 bis

148 ) : „ Man kann die Menſchen einteilen in laute
und ſtille . Damit ſoll nur etwas — allerdings
Entſcheidendes — über ihre Art , nicht aber über
die Güte dieſer Art geſagt werden . Die Lauten

ſowohl wie die Stillen können Menſchen von

höchſtem Wert und höchſter Begabung ſein .
Namentlich unter den Vielwiſſern finden ſich

die Lauten , in dem hier gemeinten Sinne des

Wortes , häufiger , als meiſtens angenommen
wird . Das kennzeichnende Beiſpiel eines ſolchen
Geiſtes iſt Fauſts Famulus Wagner . Er geigt ,
wie dieſe Art von Menſchen das Wiſſen um des

Genußwerdens willen ſchätzt und pflegt . „ Zwar
weiß ich viel , doch möcht ' ich alles Piſſen⸗ Der

Ueberlegene will gar nicht alles wiſſen . Im Ge⸗
genteil . Er hält nach Möglichkeit alles Kleine ,
aͤlles Abſeitsliegende von ſich fern , um dem , was
ihm von Wert iſt , in ſich Raum bieten zu kön⸗

nen . Die aber von der Art des Famulus Wagner
finden alles wiſſenswert .

Liſzt gehörte auch nicht zu den Stillen . Wie

wäre das 1 geweſen bei dem Virtuoſen
ſeiner Art und dem Vorkämpfer einer neuen

Kunſtrichtung , dem es oblag , einem Heer von

Feinden zum Trotz dem als recht Erkannten

Geltung zu ſchaffen ! Aber er war eben 4Und wenn er mit erhobener Stimme zur Welt
ſprach , ſei es als ausübender Künſtler , ſei es
als Schaffender , ſo galt es einer großen Sache .

Auf alle Fälle gehörte er nicht zu den Leuten ,
die keinen Sinn für die Stille haben . So man⸗

ches Verträumte in ſeiner Muſik läßt erkennen ,
wie er ſie an ſich heranzulocken verſtand . “

In all dieſen Worten — wir einen geiſtigen
Charakter ſich kundtun , der Raabe in die Reihe
der großen muſfikpolitiſchen Kretzſchmar,
Witt und Storck ſtellt , der ſich ohne weiteres

Vertrauen erringt , und zwar nicht nur unter
den Vollksgenoſſen derſelben Nation , ſondern auch
darüber hinaus in aller Welt , wo man noch emp⸗

Pane iſt riedenswerk der hehrſten

—————
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Der Tod in Volksglaube und Volksbrauth
Der Volksglaube um den Tod und die daraus er⸗

wachſenen Sitten und Bräuche gehen zumeiſt bis in

die älteſte Zeit zurück . Chriſtentum und Aufklä⸗
rung und Kultur haben hier weniger als auf ande⸗

ren Gebieten im Roden und vertiefenden Umdeu⸗
ten Erfolg gehabt . Es handelt ſich eben um das

geheimnisvolle Grenzland der Natur , in das kein

Menſch und keine Erfahrung vordringen kann .
Religiöſer Offenbarungsglaube hat
da dem Blick ein neues Ziel geſetzt ,
hat neues Brauchtum hinzuentwik⸗
kelt , aber für das erſchauernde Gefühl iſt Raum

genug geblieben , das Alte zu bewahren und fort⸗
zuſpinnen . Das war und iſt um ſo eher möglich ,
als der Totenkult überall und immer auf der glei⸗
chen Grundlage beruht . Der Glaube an das Wei⸗

terleben , an die Unſterblichkeit der Seele iſt allge⸗
meine und ſtändige Grundlage , der Wille , dem

Verſchiedenen zu glücklicher Ruhe zu verhelfen und

dadurch auch ſelbſt getröſtet und beruhigt zu wer⸗
den , bleibt das Hauptziel . Dazu tritt das Bedürf⸗

nis , womöglich dem Toten ein ehrendes Anden⸗

ken zu bewahren , und endlich hier und da das Be⸗

ſtreben , durch Vermittlung der nun raum⸗ und

zeitfreien Seele ein wenig den Vorhang , der das

Menſchendaſein von der Unendlichkeit trennt , zu

heben .
Fühlt man ſeine Zeit gekommen , legt man ſich

ruhig zum Sterben . Es wird von Bauern berich⸗

tet , die ihre Angehörigen vom Sterbebett weg in

die Erntearbeit ſchickten , da das Sterben allein , die

Ernte aber nur mit Arbeit vor ſich gehen könne .

Man iſt um ſo gefaßter , wenn ſchon Vorzeichen den

Tod angekündigt haben . Dahin gehören das Er⸗

ſcheinen von Käuzchen am Fenſter , das unbegrün⸗
dete Geheul von Hunden , das unruhige Verhalten
der Stalltiere in der Nacht , der Traum des

Kranken von einem Verſtorbenen , der ihm nahe
verbunden war u. dgl . m. Wenn der Geiſtliche zur

letzten Tröſtung erſcheint , begleitet ihn auf dieſem

Gange , wer immer abkömmlich iſt . Im ſtillen Gebet
wartet dann die Schar vor der Tür , bis die Aus⸗

ſprache beendet iſt .
ö

Nach ſehr altem Brauch ſoll das Abſcheiden der

Seele auf der Erde ſtattfinden . Der Körper wird

der Mutter Erde zurückgegeben , aus der er gebildet
war . Dies Sichwiederfinden erleichtert den Tod .

Löns berichtet von einem alten Heidebauern , der

ſich vor dem Ende mit ſeinem Strohſack aus dem

Bett heben ließ . Eine Abart dieſes Brauches ſtellen
die bayriſchen „ Totenbrettl dar , wie ſie beſonders
im bayriſchen Wald üblich ſind . Da wird die Leiche

ſofort nach erfolgtem Tode auf ein glattes Brett

zu ebener Erde gelegt . Später beſchriftet man es

mit Namen und Daten, bemalt es ſinnbildhaft und

ſtellt es dann an einem belebten Punkte der Umge⸗

bung auf , möglichſt da , wo der Tote oft geweilt

hat . Es ſoll die Vorübergehenden um ein Gebet

bitten und an den eigenen Tod mahnen .

Der letzte Wunſch gilt als heilig und wird

erfüllt , wenn es irgend menſchenmöglich iſt . Das iſt
ein Ausdruck der Ehrung für den Verſtorbenen und

wird überall als ſelbſtverſtändliche Pflicht geachtet .
In manchen Gegenden verleiht man dem letzten

Wunſch noch dadurch beſonderes Gewicht , daß man

ſich bei ihm an die „ ſieben letzten Worte Jeſu “ er⸗

innert , oder daß man herkömmlich glaubt , an die

Ausführung des letzten Willens ſei die Ruhe der

abgeſchiedenen Seele geknüpft .
Bedenklich für die Angehörigen iſt es , wenn der

Tod bei abnehmendem Monde eingetreten iſt . Das

wird als Zeichen des Schickſals aufgefaßt , daß es

nun mit dem Wohlſtand der Familie
a

gehen werde . Man ſucht dieſer Entwicklung vor⸗

zubeugen , indem man dem Toten reichlich
ů

—1

Schmuck oder Münzen ins Grab mitgibt . Aelteſter

Geiſterglaube klingt nach .
Sofort nach dem Verſcheiden werden die Fenſter

weit geöffnet , die Spiegel verhängt , man zerſchlägt
das Waſchgefäß des Toten und ſtülpt den Stuhl

um , auf dem er am liebſten geſeſſen hat . Die Seele

ſoll freien und ungehinderten Auszug haben . Ein

glänzender Spiegel könnte ſie beirren , der bekannte

Stuhl ſie zum Verweilen einladen , die Waſchſchüſſel
aber wird der Seele gefährlich , wenn ſie noch feucht

Feuchtigkeit ſaugt den Hauch der Seele ein .

Wieder älteſte Vorſtellungen !
Die Kunde , daß jemand dahingegangen iſt , ver⸗

breitet ſich raſch durch den Ort . Die Nachbarn

ſtellen 49
ſogleich zur Hilfeleiſtung zur Verfügung .

In Weſtfalen nennt man ſie deshalb die „Troſt⸗
nachbarn “ . In Tirol läuft der Aermſte des Dorfes

zu allen Bekannten und ſagt für einen beſcheidenen
Lohn das Unglück an .

Eine eigenartige , für die deutſche Naturliebe be⸗

—＋＋ Sitte iſt es , daß in vielen Gegenden der

od auch dem Vieh im Stall , dem Hunde und den

Bienen, ſogar den Bäumen im Garten angeſagt
wird . Wenn der Blutnächſte dem Verblichenen die

Augen zugedrückt hat — in Siebenbürgen mit den

Worten : „ Nun ruhe wohl bis auf den jüngſten

Tagl “ —geht er in den Stall und verkündet :

„ Euer Wirt und Vater iſt verſtorben . “ Darauf

müſſen die Tiere ihren Stand ändern , damit der

Tod , der noch umgeht , ſie nicht erfaſſe . In Weſt⸗

falen wird vor dem Bienenſtand geſprochen :

Imme , Imme , min Heer is dot ,
nu bliew bi mi in mine Noot !

In Teilen Schleſiens teilte man das Unglück
auch den Bäumen mit . Es iſt anzunehmen , daß
dies „ Anſagen “ , an Tiere und Pflanzen gerichtet ,

urſprünglich aus dem Glauben erwachſen iſt , daß
die Seelen der Verſtorbenen ſich gern darin für
längere Zeit aufhielten . Das mag auch der
Grund geweſen ſein , daß man ehemals Baum⸗

frevler mit äußerſter Härte beſtrafte . Wenn nun
das „ Anſagen “ ſich gehalten hat , obwohl ſicher ſeit
Jahrhunderten niemand mehr „beſeelte “ Tiere

und Pflanzen für möglich hält , ſo iſt der Grund
in dem Verwachſenſein des bäuerlichen Gemütes
mit all ſeiner lebenden Umgebung zu ſuchen . Be⸗
kommt doch beiſpielsweiſe das Vieh auch an Feier⸗
tagen ein beſſeres Futter als gewöhnlich vor⸗

2 Leiche wirdim Sterbez offie Leiche wird im rbezimmer im offenen
Sarge aufgebahrt . Die „ Troſtnachbarn “ ſind da⸗

bei behilflich . Beim Nähen des Totenhemdes

darf nicht geweint werden , die Fäden ſoll man

ohne Knoten hindurchziehen — ſonſt bleibt der

Tod im Hauſe und holt ſich in nächſter Zeit ein

weiteres Opfer . Tränen tun nur in mäßiger

Menge der Seele wohl . Das wunderſchöne Mär⸗
chen vom „ Tränenkrüglein “ zeigt , wie das Sich⸗
gehenlaſſen im Trauern und Weinen dem Ver⸗
ſtorbenen Plage ſchafft . Vor allen Dingen dür⸗

fen die Tränen nicht auf die Leiche ſelbſt fallen .

Dieſer Volksglaube mahnt zu heilſamer Selbſt⸗
beherrſchung und hilft , den inneren Halt wieder⸗

zugewinnen . — Man gibt dem Toten ein Gebet⸗

bduch oder den Roſenkranz in die Hände und faltet

dieſe . Zur Seite legt man ihm gern die Bibel .

Das Begräbnis ſelbſt iſt für die Dorfgemein⸗

ſchaft eine ganz große Angelegenheit . Wer irgend

abkömmlich iſt , läßt es ſich nicht nehmen , das

letzte Geleite zu geben . Grundſätzlich findet die
Beſtattung am Vormittag ſtatt .

Verwandte oder Freunde erweiſen dem Ver⸗

ſtorbenen den letzten Liebesdienſt , daß ſie ihn auf

ihren Schultern zur Kirche und von da zum Fried⸗

hof tragen . Der Sarg muß Stube und Haus ſo

verlaſſen , daß die Füße der Leiche nach vorn lie⸗

gen , ſonſt bleibt die Seele und vielleicht der Tod
nicht draußen . Aus dem gleichen Grunde wird

ſogleich die Haustür hinter den Leidtragenden ge⸗

ſchloſſen , und ein Dienſtbote gießt hinter dem

Zuge einen Eimer Waſſer aus . Dieſer Brauch iſt

Aufn . H. Rippel

Der Tag ging regenſchwer und ſturmbewegt ,

Ich war an manch vergeſſenem Grab geweſen .
Verwitiert Stein und Kreuz , die Kränze alt ,

Die Namen überwachſen , kaum zu leſen .

Der Tag ging ſturmbewegt und regenſchwer ,

Auf allen Gräbern fror das Wort : Geweſen !

Wie ſturmesktot die Särge ſchlummerten ,

Auf allen Gräbern kaut es ſtill : Geneſen !

Zu Häupten brennen zwei Kerzen , Sinnbilder des

„ ewigen Lichtes “ , das der Seele nun leuchten ſoll .
— Während der Tage der Aufbahrung weilt ſtän⸗
dig eine Totenwache am offenen Sarge . Sicher

ſollte dieſe urſprünglich durch ihre Anweſenheit
die Seele fernhalten , wenn ſie verſuchte , zurück⸗
zukehren . Denn nach alter Meinung bleibt die
Seele gern in der Nähe ihrer Hülle , ſolange dieſe

noch über der Erde weilt — doch bringt ſie nur

Leid und Plage , wenn ſie im Sterbezimmer ſich

einſtellt . Jetzt tröſtet die Totenwache die Hinter⸗
bliebenen , unterhält ſie mit Erzählungen aus dem

des Geſtorbenen , betet auch für die Seelen⸗
ruhe .

Bis zum Begräbnis werden in der Wirtſchaft
nur die allernotwendigſten Arbeiten verrichtet , e⸗

iſt eine geheiligte , ſtille Zeit . Es dürfen auch
keinerlei Gegenſtände aus dem Hauſe geliehen
werden , denn dieſe würden dem Empfänger für
die nächſte Zukunft den Tod bringen . Die Uhr ,
die etwa im Sterbezimmer hängt , muß angehalten

38 der Atem der Ewigkeit und Zeitloſigkeit
weht .

Am Tage des Begräbniſſes wird in Nordweſt⸗

deutſchland das Stroh , auf dem der Tod erfolgt
iſt , verbrannt . Wahrſcheinlich meinte man , die

reinigende Kraft des Feuers der Seele zuwenden

zu können . — Ehe der Sarg geſchloſſen wird , legt
man dem Verblichenen einige Gaben bei , die er in

Lebzeiten beſonders geliebt hat , einen Ring , ein

Bild , auch wohl eine Tabakspfeife oder einem

Kinde eine Puppe oder ſonſtiges Spielzeug . Als

gradezu indogermaniſch mutet der Brauch an ,
einem geſtorbenen Mann etwas Geld , Kamm und

Schermeſſer mitzugeben . Das gleiche treffen wir

ſchon in der Vorzeit oder bei den Griechen an , wo

man den Fährgroſchen für die Ueberfahrt zur
Unterwelt mitgab .

Deilev von Liliencron .

in Mittel⸗ und Nordweſtdeutſchland heimiſch . —

Der Trauerzug bewegt ſich, auch wenn es ein Um⸗

weg iſt , auf der Hauptſtraße zunächſt langſam

der Kirche zu. Dort findet ein Gedächtnisgottes⸗

dienſt und die Einſegnung der Leiche ſtatt . Der

Friedhof iſt zumeiſt der „Kirchhof “ , er liegt in
unmittelbarer Nähe des Gotteshauſes .

Nach der Rückkehr der Trauergeſellſchaft findet
der Leichenſchmaus ſtatt . Dieſer wird nach über⸗

kommenem Glauben als eine Art Opfer für die
Seele des Verſtorbenen aufgefaßt . Deshalb ladt
man möglichſt viel Menſchen zu Gaſte , und des⸗
halb ſetzt man ihnen ſehr reichlich Speiſe und

Trank vor . Man verbringt die Stunden mit Er⸗

zählungen und auch Schnurren aus dem Leben

des Hingegangenen . Selbſt eine mäßige Heiter⸗

keit iſt nicht verboten , denn man will tun , als

wäre der Tote noch unter der Geſellſchaft . Und

iſt er nicht vielleicht da ? Weil man mit dieſer
Möglichkeit rechnet , hat man einen Platz frei ge⸗

laſſen , hat man einige große Leinenlaken auf⸗
gehängt , in denen die Seele unmerkbar bliebe ,
und deshalb trinkt man auch ab und zu , zum
leeren Platze hingewandt , dem Toten „ Minne “ ,
d. h. ein Gedenken in Liebe . Eine „ ſchöne Leiche “ ,
bei der viel gegeſſen , erzählt und „ Minne “ ge⸗
trunken wird , iſt der Seele , die ſicher in der Nähe
weilt , angenehm .

Die nächſte Zeit nach dem Begräbnis iſt im An⸗
denken an den Verſtorbenen noch heilig . Dieſer
ſoll merken , daß er nicht zu ſchnell vergeſſen iſt .
Vor allem ſollen nicht ſchon bei friſchem Grabe

Streitigkeiten unter den Erben ausbrechen . Des⸗

halb will die ehrwürdige Ueberlieferung , daß noch
vier Wochen nach der Beſtattung in Wirtſchaft
und Haus alles beim alten bleibt . Dann folgt
ein Gedächtnismahl , die Erinnerungen werden er⸗

neuert , und erſt dann ſoll die Erbregulierung er⸗

folgen .
Das Andenken des Toten wird in höchſter Ehre

gehalten . Am Grabhügel pflanzt man Efeu und

Lebensbäume , die Sinnbilder der Unſterblichkeit .
Man achtet , daß ſtändig einige Blumen darauf

blühen . Als ſchweres Vergehen gilt es , Blumen

von einem Grabe zu brechen , denn dieſe gehören
dem Toten . In Tirol bildet man bald nach dem

Begräbnis aus Holunder auf dem Hügel ein

Kreuz . Schlägt dies mit friſchen Trieben aus ,
dann ſieht man das als Zeichen an , daß die Seele

im Himmel weilt . Der Gedächtnisſtein enthält
immer einen Spruch , der die Zuverſicht auf ein

glückliches Wiederſehen in der Ewigkeit ausſpricht .

Einige Tage des Jahres ſind dem beſonderen
Gedenken der Verſtorbenen gewidmet . An ihnen

treffen ſich Verwandte und Freunde am Grabe ,
ſchmücken es aufs neue und verweilen dann ein

Stündlein im Erinnerungsgeſpräch miteinander .

Das iſt jedesmal der Tag der Wiederkehr des

Todes , dann das Toten⸗ oder Aller⸗

ſeelenfe ſt , endlich nach den Gegenden ver⸗

ſchieden der Heili gabend oder der Jahres⸗
ſchlußtag .

Das große Sterbegedenken im Herbſt , dem

Laufe der Natur angepaßt , war bereits den alten
Germanen bekannt : da brachten ſie für die Heim⸗

gegangenen ihre Opfer . Seit Einführung des
Chriſtentums werden die Gräber geſegnet , die Ge⸗
meinde betet für das Seelenheil aller auf dem

Friedhof Ruhenden , und die Angehörigen zünden

auf „ ihren “ Gräbern Oellämpchen oder Kerzen

an , die Sinnbilder des „ ewigen Lichtes “ .

In der Pfalz meint man , es kämen die Seelen

der Abgeſchiedenen und ſetzten ſich auf die Grab⸗

hügel , bis die Dämmerung hereinbricht . Im

Egerland zündet man des Abends eine Wachs⸗
kerze an , und die verſammelte Familie betet in

ihrem Scheine für das Seelenheil der verſtorbenen

Verwandten , bis das Licht heruntergebrannt iſt .

In Toril wird ein „Allerſeelenkuchen “ gebacken .

Bei der Mahlzeit wird für die Verſtorbenen mit⸗

gedeckt , ihr Teil dann ſpäter den Armen geſchenkt.
In der Pfalz wird dieſer Allerſeelenkuchen in

großer Menge hauptſächlich für die Armen her⸗
geſtellt , die ſich ſchon lange vorher auf den guten

Tag freuen . In dieſem Brauch ſteckt ſicher der

Gedanke des Totenopfers , chriſtlich zum „ guten
Werk “ verändert ; der Gleichklang „für Arme “

und „für arme Seelen “ ſtützt ihn in der Volks⸗

auffaſſung .
Zu heiligabend oder Silveſter beſteht in Süd⸗

weſtdeutſchland die Uebung , beſonders auf Kin⸗
dergräbern ein Chriſtbäumchen aufleuchten zu

laſſen . Ein Knabenchor ſingt inmitten des winter⸗
lichen Friedhofs dazu einige der trauteſten Weih⸗

nachtslieder . Natürlich liegt die Annahme zu⸗

grunde , daß die Kinderſeelen an dieſem Tage gern

zur Erde zurückmöchten , daß ſie ſich da auf ihr

Grabhüglein ſetzen , das ihren Körper enthält .
Die Weihnachtsfreude iſt die größte Kinderſelig ·
keit , und die möchte man auch den ſo früh Ge⸗

nommenen nicht verſagen .
Am Todesgedächtnistag kehren nach alter Auf⸗

faſſung die Seelen auf die Erde zurück . Sie ver⸗

weilen zunächſt auf dem Friedhof und prüfen , ob

man ihr Andenken in Ehren hält . Wenn ſie dort

Angehörige und Freunde antreffen , wenn fie das

Grab ſchön geſchmückt finden , freuen ſie ſich.

Dann ſchweben ſie an die Stätte ihres Wirkens ,

ſchauen nach dem Rechten und überzeugen ſich , ob

ihr letzter Wille eingehalten ſei . Iſt die Seele

mit den vorgefundenen Verhältniſſen unzufrieden ,
dann meldet ſie ſich wohl zur Nacht bei den Ver⸗

antwortlichen und mahnt ſie mi traurigſtem Ge⸗

ſicht an ihre Pflicht .

Immer wieder ſehen wir , das Volk hält das

Diesſeits und das ZJenſeits , die Welt der Men⸗
ſchen und die der Seelen nicht für unüberbrückbar
getrennt . Wer einmal auf Erden gelebt hat , dem

bleibt auch nach dem Tode noch ſoviel Kraft des

Fleiſches und Blutes haften , daß er dem Bann⸗
kreis des Irdiſchen und Menſchlichen niemals ganz
entrückt wird . Die Fäden ſpinnen ſich von den

Welten hinüber und herüber . Wir können Nach⸗

richten geben , Freude bereiten , helfen — ſie dan⸗

ken , mahnen , kümmern ſich immer noch um Men⸗
ſchenſchickſal , das ihnen auf Erden am Herzen ge⸗

legen hat , ſie bitten um unſre Hilfe und wollen
nicht vergeſſen ſein . Eine beſondere Erquickung
iſt es den Seelen , wenn man ihr Andenken in der
Familiengemeinſchaft wach hält und ſie bei Fa⸗
milienangelegenheiten , auch bei freudigen , ehrt .

So iſt die Kirchweih am Sippentag , und ein

Hauptpunkt an ihm beſteht darin , daß man mit

allen erſchienenen Verwandten die Gräber der

Angehörigen aufſucht und ſchmückt . In Böhmen
widmet man ſogar den Toten die erſte Stunde

des Kirchweihtanzes , die „ goldene Stunde “ . Das

junge Volk iſt verſammelt , aber eine Stunde lang
bleibt bei getragener Muſik im Saale alles ruhig ,
und in der Mitte der glatten Fläche brennt auf

hoehm Leuchter eine Ehrenkerze zum Gedächtnis
der Verſchiedenen .

Menſch ſein , heißt ſchuldig ſein . Das Schuld⸗

bewußtſein trägt jedermann in ſich. Alle Schuld
aber muß geſühnt werden . Iſt dies nicht während
des Lebens geſchehen , dann muß die Seele nach
dem Tode noch büßen , ehe ſie zur Ruhe und

Seligkeit gelangen kann . Uralt iſt dieſe Auf⸗

faſſung , das Chriſtentum hat ſie abgewandelt und

vertieft .
Das große Rätſel Tod ſchwebt über allem , was

da atmet . Einmal kommt für jeden die Stunde ,
da ſeine Seele ſich aus der Hülle ihres Leibes und

aus der ſichtbaren Gemeinſchaft der Menſchen und

der Menſchenwelt löſt . Dann wird vielleicht auch
die eigene Seele die Hilfe der Zurückgebliebenen

gebrauchen . Dieſer Gedanke , der letztlich alles ,
was lebt , gelebt hat und leben wird , eine große

Gemeinſchaft ſein läßt , verbunden zu Hilfe und

Heil , dieſer Gedanke macht den Volksglauben und
die Volksbräuche um den Tod unſterblich .

Aus : „ Geburt , Hochzeit , Tod “ , von Georg
Nowottnick , WeibnannſcheBuchhandlung , Berlin .

Verantwortlich : Margarete Zündorkf . Karlsrube .
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( Mitgeteilt vom Bad . Statiſt . Landesamt . )

Der Fremdenverkehr unſeres Landes hat
im vergangenen Sommerhalbjahr dank der

Bemühungen der nationalſozialiſtiſchen Re⸗
gierungsſtellen eine

überaus erfreuliche Aufwärtsentwicklung

genommen . Das badiſche Fremdenverkehrs⸗
gewerbe darf infolge deſſen einen Erfolg für
ſich buchen, der den des vorjährigen Som⸗

mers nicht nur erreicht , ſondern bei weitem
übertrifft .

Wenn auch bei den Erhebungen des

Statiſtiſchen Landesamtes vorläufig nur 40

badiſche Fremdenorte erfaßt wurden , ſo darf
dieſem Ausſchnitt aus der Geſamtſtatiſtik doch
repräſentative Bedeutung beigemeſſen werden

inſofern , als dieſe Teilſtatiſtik gerade die
typiſchſten Heilbäder , Luftkurorte und ſonſtige
bedeutende Fremdenzentren unſeres Landes
wie Freiburg , Heidelberg , Konſtanz umfaßt .

Insgeſamt ſind in dieſen 40 Berichtsorten
während des diesjährigen Sommers , d. i .

vom 1. April bis Ende September 1935 ,
nicht weniger als 839 303 Fremde in

— Gaſthöfen , Penſionen , Erholungs⸗
eimen , Sanatorien und dgl . abgeſtiegen .

Beſucher von Jugendherbergen und Maſſen⸗
quartieren ſind hierbei nicht eingerechnet .
Ebenſo konnten Perſonen , die bei Privat⸗
Zimmervermietern untergebracht waren , nur

zum Teil ſtatiſtiſch erfaßt werden . Im Ver⸗

gleich zu den Ergebniſſen des Vorjahres war

ſonach ein Mehr von 121 568 Fremden oder ,
anders ausgedrückt , eine Steigerung um
16,9 v. H. feſtzuſtellen .

Ein ähnliches Bild ergibt ſich bei den

Uebernachtungen , deren Zahl einen
Einblick in die Aufenthaltsdauer der Frem⸗
den gibt . Die ermittelten 8 180 014 Frem⸗
denübernachtungen überſteigen die Uebernach⸗
tungszahlen der letztjährigen Sommerperiode
um 447 116 oder um 16,4 Prozent . Man
verrät wohl kein Geheimnis mit dem Hin⸗
weis , daß an dieſer erfreulichen — — ein

weſentliches Verdienſt der rganiſation
„ Kraft durch Freude “ zukommt , die durch
zahlreiche Urlauberzüge einen überaus ſtarken
Beſucherſtrom unſeren Fremdenplätzen zuge⸗
leitet hat .

Eine beſondere Beachtung verdient der

remdenverkehr aus dem Ausland . Denn

ieſer iſt handelspolitiſch ein überaus wich⸗
tiger Faktor geworden , der deshalb
ſorgſamſter Beobachtung und Pflege be⸗

darf . Im ganzen ſind in den vierzig Be⸗

richtsorten 136512 Ausländer gezählt
worden , 18 725 mehr als im Sommerhalbjahr
des Vorjahres . Wenngleich der Steigerungs⸗
ſatz mit 15,9 Prozent etwas hinter der allge⸗
meinen Erhöhung von 16,9 Prozent zurück⸗
bleibt , ſo wird man mit dieſem Ergebnis doch
wohl zufrieden ſein dürfen . Die Ausländer⸗

übernachtungen ſinken in der Zunahme bei

Betrachtung des Geſamtbildes ebenfalls etwas

zurück . Immerhin ſind ſie aber um 47 427
oder um 11,7 v. H. auf insgeſamt 453 694
Uebernachtungen angeſtiegen .

Beſonders bemerkenswert iſt die

Aufwärtsbewegung des Fremdenverkehrs
in den größeren Städten ,

ſo in Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Kon⸗

ſtanz , Mannheim , aber auch in Weinheim .
Die Zunahme in den Fremdenankünften der
9 in Betracht kommenden Städte betrug ge⸗

83 dem Sommer 1934 durchſchnittlich
1 v. H. , bei den Uebernachtungen ſogar

22,3 v. H. Auch die Ausländerzahlen
haben ſich über den Rahmen
hinaus erhöht , nämlich bei den Ankünften um
21 v. H. und um 18 v. H. bei den Ueber⸗

nachtungen . Beachtlich ſind vor allem die

hohen Steigerungsziffern bei Freiburg
und Konſtanz . Dieſe beiden Städte be⸗

herbergten gegenüber dem Vorjahr um rund

40 v. H. mehr Fremde , Konſtanz konnte ſogar
eine um 55 v. H. höhere Uebernachtungs⸗
ziffer melden .

In den 9 wichtigeren Heilbädern un⸗

ſeres Landes , nämlich in den Thermalbädern
Baden⸗Baden , Badenweiler und Bad Krozin⸗
gen , den Stahlbädern im Renchtal und

e eeeeeeeeeeeeeeeeeee

Der weiße Tod

dnb Mailand , 1. November . Im oberen
Ahrntal in Südtirol war eine Abteilung ita⸗

lieniſcher Grenzſoldaten durch die ſtarken
Schneefälle der letzten Tage vom Tal abge⸗
ſchnitten worden . Eine Patrouille von ſechs
Zollbeamten war zur Hilfeleiſtung aufgeſtie⸗
gen und hatte ſchließlich die Grenzſoldaten zu
Tal bringen können . 1

Bei dieſer Rettungsaktion ſtießen die Zoll⸗
beamten auch auf vier Almbauern , die halb
im Schnee begraben lagen . Einer der

Bauern war bereits erfroren . Die drei noch
Lebenden konnten von der Patrouille zu
einer Schutzhütte gebracht und dort gelabt .
und geſtärkt werden . Die Almbauern berich⸗
teten , daß ſie auf dem Wege nach Oeſterreich ,
wohin ſie Vieh von den Almen zu Tal hätten
führen wollen , von Schneefällen plötzlich
überraſcht worden ſeien .

Samstag , den 2. November 1935

Aus Nah und Fern
Der Fremdenverkehr Badens im Sommer 1935

Kniebisgebiet , ſowie in den Solbädern Bad

Dürrheim , Bad Rappenau und Donau⸗

eſchingen hat ſich die Zahl der angekommenen
Fremden im Durchſchnitt um 13,6 v. H. , die
der Uebernachtungen um 13,9 v. H. verbeſſert .
Der Ausländerverkehr weiſt jedoch in

dieſen Badeorten mit wenigen Ausnahmen
einen Stillſtand , wenn nicht gar einen leichten
Rückgang auf .

In den 22 von der Statiſtik erfaßten
Luftkurorten und Sommerfriſchen im

Schwarzwald , Odenwald und am Bodenſee

betrug die Zunahme der Fremdenankünfte
allerdings nur 9,3 v. H. , dafür aber die der

Uebernachtungen 145 v. H. Dabei fällt der

verhältnismäßig ſehr ſtarke Ausländer⸗

verkehr beſonders auf , der bei den An⸗

künften eine Steigerung von 15,3 v. H. , bei
den Uebernachtungen ſogar um 24,4 v. H. ge⸗
bracht hat . Die höchſten Fremdenziffern aller

Luftkurorte mit über 100000 Ankünften wie⸗

ſen Meersburg , Ueberlingen und Triberg
auf , die meiſten Fremdenübernachtungen
( über 100 000 ) St . Blaſien und Hinterzarten .

Wie immer zog es auch in dieſem Sommer
wieder die Fremden zumeiſt nach Heidel⸗
berg , das mit 129 710 gemeldeten Fremden
an erſter Stelle ſteht , gefolgt von Konſtanz
( 109 803 ) , Freiburg ( 109 583 ) , Baden⸗Baden
( 85 804 ) , Mannheim ( 59 724 ) , Karlsruhe
( 53 573 ) uſw . Ein anderes Bild ergibt ſich
bei Betrachtung der verſchiedenen Uebernach⸗
tungsziffern : Nach Baden⸗Baden , das mit
519 067 Fremdenübernachtungen die Spitze
hält , folgen in größerem Abſtand Baden⸗
weiler ( 229 321 ) , Freiburg (226 613) , Heidel⸗
berg ( 211019 ) , Konſtanz ( 205 256 ) , Bad

Dürrheim ( 187 463 , das dieſe hohe Zahl vor⸗

nehmlich ſeinen verhältnismäßig zahlreichen
Kinder⸗ und Erholungsheimen verdankt ) .
Beſonders ſtarken Ausländerzuſtrom beſaßen
die Städte Freiburg und Konſtanz , ſowie die

Heilbäder Baden⸗Baden und Badenweiler ,
von den Luftkurorten Titiſee und Triberg .

Ein badiſcher Bauer rettet engli ſche Flieger
bid Reunkirchen ( bei Mosbach ) , 1. November .

Zu der ſchon gemeldeten Notlandung zweier eng⸗
liſcher Flieger bei Neunkirchen meldete der Frank⸗
furter Vertreter des engliſchen Nachrichtenbüros
Reuter hierzu , daß dieſe auf dem Rückflug von

Athen über Budapeſt , München , Frankfurt nach
London in der Nähe der Ortſchaft Neunkirchen am

Dienstag vormittag im Neckartal bei dichtem
Nebel die Sicht verloren und daher gezwungen
wurden , auf badiſchem Boden niederzugehen . Das

Flugzeug ging in einer Wieſe nieder und rollte
dann in einen Acker , wo es ſich auf den Kopf
ſtellte , ſo daß der Propeller und ein Rad zerbra⸗
chen , die beiden Flieger aber wie durch ein Wun⸗
der völlig unverſehrt davonkamen . In dem Reu⸗

terbericht heißt es dann wörtlich weiter : Einem

klugen badiſchen Bauern verdanken die beiden

Engländer ihr Leben . Als der Landwirt ſah , wie
das Flugzeug im Nebel kreiſte , um einen günſti⸗
gen gsplatz zu ſuchen , lief er ſchnell in ſein

Haus , holte ein weißes Bettuch und legte es
mitten auf die Wieſe . So konnten die Engländer
gut landen und die Beſchädigung ihres Flugzeu⸗
ges geſchah erſt beim Auslaufen im weichen
Ackerboden hinter der Wieſe . Dieſes weiße Tuch
iſt ein internationales Zeichen für Notlandungen .
Am günſtigſten iſt es natürlich , wenn zwei Tücher
in Form eines lateiniſchen J gegen die Windrich⸗
tung gelegt werden , weil ja das Flugzeug gegen
den Wind landen muß .

Der badiſche Landwirt verdient höchſtes Lob
und zum mindeſten eine Anerkennung durch die

britiſche Regierung . Wahrſcheinlich gehört er
einem Luftſportverband an oder war ſogar ſelbſt
bei den Fliegern . Leider war ſein Name bei Ab⸗

gang dieſer Depeſche noch nicht zu ermitteln . Die

engliſchen Flieger haben die Tat des Landwirts
in ihrem Bericht an den britiſchen Generalkonſul
in Frankfurt Main ganz beſonders gelobt .

EEEo

Richtfeſt
in der Freiburger Aniverſität
bld Freiburg , 1. Nov . Am 10 . Juli 1934

entſtand aus unbekannter Urſache in der Uni⸗
verſität Freiburg i . Br . ein Schadenfeuer ,
das den Dachſtuhl und das Obergeſchoß in

Aſche legte . Heute iſt das Gebäude im Roh⸗
bau ſamt dem neuaufgeſetzten Stockwerk ferti
und überdacht . Nur die neue Kuppel fehlt
noch . Auf dem Firſt prangt der geſchmückte
grüne Richtbaum . Der Brlick ſchweift jetzt
von der Höhe des Gebäudes ungehindert
über die umſtehenden Häuſer hinweg zu den

Höhen des rzwaldes , des Kaiſerſtuhls
und der Vogeſen hinüber und bietet auf der

Schloßbergſeite eine wundervolle Ausſicht auf
die Stadt .

Zu dem Richtfeſt am Donnerstag hatte ſich
die Arbeiter⸗ und Unternehmerſchaft mit den

Dozenten und den Vertretern der Studenten⸗

ſchaft vereinigt und Staat , Gemeinde , Partei
und ſonſtige Freunde zu dem Feſtakt gebeten ,
der in den alten Formen ſich im Kuppelraum
abſpielte . Es ſprachen Architekt Geiges für
die Unternehmer , der Baumeiſter Profeſſor
Billing⸗Karlsruhe , der auch den urſprüng⸗
lichen Bau errichtet hat , Rektor Profeſſor
Kern und für die badiſche Unterrichtsverwal⸗
tung Miniſterialdirektor Frank⸗Karlsruhe .

Der Feier folgte ein kameradſchaftliches
Beiſammenſein in den freundlichen und hellen
Räumen der Menſe .

Hochwaſſer und Fiſcherei
bid Willſtätt ( bei Kehl ) , 1. Nov . Das

überraſchend ſchnell gekommene Hochwaſſer
der Kinzig , das Vorgelände und Kinzigwieſen
weithin überſchwemmte , hat auch die Fiſcher⸗
zunft auf den Plan gerufen . Den ganzen
Tag waren die hieſigen Fiſcher mit ihren
Netzen unterwegs , um die am Ufer ſtehenden

Weißfiſche , Aale und e zu ſtreifen . Dieſe
Fangart iſt nur möglich , wenn die Kinzig
ſchmutzig⸗gelbes Waſſer führt . Der Zeitpunkt
des jetzigen Hochwaſſers iſt äußerſt günſtig
für die Lachswanderung . Das plötzliche Hoch⸗
waſſer der Kinzig merken dieſe hochwertigen
Fiſche bei niederem Waſſerſtand des Rheins
um ſo beſſer . So hofft man nach dem Zurück⸗
fallen des Waſſers der Kinzig mit einem

reichlichen Lachsfang .

Gemeine Handlungsweiſe
Einen Schwerverletzten beſtohlen

bld Bettmaringen ( bei Waldshut ) , 1. Nov .
Vor einiger Zeit war der SA⸗Mann Bieder⸗
mann aus Bonndorf bei der Illmühle mit
dem Rade verunglückt , ſo daß er mit erheb⸗
lichen Verletzungen bewußtlos liegen blieb .

Bei dem Transport ins Krankenhaus wurde

feſtgeſtellt , daß dem Schwerverletzten ein

Geldbeutel mit 830 RM . Inhalt aus der

Nr . 308

Kehl grüßt die badiſchen Turner

und Turnerinnen

Der Bürgermeiſter der Stadt Kehl und

Kreisleiter der NSDA Dr . Reuter hat
in der Badiſchen Turnzeitung folgenden
Gruß an die badiſchen Turner und

Turnerinnen gerichtet :

„ Die Grenzſtadt Kehl grüßt die badiſchen
Turner und Turnerinnen , die aus Anlaß der

badiſchen Geräteturnmeiſterſchaften nach Kehl
kommen. Es freut mich , daß die Austragung
dieſer Kämpfe gerade hier in Kehl ſtattfindet ,
wodurch hier an der Grenze bewieſen werden

ſoll, daß der alte Geiſt Jahns und der Deut⸗
ſchen Turnerſchaft noch lebt . Ich wünſche der

Veranſtaltung einen guten Erfolg und hoffe ,
daß die Turner die Grenzſtadt Kehl verlaſſen
werden mit dem Eindruck , daß gerade hier an⸗
geſichts der Feſtung Straßburg die deutſche
Jugend verpflichtet iſt , Körper und Geiſt für
das deutſche Vaterland zu ſtählen .

Mit deutſchem Turnergruß
Heil Hitler !

Dr . Reuter ,

Bürgermeiſter der Stadt Kehl . “

Taſche geſtohlen worden war . Der Verdacht
fiel auf einen gewiſſen Ernſt Eichkorn aus

Bettmaringen , der dem Verunglückten behilf⸗
lich war und ihn dabei beſtahl . Eichkorn
wurde feſtgenommen und hat die Tat einge⸗
ſtanden .

Straßenbahnzuſammenſtoß
in der Leipziger Straße

21 Verletzte

dnb Berlin , 31 . Okt .
Ein ſchwerer Verkehrsunfall , bei dem

ſamt 21 Perſonen verletzt wurden , ereignete
Donnerstag nachmittag an der Kreuzung Leip⸗
ziger und Jeruſalemer Straße . Von einem Stra⸗

ßenbahnzug der Linie 88 , der in Richtung Pots⸗
damer Platz fuhr , löſte ſich an der Ecke der
Jeruſalemer Straße beim Ueberfahren der Weiche
der Anhänger und bog auf das linke Gleis ab .
Im ſelben Augenblick kam ein Triebwagen der
Linie 13 aus der Richtung Potsdamer Platz und

fuhr auf den Anhänger der Linie 88 auf , der
aus den Schienen gehoben und ſtark beſchädigt
wurde . Durch den heftigen Anprall und durch
Glasſcherben wurden insgeſamt 21 Perſonen ver⸗
letzt . Glücklicherweiſe waren die Verletzungen bis

auf einen Fall ungefährlicher Art , ſo daß 20

Fahrgäſte in ihre Wohnungen entlaſſen werden
konnten . Lediglich ein Fahrgaſt wurde zur wei⸗
teren Behandlung ins Krankenhaus gebracht .

Scheußlicher Kindesmord

aufgedeckt
dnb Halle , 31 . Okt . In einer Stroh⸗

hütte hinter dem Friedhof von Zahna im

Kreiſe Wittenberg wurde am Donnerstag
mittag die ſeit etwa 5 Wochen vermißte acht⸗
jährige Ingeborg Raſcheya aus Zahna er⸗
mordet aufgefunden . Neben der Leiche des

Kindes lagen deſſen Schuhe . Die Hände
waren gefeſſelt . Alle Anzeichen deuten darauf
hin , daß das Kind erdroſſelt worden iſt . Die

Mordkommiſſion aus Halle begab ſich ſofort
an die Mordͤſtelle und nahm die Ermittlungs⸗
arbeit auf .

Konſtanzer Rheinbrückenumbau
in Angriff genommen

Bauzeit etwa zwei Jahre

bid Konſtanz , 31 . Okt . Die immer größere und

raſchere Entwicklung des Verkehrs hat die Frage
einer neuen Rheinbrücke in Konſtanz oder eines
Umbaues der alten Brücke immer akuter geſtaltet .
Nach langen und ſchwierigen Verhandlungen iſt
nunmehr die Entſcheidung gefallen und zwar
dahin , daß der Plan einer neuen Brücke fallen
gelaſſen wurde zugunſten eines Umbaues der
bereits vorhandenen Rheinbrücke . Eine im Jahre
1934 vorgenommene Verkehrszählung an der
jetzigen Brücke ergab die Tatſache , daß ſelbſt bei
dem Bau einer neuen Brücke im Zuge der Robert⸗

Wagner⸗Straße oder der Zaſiusſtraße der Haupt⸗

Vadiſche Rekruten ziehen in Stuttgart ein
bld Stuttgart , 1. Nov . Nachdem am

Dienstag die Stuttgarter Rekruten von ihrer

Heimatſtadt Abſchied genommen hatten , rück⸗

ten am Mittwoch nachmittag in zwei Sonder⸗

zügen die erſten Rekrutentransporte auf dem

Stuttgarter Hauptbahnhof ein , um in die

Garniſonen Stuttgart , Cannſtatt , Feuerbach
und Eßlingen verteilt zu werden .

Während der erſte Sonderzug den Stutt⸗

garter Hauptbahnhof nur berührte , um ſeine
Leute in die umliegenden Garniſonen zu

bringen , brachte der zweite Sonderzug die

jungen Mannſchaften für die Stuttgarter
Garniſon . Es waren die Rekruten aus der

Pfalz , aus Baden , aus dem Saarland und

aus dem Rheinland . Als der Zug in der

Ferne ſichtbar wurde , begann die auf dem

Bahnhof aufgeſtellte Muſikkapelle mit einem

flotten Marſch , die Rekruten ſtiegen aus ,

wurden raſch in Reih und Glied geſtellt und

rückten dann zum weſtlichen Ausgang des !

Hauptbahnhofs , wo

und ihr Gepäck auf Leiterwagen verpackt
wurde . Dann marſchierten ſie , auf dem Hin⸗

denburgplatz und den angrenzenden Straßen
von einer rieſigen Menſchenmenge erwartet
und mit Zurufen begrüßt , unter Vorantritt

der Muſikkapelle in die einzelnen Kaſernen .
Die jungen Leute , faſt ausſchließlich Frei⸗
willige , machten einen ſtrammen Eindruck ,
und es war eine Freude , zu ſehen , wie ſie in
fröhlicher Gefaßtheit und mit einem faſt hei⸗
teren Ernſt ihren neuen Ehrendienſt anzu⸗
treten gewillt waren .

Vor den Kaſernen hatte ſich wieder eine
große Menſchenmenge angeſammelt , als die

Rekruten anmarſchierten . Das Tor tat ſich
auf und die „ Mutter der Kompagnie “ führte
die junge Mannſchaft in den weiten Kaſer⸗

nenhof . Hier wurden wiederum die Namen

verleſen , die Einteilung nach Berufsgruppen

vorgenommen . Wünſche der jungen Leute
entgegengenommen , worauf die Zuteilung

ihre Namen verleſen zu den einzelnen Kompagnien erfolgte .

teil des Verkehrs über die alte Brücke vor ſi
gegangen wäre . Hinzu kam , daß ein Neubau ru
eine Million Reichsmark mehr gekoſtet hätte als
der nunmehr in Angriff zu nehmende Umbau .

Da es ſich um eine kombinierte Eiſenbahn⸗ und

Straßenbrücke handelt , waren auch eingehende
Verhandlungen mit der Reichsbahn notwendig.

Nach den vorliegenden Plänen wird die jetzige
Straßenfahrbahn der Brücke auf rund 10 Meter
verbreitert . Seewärts erneuert die Bahn ihren
eigenen Brückenteil und daran ſchließt ſich ein
wiederum erheblich verbreiterter Gehweg . Auf der

Südſeite der Brücke wird eine Fußgänger⸗Unter⸗
führung angelegt , die den Uebergang über die

Straße und die Schienen unnötig macht . Auch
auf Petershauſer Seite wird eine große Unter⸗

fuhtung geſchaffen . 8
Die Koſten des Umbaues belaufen ſich auf rund

2,4 Millionen Reichsmark . Die Stadt Konſtanz
hat von der genannten Summe den Teilbetrag
von 430 000 Mark zu übernehmen . Die Arbeits⸗

vergebung ſoll ſo beſchleunigt werden , daß im

Januar mit den Arbeiten begonnen werden kann .

Für die Bauzeit ſind zwei Jahre vorgeſehen .

Votſchafter Schurmann

in Heidelberg
bid Heidelberg , 1. Nov . Der Ehrenbürger

der Stadt und Ehrendoktor der Univ t

Heidelberg , Botſchafter Jakob Gould Schur⸗
mann , befindet ſich bekanntlich ſeit einiger

Zeit wieder in Deutſchland . Seit Samstag
weilt er in unſerer Stadt , in der er ſeine
Studentenjahre verbracht hat . Am Mittwoch
beſichtigte er die Neue Univerſität , deren Bau
ſeiner Geldſammlung zu verdanken iſt . Für
das nächſtjährige 550 . Univerſitätsjubiläum
iſt bereits eine beſondere Einladung an ihn

ergangen . — — 2 begibt ſich am Sams⸗

tag über Freiburg in die Schweiz
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Nr . 303

Neuregelung
des Butterverkehrs

Weitere Maßnahmen zur Ueberwinduns der

gegenwärtigen Verſorgungslage .

dinb Berlin , 1. Nov .
Wie der Zeitungsdienſt des Reichsnährſtandes

mitteilt , haben auf Veranlaſſung des Reichsmini⸗
ſters für Ernährung und Landwirtſchaft und der

Milchwirtſchaftlichen Hauptvereinigung mit Wir⸗

kung vom 1. November 1985 die Milchverſorgungs⸗
verbände und Großverteilervereinigungen eine

gemeinſame Anordnung über Butterlieferun⸗
gen herausgegeben , nach welcher die Molkereien

künftig von ihrer jeweiligen Wochenerzeugung an
Butter diejenigen Abnehmer , die ſie im Auguſt
mit Butter beliefert haben , in dem Mengenver⸗
hältnis zu beliefern haben , in dem von jetzt an

ihre jeweilige Wochenerzeugung zu der durch⸗

ſchnittlichen Wochenerzeugung des Auguſt 1935

ſteht . Die Geſamtmenge der an die milchliefern⸗
den Betriebe zurückzuliefernden Butter iſt in dem
gleichen Verhältnis zu kürzen , in dem die jetzige
Wochenerzeugung hinter der durchſchnittlichen
Wochenerzeugung im Auguſt zurückbleibt. Die
Molkereien dürfen an niemand mehr liefern , den
ſie nicht im Auguſt 1935 mit Butter beliefert

haben . Ausgenommen hiervon ſind Lieferungen

an öffentliche Anſtalten , an Stellen der Wehr⸗
macht ſowie Lieferungen in das Saarland . Lie⸗
ferbeziehungen dieſer Art ſind dem zuſtändigen

Milchwirtſchaftsverband unter Angabe der Men⸗

gen und der Abnehmer ſofort ſchriftlich anzu⸗
zeigen . Dieſe Lieferungen können ſo lange im
bisherigen Umfange fortgeſetzt werden , als keine

gegenteilige Weiſung des Milchwirtſchaftsverban⸗
des ergeht . Vor Erteilung einer ſolchen Weiſung
holen die Milchwirtſchaftsberbände die Genehmi⸗
gung der Hauptvereinigung ein . Soweit die Lie⸗
ferungen fortgeſetzt werden dürfen , ſind dieſe
Mengen von der Geſamtliefermenge vorweg in

Abzug zu bringen .
Auch die Großverteiler haben von der ihnen

wöchentlich zugehenden Buttermenge nur diejeni⸗
gen Abnehmer , die ſie im Auguſt 1935 beliefert
haben , in dem Verhältnis zu beliefern , das ihrer
jetzigen wöchentlichen Bezugsmenge angepaßt iſt .
Dies gilt auch für die auf Uebernahmeſcheine aus
dem Ausland unmittelbar bezogene oder von der

Reichsſtelle zugewieſene Butter , ſoweit die Reichs⸗
ſtelle nichts anderes beſtimmt .

Auch für den Poſtpaketwerkehr gelten die glei⸗
chen Beſtimmungen . Molkereien und Großver⸗
teiler dürfen alſo an Abnehmer , an die ſie im

Auguſt 1935 nicht im Wege des Poſtverſandes
Butter geliefert haben , auch künftig nicht liefern .
Darüber hinaus wird der Poſtverſand der Mol⸗
kereien und Großverteiler wöchentlich auf 50 v. H.
der im Wochendurchſchnitt des Auguſt 1935 abge⸗
ſetzten Menge beſchränkt . Buttermengen , die

durch die vorſtehenden Beſtimmungen freiwerden ,
ſind auf die übrigen Abnehmer zu verteilen . Er⸗

geben ſich nach dieſen Beſtimmungen Belieferun⸗
gen einzelner Abnehmer in Höhe von mehr als
80 v. H. der Buttermenge , die ſie von dem glei⸗
chen Betrieb wöchentlich im Durchſchnitt des
Auguſt 1935 erhalten haben , ſo haben die Be⸗
triebe dies dem Milchwirtſchaftsverband zu mel⸗
den , der die Meldung an die Reichsſtelle weiter⸗
gibt , die im Intereſſe einer gleichmäßigen Ver⸗
ſorgung im Einvernehmen mit der Hauptvereini⸗
gung über die Mengen anderweitig verfügen
kann . Die Molkereien haben ihrem Milchwirt⸗
ſchaftsverband wöchentlich anzuzeigen , welche But⸗
termengen ſie vorausſichtlich durch Verſand ab⸗
ſetzen . Die Anzeige muß eine Woche vor dem
Verſand unter Angabe der Empfänger erſtattet
werden , erſtmals in der erſten Novemberwoche
für die zweite Novemberwoche . Stellen ſich bei
dem Vollzug der vorſtehenden Beſtimmungen
Härten oder Unbilligkeiten heraus , ſo knönen die

Milchwirtſchaftsverbände Ausnahmen zulaſſen .
In beſonders dringenden Fällen kann die Geneh⸗

Bor einem neuen Sieg unſkrer Amateurboxer?

Samstag , den 2. November 1935

Eröffnung der Lufkkriegsakademie
in Anweſenheit des Führers

dnb Berlin , 1. Nov .

m gro örſaal der cuftkriegsakademie wurde
5 —. — in Anweſenheit des Führers

und oberſten Befeblshabers der Wehrmacht die in

etwas mehr als Jahresfriſt im Rahmen des Auf⸗
baues der deutſchen Luftwaffe geſchaffenegroß zügige

Anlage der Luftkriegs⸗ und der Lufttechniſchen Aka⸗

demie ſowie der Luftkriegs ſchule eröffnet ·

Kurz vor 11 Uhr traf der Führer , begleitet von

ſeinem Adjutanten , Hauptmann a . D. Wiedemann ,
ferner dem Reichspreſſechef Dr. Dietrich und Bri⸗
gadeführer Schaub , am Baupteingang ein , wo er

vom Keichskriegsminiſter Generaloberſt von Blom⸗

berg und den Gberbefehlshabern der Luftwaffe Ge⸗

neral der Flieger Hermann Göring , des Deeres ,
General der Artillerie Freiherr von Fritſch , und der

Kriegsmarine , Admiral Dr . b. c. Raeder , dem

Staatsſekretär des Reichsluftfahrtminiſteriums ,Ge⸗
neralleutnant Milch , der Generalität , der Reichs⸗

luftwaffe und dem Amtschef des Reichsluftminiſte⸗
riums empfangen und in den großen Hörſaal ge⸗
leitet wurde , nachdem er unter den Klängen des

Deutſchlandliedes die Front der vom Jagdgeſchwa⸗
der Richthofen geſtellten Ehrenkompagnie abge⸗

ſchritten hatte .
Nach einem geſchichtlichen Kückblick auf die Ent⸗

wicklung und die Großtaten der deutſchen Luft⸗

waffe ſowie die Bedeutung des Tages durch den

Chef des Luftkommandoamtes , Generalmajor Wever

ergriff der Oberbefehlshaber der Luftwaffe

General der Flieger Hermann Göring

das Wort und wies darauf hin , daß die Schaffung
dieſes Werkes als ein Symbol für die Arbeit der

geſamten Luftwaffe gelten könne , die wie dieſes
Bauwerk aus dem Erdboden geſtampft und nur
dank einem unerſchütterlichen Willen entſtehen
konnte , der auch die geſamte Luftwaffe von heute
beſeelt .

Allen Mitarbeitern , die ſich mit reſtloſer Hin⸗
gabe für das Gelingen eingeſetzt haben , dankte
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe mit herz⸗
lichen Worten . die Beſtimmung der auch
baulich vereinigten beiden Akademien eingehend ,
wies General Göring darauf hin , daß es

Trennung zwiſchen Führuntz und

Technik

dürfte und daß der Führer die Grund⸗
agen der Technik einwandfrei beherrſchen müſſe .

Die Schaffung der Luftflotte werde einmal als
eine Großtat unter den großen Taten des Füh⸗
rers gefeiert werden . Dem Führer gelte der

Dank der geſamten Luftflotte dafür , daß er die

Grundlage für den Aufbau geſchaffen habe . Es

ſei eine Selbſtverſtändlichkeit , daß das deutſche
Volk zur Wahrung ſeiner Ehre und Freiheit eine

ſtarke Luftwaffe brauche .

Es gelte , eine Luftwaffe zu ſchmieden , die ſo
ſtark ſei , daß das deutſche Volk in Ruhe ſei⸗

ner Arbeit nachgehen könne .

An dieſer Stätte ſollten die Flieger im Geiſte der
wirklich heroiſchen Auffaſſung der nationalſozia⸗
liſtiſchen Idee und unſerer Zeit erzogen werden .
Die tauſendjährige Sehnſucht der Menſchheit , ſich
in die Lüfte zu erheben , verlange hingebungsvolle
Begeiſterung und männliche Kühnheit . Zu dieſer
Begeiſterung und Kühnheit , zu heroiſchem Den⸗
ken und Handeln ſollten die Lehrkräfte der Aka⸗
demie die Männer erziehen , die kühn und ent⸗

ſchloſſen und feſt im Charakter auf ſich ſelbſt ge⸗
ſtellt ſich zu behaupten und zu kühnem Entſchluß
durchzuringen verſtänden .

Wiederholt habe der Führer betont , daß ſein
und des deutſchen Volkes Wille der Friede ſei .
Er habe aber ebenſo oft betont , daß dieſer Friede
nicht allein von uns , ſondern auch von unſeren
Nachbarn abhängt . Nur ein ſcharfes Schwert

ſchütze den Frieden . Wenn dieſes Schwert zer⸗
bräche , werde auch ein Volk friedlos .

Zum Schluß ermahnte General Göring das

Führerkorps der Luftwaffe , immer wieder fort⸗
zuſchreiten in dem Geiſt , in dem das Werk be⸗

gonnen ſei , ein Werk , das nicht in kühler Ueber⸗

legung , ſondern in heißer Leidenſchaft entſtan⸗
den ſei .

An den Feſtakt ſchloß ſich ein Rundgang durch
die Gebäude beider Akademien und eine Beſich⸗
tigung der Luftkriegsſchule an .

keine

Techniſche Schwierigkeiten “
in der franzöſiſch⸗engliſchen Zuſammenarbeit

dnb Paris , 1. Nov .
Der Londoner Berichterſtatter des „ Echo de

Paris “ beſchäftigt ſich mit der Unterbrechung der

Verhandlungen der franzöſiſchen und engliſchen
Flottenſachverſtändigen über einen etwaigen ſo⸗
fortigen gegenſeitigen Beiſtand im Mittelmeer . Der

Berichterſtatter iſt erſtaunt darüber , daß die eng⸗
liſche Regierung weiter darauf beſtehe , eine Ver⸗

ſtärkung der Vorſichtsmaßnahmen zu fordern , zu⸗
mal die engliſche Admiralität gehandelt habe , ohne
ſich vorher mit dem Völkerbund zu beraten . Die

engliſche Regierung wünſche , daß im Falle eines

italieniſchen Angriffes der engliſchen Flotte nicht

nur durch die franzöſiſchen Flottenſtützpunkte , ſon⸗
dern auch durch die franzöſiſchen Kriegsſchiffe Un⸗

terſtützung zuteil werde . Dieſe theoretiſche Forde⸗
rung bringe nach engliſcher Auffaſſung mit ſich ,
daß Frankreich unverzüglich alle vorbereitenden

Einzelmaßnahmen treffe , um notfalls den geforder⸗
ten Beiſtand ohne Zeitverluſt wirkſam werden zu
laſſen . In Londoner Flotten⸗ und Militärkreiſen
ſei man der Anſicht , daß , um einer derartigen For⸗
derung gerecht zu werden , Frankreich gewiſſe Maß⸗
nahmen ins Auge faſſen müſſe , die nach Anſicht
des Korreſpondenten ſchwerlich mit dem zu verein⸗
baren ſind , was in Friedenszeiten zuläſſig ſei . Da⸗
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migung nachträglich eingeholt werden . Zuwider⸗
handlungen gegen dieſe Vorſchriften werden mit
Ordnungsſtrafen bis zu 1000 RM . in jedem Ein⸗
zelfalle beſtraft .

Unberührt bleibt davon die Möglichkeit , bei all⸗
gemeinſchädlichem Verhalten , aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit , gegen den Zuwiderhan⸗
delnden einzuſchreiten .

Nach der neuen Anordnung brauchen die Mol⸗
kereien nicht mehr 10 v. H. ihrer Erzeugung an

Deutſchland — Frankreich in Köln

Nach dem eindrucksvollen Sieg unſerer Ama⸗

teurboxer im Baſler Länderkampf gegen die

Schweiz ſchrieb ein angeſehenes Schweizer Blatt ,
Deutſchland habe „ die beſte Staffel Europas , ja
vielleicht der Welt “ . Ueber dieſes ausländiſche
Lob 485 ſich unſere Boxer ehrlich freuen , aber
es darf ſie nicht verleiten , überheblich zu werden ,
oder kommende Kämpfe weniger ernſt zu neh⸗
men . Es könnte unangenehme Folgen haben und
die ſind gerade im Hinblick auf die Olympiſchen
Spiele zu vermeiden . Lobende Worte da , wo ſie
angebracht ſind , haben noch ſelten geſchadet , wenn
ſie an charakterſtarke Sportler gerichtet wurden
und dazu rechnen wir unſere Amateurboxer . Sie
werden am Sonntag in der Kölner „ Rheinland⸗
halle “ mit dem gleichen feſten Vorſatz , einen Sieg
davonzutragen , durch die Seile klettern , wie bei
den ſiegreich beendeten Kämpfen der letzten Jahre
und ihr Wille zum Sieg wird dafür ſorgen , daß
die ſtolze Erfolgskette nicht abreiſt .

Gegen Frankreich ſtehen unſere Amateurboxer

nun ſchon zum dritten Male im Kampf . 1929
gab es in Dortmund einen 12 : 4⸗Sieg und 1988
in Goch einen N Bemerkenswerter⸗

Eweiſe findet auch die dritte Begegnung auf deut⸗
ſchem Boden ſtatt , zu der beide Länder folgende
Kämpfer aufbieten :

Fliegengewicht : Färber ( Augsburg ) —
Gaſton Fayaud .

Bantamgewicht : Rappſilber ( Frankfurt )
— Gabriel Fayaud .

Federgewicht : Käſtner ( Erfurt ) — Au⸗
petit .

Leichtgewicht : Fluß ( Köln ) — Walter .
Weltergewicht : Murach ( Schalke ) — An⸗

dréotti .
Mittelgewicht : Blum ( Altena ) — Des⸗

peaux .
Hulbſchwergewicht : Bernlöhr ( Stutt⸗

gart ) — Michelot .
Schwergewicht : Runge ( Elberfeld ) — Na⸗

vailles .

General Sherrill gegen Olympiahetzer
Kein amerikaniſcher Sportler duldet den Boykotl

Der vor einiger Zeit von einer Deutſchlandreiſe
nach New Nork zurückgekehrte Genneral Ch . H.
Sherrill , Mitglied des Amerikaniſchen Olym⸗
piſchen Komitees , war Ehrengaſt des Advertiſing
Club in New PYork. In einer Anſprache wandte

ſich Sherrill ſcharf gegen die jüdiſche Agitation ,
die eine Beteiligung der Vereinigten Staaten an
den Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin verhin⸗
dern möchte . Er erklärte , daß er keinen

amerikaniſchen Sportler kenne , der

MASéEl Fleischbriihe

den Boykott der Olympiſchen Spiele
gutheißen würdel

In ſeinen Ausführungen betonte er , daß das

Olympiſche Komitee ſich nicht mit den inneren

Verhältniſſen eines Landes zu beſchäftigen habe ,
ſondern lediglich die Auswahl der Teilnehmer an
den Kämpfen treffen müſſe . Ferner hob er her⸗
vor , daß Deutſchland allen internationalen Ver⸗

pflichtungen und Beſtimmungen hinſichtlich der

Auswahl ſeiner Olympiamannſchaften nachkomme .

die Reichsſtelle oder andere öffentliche Stellen ab⸗

zuliefern . Die Reichsſtelle kann jedoch im Ein⸗

vernehmen mit der Hauptvereinigung in Einzel⸗
fällen verlangen , daß die Molkereien einen Teil

ihrer Buttererzeugung zur Behebung von Not⸗
ſtänden zur Verfügung ſtellen . Die Reichsſtelle
iſt berechtigt , im Einvernehmen mit der Haupt⸗
vereinigung zu dieſem Zweck bei den Molkereien
Erhebungen über Erzeugung und Abſatz von But⸗
ter anzuſtellen .

50 Natſonen

kommen nach Verlin
Nachdem wir vorgeſtern von der Teilnahme

von 49 Nationen an den Berliner Olympiſchen
Spielen berichlen konnten , dürfen wir heute zu
unſerer Freude den fünfzigſten Teilnehmer in
Bolivien begrüßen . Nach dem Beſchluß des dor⸗
tigen Olympiſchen Komitees werden bolivianiſche
Leichtathleten und Reiter in Berlin an den Start

Winterhilfe
des deulſchen Sports

Es iſt verſtändlich , daß auch der deutſche Sport
in der Reihe der Helfer nicht fehlt . Nachdem die

Handballſpieler am kommenden Sonntag den An⸗

fang machen , folgen am 20. November die Fuß⸗
ballſpieler , am 24. November die Hockeyſpieler ,
am 2. Februar die Skiläufer und ſchließlich am
19 . April die Ruderer . Dieſe Aufſtellung iſt
natürlich keine vollſtändige , doch ſteht die Termin⸗

feſtſtellung der anderen Sportarten zur Zeit
noch aus .

Fußball am Sonntag
Süddeutſche Meiſterſchaftsſpiele der Gauliga .

Die Bundespokal⸗Zwiſchenrunde , an der noch
drei der vier ſüddeutſchen Gaue — Südweſt , Ba⸗
den und Bayern —beteiligt ſind , beeinträchtigt
erneut die Abwicklung der ſüddeutſchen Meiſter⸗
ſchaftskämpfe . Die vielen repräſentativen Ver⸗

pflichtungen der führenden Vereine und Spieler
ſtellen die mit der Ausarbeitung der Termin⸗

liſten beauftragten Perſonen von Woche zu Woche
vor neue Probleme , die zu meiſtern keine Klei⸗

nigkeit ſind . Es wird ein Kunſtſtück ſein , die

1. Steaßenfammlung J. Hovemder

her brauche man nicht überraſcht zu ſein , daß die

Fortſetzung der Verhandlungen über die techniſchen
Einzelheiten habe vertagt werden müſſen , wenn auch

Frankreich die Beiſtandsverpflichtung grundſätzlich
angenommen habe . Die franzöſiſchen Sachverſtän⸗
digen würden am Freitag nach Paris zurückkehren .

dnub London , 1. Nov .
Der diplomatiſche Mitarbeiter der „ Morning⸗

poſt “ ſchreibt , es verlaute , daß bei der geſtrigen
Unterredung zwiſchen zwei britiſchen und zwei
franzöſiſchen Flottenſachverſtändigen im engliſchen
Außenamt die Frage des Mittelmeeres nicht erör⸗
tert worden ſei . Die Beſprechung habe ſich auf die

bevorſtehende Flottenkonferenz beſchränkt . Zur Er⸗

örterung der Mittelmeerfrage werde noch genügend
Seit bleiben . U. a. müſſe die Frage der jetzigen
und künftigen Verteilung der beiden Flotten nicht
nur im Mittelmeer , ſondern auch im Atlantiſchen
Ozean und in der Nordſee ſowie die Möglichkeiten
für die Aufnahme , Verſorgung und Ausbeſſerung
britiſcher Kriegsſchiffe in franzöſiſchen Flotten⸗
ſtützpunkten beſprochen werden .

Der 9 . November

in München
Teilnahme an den Feiern

bld Karlsruhe , 1. Nov . Das Gaupreſſeamt

— Gau Baden gibt folgendes be⸗

annt :
Alle Inhaber des Blutordens , ſowie der

gelben Teilnehmerkarte von 1923 werden ge⸗
beten , ſich umgehend unter Angabe ihrer
Adreſſe an das Gauperſonalamt der NSDAP

N Baden , Karlsruhe , Ritterſtraße 28 , zu
wenden .

Leitende chineſiſche Beamte

verhaftet
dnb Peiping , 1. November .

Nachdem die japaniſchen Behörden 131 An⸗
gehörige der Blauhemdenorganiſation namentlich
den zuſtändigen chineſiſchen Stellen bezeichnet
haben , begannen die chineſiſchen Behörden am
Donnerstag abend mit umfangreichen Verhaftun⸗
gen . Unter den bisher Verhafteten befinden ſich
der Direktor der Kriminalabteilung der Peipinger
Polizei , ferner ein Vetter des Peipinger Bürger⸗
meiſters und der Direktor ſowie der Vizedirektor
der Peipinger Zenſurbehörde .

Punktekämpfe in der vorgeſehenen Zeit unter

Dach und Fach zu bringen .
Im Gau Südweſt finden am Sonntag über⸗

haupt keine Spiele ſtatt , die fünf vorgeſehenen
Treffen wurden auf 24. November verlegt . Wa⸗
rum man wegen des Frankfurter Pokaltreffens
alle fünf Spiele abſetzte , iſt uns nicht ganz klar ,
denn die Gaumannſchaft ſetzt ſich doch nicht aus
Spielern ſämtlicher zehn Vereine des Gaues zu⸗
ſammen . Man hätte dem bayriſchen Beiſpiel fol⸗
gen ſollen , wo man einfach die unbedingt not⸗

wendigen Spiele anſetzt und die Gaumannſchaft
aus den Spielern der reſtlichen Vereine bildet .
Am vergangenen Sonntag ſtanden z. B. in der

bayriſchen Pokalelf in der Hauptſache Münchner
Spieler , diesmal ſind es vorwiegend Nürnberg /
Fürther . Der Gau Baden hat ſein nun ſchon
als traditionell anzuſprechendes „kleines “ Pro⸗
gramm , während Württemberg nach dem Aus⸗

ſcheiden im Bundes⸗ und Vereinspokal aller Sor⸗

gen enthoben iſt und wohl wieder einmal am
ſchnellſten mit ſeinen Spielen fertig ſein wird .

Gau Baden .
Karlsruher FV — 1. FC Pforzheim ;
Germania Brötzingen — BfB Mühlburg .

Der führende 1. FC Pforzheim hat ſein erſtes
„ richtiges “ Auswärtsſpiel , denn das Gaſtſpiel
gegen Germania Brötzingen kann man kaum
als ein ſolches bezeichnen . Diesmal haben die

Pforzheimer beim Karlsruher FV anzutreten ,
der gerne ſeine Stellung verbeſſern möchte und
alle Kraft in die Heimſpiele legen muß . Die

Pforzheimer werden ſich auf einen ſchweren
Kampf gefaͤßt machen müſſen und ein Erfolg
des KFV wäre gar keine Ueberraſchung . —
Germania Brötzingen iſt nach wie vor hoch ein⸗
zuſchätzen und ſollte auch gegen den VfB Mühl⸗
burg eine gute Rolle ſpielen . Wenn die Mühl⸗
burger Abwehr wieder ſo gut auf dem Poſten iſt
wie in den letzten Spielen , dann kann allerdings
nicht mit einem Erfolg der kampfkräftigen Ger⸗

manen gerechnet werden .
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Platzſperre . . . !
Maßnahmen gegen Phönix Ludwigshafen

Beim Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen
Phönix Ludwigshafen und Eintracht
Frankfurt gab es am letzten Sonntag in
Ludwigshafen einige recht unliebſame Vorfälle ,
die jetzt eine vorläufige Sühne gefunden haben .
Der Platz des FC Phönix Ludwigshafen wurde
mit ſofortiger Wirkung vorläufig für alle
Spiele der erſten Mannſchaft ge⸗
lperrt . Neben dem bereits vom Schiedsrichter
vom Felde geſtellten und damit automatiſch ge⸗
ſperrten Spieler Lindemann von Ludwigshafen
wurde auch der Phönix⸗Spieler Ullrich wegen Tät⸗
lichkeiten gegen den Eintracht⸗Verteidiger Conrad
ab ſofort geſperrt . Schiedsrichter Wengrzyk
( Worms ) , dem Leiter des Treffens , wurde mit
ſofortiger Wirkung die Ausübung jeglicher
Schiedsrichter⸗Tätigkeit verboten . Die Wertung
des Spiels , das von Ludwigshafen mit 4 : 2 ge⸗
wonnen wurde , wird vorläufig bis zum endgül⸗
tigen Urteilsſpruch ausgeſetzt . Das endgültige
Urteil wird durch den Führer des Bezirks Saar ,
Dr . Dillmann ( Saarbrücken ) , erlaſſen .

Kon — 56 Pfjorzheim
Der „Club“, derzeit klarer Tabellenfüh⸗

rer gaſtiert am Sonntag auf dem traditionsrei⸗
chen Platze hinter der Telegraphenkaſerne , gewillt ,
durch einen neuen Sieg ſeine gute Poſition noch
mehr zu verſtärken . Ueber die Qualität der
Pforzheimer Elf reden die bisherigen Reſultate
eine deutliche Sprache . Beim K. F. V. , dem noch
jedesmal gegen die Goldſtädter ein großes Spiel
gelang , wird die Leiſtung des Sturmes ausſchlag⸗
gebend entſcheiden . Gewinnt die Fünferreihe die
notwendige Durchſchlagskraft , dann darf ſich der

— auf eine unangenehme Ueberraſchung gefaßt
machen .

Sautstag ,beu 2 . November 1933

Der Sport des BB
Handball im Dienſt der Winterhilfe

Der geſamie deulſche handballſport ſtellt ſich
am kommenden Sonniag in den Dienſt des Win⸗
terhilfswerkes des deulſchen Bolkes . Der Jührer
des Jachamies handball , Brigadeführer Herr⸗
mann . hal für dieſen Tag folgenden Aufruf
erlaſſen :

Am 3 . November hat jeder Spieler — vom
Olympiakandidal bis zum letzten Spieler einer
unleren Mannſchaft — die Mäglichkeit , die Pflichl ,
die Ehre für Deutſchland , durch den Führer ſelbſi

2 — zu kämpfen . gieiner wird ſich aus⸗
chließen , jeder beſtes dönnen zeigen , alle durch

Opfer zum Geſamterfolg beitragen . Der Reichs⸗
ſportiführer hat für den Jührer das heer deul⸗
ſcher Sportler und Turner mobiliſiert . Wir hand⸗
ballfpieler haben die Ehre und die hohe Aufgabe ,
als erſter Trupp eingeſetzt 1 —

werden . Durch
inkereſſante , hochſtehende Handballkämpfe wollen
wir Mittel ſammeln und dabei das hHöchſte an
Leiſtung und das Geringſte an Aufwendungen
zur Durchführung der Spiele beanſpruchen .

Deutſche Walölaufmeiſterſchaften 1935
Die Deutſche Wakdlaufmeiſterſchaft 1935 , der

letzte Meiſterſchaftswettbewerb der deutſchen Leicht⸗
athleten im Vor⸗Olympia⸗Jahr , ſieht am kommen⸗
den Sonntag , den 3. November , erwartungs⸗
gemäß die Elite der deutſchen Langſtreckenläufer
auf immerhin ſchwieriger Strecke durch das Ge⸗
lände um Wittenberg , dem Austragungsort
im Gau Mitte , durch Wald und Feld , über Grä⸗
ben und andere Hinderniſſe im Kampf um einen
ſtolzen , begehrten Titel . Daß im Jahre der ſtreng⸗
ſten Olympia⸗Vorbereitung dieſer Meiſterſchaft
eine ganz beſondere Bedeutung zukommt , braucht
nicht beſonders unterſtrichen zu werden , das
Meldeergebnis redet eine deutliche Sprache : 14
Mannſchaften und 68 Einzelläufer
trugen ſich in die Startliſte ein .

In dieſem ſtattlichen Feld , gehören doch zu
jeder Mannſchaft vier Läufer , finden wir ſelbſt⸗
verſtändlich die in vielen Kämpfen erprobten
Spitzenkönner . Da iſt in erſter Linie Deutſchlands

anerkannt beſter Langſtreckenläufer Max Syring
vom veranſtaltenden KTV Wittenberg zuerſt zu
nennen . Wer wollte ihn , der jetzt in heimiſche
Umgebung , auf bekannter Strecke , vor ſeinen
Zuſchauern läuft , nicht auf den Schild heben ?
Syring iſt Favorit . Aber die Gegnerſchaft iſt
groß und ſtark . Der brandenburgiſche Meiſter
Otto Kohn , dem gerade der Waldlauf ſo her⸗
vorragend „liegt “, wird ſicherlich der ſchärfſte
Widerſacher Syrings ſein . Baden ſtützt ſich auf
ſeinen Meiſter Stadler , der ſicherlich zur Be⸗
lebung des Kampfes beitragen dürfte .
Bei den Mannſchaften iſt natürlich ebenfalls

der kurſächſiſche TV Wittenberg an der
Spitze zu nennen . Einer der ſchwerſten Gegner
dürfte SV 98 Darmſtadt ſein , aber auch der Ham⸗
burger AC , der Reichsbahn⸗ und Poſt⸗SV Stutt⸗
gart , VfB Stuttgart und vor allem Allianz Berlin
mit dem Schöneberger TSC ſind für den Mann⸗
ſchaftsſieg in Betracht zu ziehen .

Kr . 308

Die Kreisklaſſe im Kampf
⸗e- Der kommende Sonntag bringt in allen

Gruppen der Kreisklaſſe Begegnungen , die des
ſtärkſten Intereſſes wert ſind . In der Gruppe1
der erſten Kreisklaſſe empfängt Po ſt die Volks⸗
ſportler und ſollte gewinnen . Ob Welſch⸗
neureut 28 Karlsruhe beide Punkte abzuneh⸗
men vermag , bezweifeln wir füglich . Knie⸗
lingen wird alle Kräfte brauchen , um die
ſtark aufgekommenen Reichsbahner zu be⸗
zwingen . Bulach dürfte ſelbſt daheim gegen
Eggenſtein wenig ausrichten . Ettlingen
hat den Südſternbezwinger Rüppurr zu Gaſt
und ſieht einem harten Kampfe entgegen .

Die übrigen Gruppen : Gruppe 2: 5
Kleinſteinbach — Viktoria Berghaufen ; Viktoria
Jöhlingen — SpVg Durlach⸗Aue ; Nordſtern Rint⸗

heim — § C Ittersbach ; F Wöſſingen — Vf
Grötzingen . Gruppe 3: Germania Friedrichs⸗
tal — FWLiedolsheim ; FV Wieſental — SpVg
Neudorf ; FV Linkenheim — FV 09 Philippsburg ;
FV Hochſtetten — FV Blankenloch ; Olympia
Kirrlach — SpVg Oberhauſen . Gruppe 4:
FVg Bruchſal — FV Unteröwisheim ; FC Hei⸗
delsheim — Frankonia Bruchſal ; FV Odenheim
— FC Sulßzfeld .

Drei Spiele ſieht die zweite Kreisklaſſe ,
Gruppe 1 , die durchweg heiß umſtritten ſein
werden . Karlsruhe⸗Oſt bekommt es mit
dem energiſchen VfR Durlach zu tun , in
Wöſchbach gaſtiert Karlsruhe⸗Weſt und
bei den 21ern verſuchen die Olympia⸗
Herthaleute ihr Glück .

Aus den übrigen Gruppen wird gemel⸗
det : Gruppe 2: FC Spöck — FV Huttenheim ;
SpVg Neuthard — FV Rußheim ; FC Weiher —
SpV Rheinhauſen . Gruppe 8: FVMenzingen
— FC Bauerbach ; FV Langenbrücken —
Oberöwisheim ; Fé Stettfeld — FVNeibsheim ;
F Flehingen — FC Obergrombach . Gruppe 4:
TV Schöllbronn — Phönix Grünwettersbach ;
FV Buſenbach — TWVReichenbach ; Alemannia
Bruchhauſen — FV Spielberg .

Bekanntmachungen

Die herſtellung
eines Entwäſſerungskanals

rd. 1500 m lang , 80/ %120 em lichte
Weite , zwiſchen der Albbrücke im Zuge
der Daxlander Straße und dem Land⸗
graben am Lameyplatz entlang dem
weſtlichen Rand des Oberfeldes wird
öffentlich vergeben . Pläne und Be⸗
ſchreibungen liegen beim Tiefbauamt ,
Rathaus , Zimmer 101, zur Einſicht⸗
nahme auf, wo auch die Angebotsvor⸗
drucke abgegeben werden .

Angebote ſind verſchlofſfen und mit
der Aufſchrift „Entwäſſerunga Daxlan⸗
den “ bis Montag , den 11. November
1935, vorm . 10 Uhr, bierher einzu⸗
reichen .

Karlsruhe , den 31. Oktober 1938.
Städtiſches Tiefbauamt .

LEEEIEE
Eee

Durlach

Gewähreng von Kinderbeihilfen
an kinderreiche Familien

Die Bearbeitung der Anträge auf
Gewährung von Kinderbeihilfen an
Kinderreiche Familien erfolgt durch das
Standesamt . Anträge ſind daſelbſt zu
ſtellen . Die bierzu erforderlichen Vor⸗
drucke werden dort koſtenlos abgegeben
und jede gewünſchte Auskunft erteilt .

Durlach , den 30. Oktober 19858.
Der Bürgermeiſter .

Renchen
Brennholz⸗Verſteigerung

des Forſtamts Renchen am Dienstag ,
den 5. November 1935, vorm . 9 Uhr,
im Gaſthaus zum „ Schwanen “ in
Lautenbach aus Staatswald Lauten⸗
bacher Herrſchaftswald : 60 Ster
Brennſchichtholz ( 40 Nadelholz und 20
gem. ) aus Abt . 1 —3 , 12, 17,. 18:
160 Ster Schäleichenprügel aus Abt.
13, 17, 18, ebendort 90 Stück Klopf⸗
bengelwellen , ferner 30 Loſe Schlag⸗
raum aus Abt . 1, 2, 10, 12, 13, 17
und 18. Revierförſter Kohler in Lau⸗
tenbach zeigt das Hols .

Sporlamt Karlsruhe
det 156. „Kraft durch Ireude “

Keilkurſe für Forigeſchritlene
Das Sportamt Karlsruhe wird für

dieienigen Volksgenoſſen , die im Reit⸗
ſpvort beſondere Veranlagung und

ortſchritte aufweiſen . einen Sonder⸗
urſus einrichten , der jeden Samstag

nachmittag von 18 —20 Uhr ſtattfin⸗
den wird .

Intereſſenten wollen ſich am Sams⸗
tag , den 2. November , 16 Uhr , in der
Reithalle der ehem. Dragonerkaſerne ,
Kaiſerallee 123, anmelden .

Auskunft in allen einſchlägigen Fra⸗
gen erteilt das Sportamt , Karlsruhe ,
Sammſtraße 15, Zimmer 10, Fernruf
Nr. 7875 .

Das deulſche haudwerl
In Kuuſt und Dichtung

Von Herm . L. Mayer

400 Seiten ſtark mit 126 Abbil⸗

dungen in Kupfertiefbruck . Ge⸗
bunden RM . 7 . 35

D er
. . . ein wertvolles Buch für

Junghandwerker , Geſellen , Mei⸗

ſterföhne und ergraute Meiſter .
Als Prämienbuch vorzüglich ge⸗
eignet .

Badenla in Karlsrube
A. ⸗G. für Verlag und Oruckerei

Ddie Talmühle

2 Binde der ſchönſten kulturgeſchicht⸗
lichen Etzählungen aus Oberſchwaben

von Eliſe Miller

Gebunden in Leinen RM . 4 . —

Mit Spieß und farſt und Senſe
Gebunden in Leinen RM . 4 . —

Echtes Volkstum , Kulturgeſchichte , Familienerziehung
bietet die Verfaſſerin in dieſen kulturell wie geſchicht⸗
lich gleich wertvollen und feſſelnden Erzählungen .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Badenia in Karlsteube
Rkt . - Geſ . für verlag und Druckerei

VueE
Karlsruhe

in allen Arten

I PüHAbaren

Preiswert

Sonntag , 3 . Mov .

Reichssender Stuttgart
6. 00 Aus Hamburg : Hafenkonzert

8 . 00 Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnaſtik
Bauer , hör zul
Evangeliſche Morgenfeier
Sendepauſe
Aus Erfurt : Reichsſendung :
Morgenfeier der Hitleriugend
Muſik für Orgel
Das deutſche Lied ( III . )
Julius Weismann
Aus München : Reichsſendung :
„Winterolympia 1936 “
Aus Berlin : Mittagskonzert
Kleines Kapitel der Zeit

Aus Berlin : Mittagskonzert
„10 Minuten Erzeugungs⸗

chlacht“ 8
Kinderſtunde . „Kaſperle , der
größe Abenteuver “
Die Viertelſtunde für Handel
und Handwerk .
Aus Karksruhe : Hausmuſtk
Blick ins Kinderland
Aus Köln : Nachmittagskonzert
Aus Hamburg : „ Das Waſſer
im Dienſte der Menſchen “
Aus Berlin : „„Deutſches Volk
auf deutſcher Erde “
Bauer und Soldat im Kampf
um die märkiſche Scholle
Aus Karlsruhe : Bad. Autoren⸗
ſtunde
Hanns Johſt ſpricht zur Beendi⸗
gung der „ Woche des deutſchen
Buches “
Aus der Meſſehalle Köln⸗Deutz :

„ Schöne Stimmen rheiniſch⸗
weſtfäliſcher Bühnen
Zeitangabe , Nachrichten , Wetter⸗
und Sportbericht
Aus Köln : Amateur⸗Box⸗Län⸗
derkampf Deutſchland — Frank⸗
reich
Aus München : Unterhaltungs⸗
und Tanzmuſik

24 . 00 —2. 00 Aus Frankfurt : Nacht⸗
ondert

Deutschlandsender

Aus Hamburg : Hafenkonzert

Stunde des Bauern

Deutſche Feierſtunde

Deutſches Volk — Deutſche
Luftfahrt

Reichsſendung (ſ. Stuttgart )
auf der Wurkitzer

ge

18. 00
18. 30
168. 00
18. 00

19. 00

20. 00

20 . 8

21. 00

22. 00

22. 20

22. 40

6. 00

8. 60

9. 00

9. 45

10. 00

10. 30
Or

Kameradſchaft

Deutſcher Seewetterbericht
Reichsſendung (I. Stuttgart )

Allerlei — von zwölf bis zwei !

Zeitzeichen

Glückwünſche

Kinderfunkſpiel
Der kleine Däumling

Winzerlieder aus dem Teſſin

Eine Viertelſtunde Schach

Stunde des Landes

Zum Hubertustas !

Stunde der Auslandsdeutſchen

Klang durch die Dämmerung

Deutſchland⸗Sportecho

Reichsſendung (ſ. Stuttgart )
Wir bitten zum Tans !
Wetter⸗, Tages⸗ und Sport⸗

nachrichten 8
Anſchl . : Deutſchlandecho
Eine kleine Nachtmuſik

Deutſcher Seewetterbericht
23. 00—24. 00. Wir bitten zum Tanz !

22. 30

6. 30

Montag . 4 . Nov .

Reichssender Stuttgart
6. 00 Choral — Die Fahne ruft !

Wetterbericht — Gymnaſttk
Aus Frankfurt : Frühkonzert
In der Pauſe von 7. 00 —7. 10 :
Aus Frankfurt : Frühnachrichten
Aus Frankfurt : Waſſerſtands⸗
meldungen
Gymnaſtik
Funkwerbungskonzert
„Pflanzenbücher “
Sendepauſe
Aus Königsberg : Stuſe I ( für
die 6⸗ bis 10jährigen ) : Mar⸗
tinsgänſe . “ ( Heitere Hörfolge )
Sendepauſe
„ Hammer und Pflug “
Aus Hannover : Schloßkonzert
Zeitangabe , Wetterbericht , Nach⸗
richten
Aus Hannover : Schlotßkonzert
Vom Deutſchlandſender :
„Allerlei von zwei bis drei “
Bekanntgabe der Termine
„Wiederſehensfeiern alter
Frontſoldaten . “ Anſchl . Sende⸗
pauſe .
Aus Karlsruhe : Heitere Muſik
am Nachmittag
Nachmittagskonzert . „Muſikali⸗
ſches Feuerwerk “
Hitlerjugendfunk
„ Rudergig II “, Kreuzer
„Hertha “
Aus Karlsruhe : Schöne , badiſche
Heimat . Herbſtfahrt ins Fran⸗
lenland

19. 45 „Erzeugungsſchlacht “
20. 00 Die Fahne ruft ! Nachrichten⸗

dienſt
20. 10 Vom Deutſchlandſender : „ Der

Dorfbarbier . “ ( Singſpiel )
21. 30 Minuten

22. 00

8. 00

8. 10
8. 30
9. 00
9. 15

10. 15

10. 45
11. 00
13. 00
138. 00

13. 15
14. 00

15. 00

16. 00

17. 00

18. 80

19. 00

„Enormitaten “ . 30
beitere Moralpauke
Zeitangabe , Nachrichten , Wetter⸗
bericht
„Trotz Meckerei — die Rund⸗
funkinduſtrie lebt “
Sportnachrichten
Ab 23 Uhr : über den Deutſch⸗
landſender : „ Dreh dich im
Walgsertakt “

24 . 00 —2. 00 Nachtmuſik

deutschlandsender

Guten Morgen , kieber Hbrer !
Glockenſpiel , Tagesſpruch —
Choral — Wetterbericht
Funkgymnaſtik
Fröhliche Morgenmuſik
Dazwiſchen um 7. 00 Uhr :
Nachrichten
Sendepauſe
Sperrzeit
Sendepauſe
Grundſchulfunk
Sendevauſe

5 Deutſcher Seewetterbericht
Frauenberichte aus dem Alltag
Der Bauer ſpricht —
Der Bauer bört
Anſchl . : Wetterbericht
Aus Saarbrücken :
Muſik zum Mittag
Dazwiſchen 12. 55: Zeitzeichen
Glückwünſche
Nachrichten
Allerlei von zwei bis drei !
Wetter⸗ und Börſenberichte —
Programmhinweiſe
Neue Jugendbücher
Fürs Jungvolk
Muſik am Nachmittag
Muk der Romantik und der
Gegenwart
Wer iſt wer ? — Was iſt was ?
Sportfunk
Stunde der Sitleringend
Trotz Meckerei —
die Rundfunkinduſtrie lebt !
Und jetzt iſt Feierabend !
Deutſchlandecho
Kernſpruch — Anſchl . : Wetter⸗
bericht und Kurznachrichten
Der Dorfkbarbier . Singſpiel
Feierabend im Naugarder
Landiahrlager
Wetter⸗, Tages⸗ und Sport⸗
nachrichten
Anſchl . : Deutſchlandecho

22. 30 Eine kleine Nachtmuſik
22. 45 Deutſcher Seewetterbericht
23 . 00 —24 . 00 Aus Stuttgart :

Dreh ' dich im Walzertakt !

22. 10

22. 20
22. 30

6. 00

20. 10
21. 30

22. 00

ELNIDFUN- PROdRANIN
Dienstag . 5 . Mov . Mittwoch , 6 . Mov .

Reichssender Stutt gart Reichssender Stuttgart
5. 48 Choral . Die Fahne ruft ! Wet⸗5 . 48 Choral . Die Fahne ruſt . Wetter⸗

terbericht , Bauernfunk bericht . Bauernfunk
6. 00 Gymnaſtik 6. 00 Nach Köln : Gymnaſtik
6. 30 Aus Köln : Frühkonzert 6. 30 Aus Berlin : Frühkonzert

In der Pauſe Frühnachrichten In der Pauſe von 7. 00 —FT. 10:
8. 00 Aus Frankfurt : Waſſerſtand Aus Berlin : Frühnachrichten
8. 10 Gymnaſtik 8. 00 Aus Frankfurt : Waſſerſtands⸗
8. 30 Funkwerbungskonzert meldungen

10. 15 Stufe II ( für die 11⸗ dis 14⸗] 8. 10 Gymnaſtit
jährigen ) : Unvergeſſenes 8. 30 Funkwerbungskonzert
Deutſchland in Ueberſee : 10. 185 Stufe III ( für die 15⸗ bis 18⸗
Deutſchoſtafrikaniſches Schickſal jährigen ) : „Meilenſteine am

11. 00 „ Hammer und Pflug “ deutſchen Weg“ 4. Heinrich VI. ,
12. 00 Aus Leipzig : Mittagskonzert der Schwabe : Ein deutſches
13. 00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach⸗ Weltreich

richten 5 11. 00 „ Hammer und Pflug “
13. 15 Aus Leinzig : Mittagskonzert 12. 00 Aus Saarbrücken : Mittags⸗
14. 00 Vom Deutſchlandſender : konzert

„Allerlei von zwei bis bret “ 18. 00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach⸗
16. 15 Blumenſtunde richten
15. 45 Tierſtunde 18. 18 Aus Saarbrücken : Mettags⸗
16. 00 Vom Deutſchlandſender : Muſik konzert

am Nachmittag 14. 00 Vom Deutſchlandſender :
17. 00 Aus Königsberg : Nachmittags⸗ „Allerlei von zwei bis dret “

konzert 15. 00 Sendepauſe
18. 15 Mikrophonbeſuch bei einer 98 - 15 . 30 Jungmädel , hört zu!

jährigen Kriegsteilnehmerin von Spatzen wollen fliegen !
Anno Siebzig 16. 00 Aus Karlsruhe : Muſik am

18. 30 „ Glühende Hochöfen “ Nachmittag
18. 45 Ein deutſcher Graphiker : 17. 00 Aus Frankfurt : Der bunte cge⸗

„ Hans Otto Schönleber 1“ ſungene , geſprochene , geſpielte
19. 00 Vom Deutſchlandſender : und geblafene Mittwoch⸗ Nach⸗

„ .. And jetzt iſt Feierabend “ mittag
„ Der Globus tanzt “ 18. 30 Lernt morſen !

19. 456 „Erlauſcht — feſtgehalten — 18. 45 „Die Tragödie einer großben
für dich!“ Liebe “: Agnes Bernauer

20. 00 Die Fahne ruft ! Nachrichten⸗ 19. 00 „Drei Sträuße “
dienſt Unterhaltungskonzert mit Wer⸗

20. 10 Ueber den Deutſchlandſender ken von Johann , Joſef und
„ Trommler , latz das Kalbfell Eduard Strauß
klingen und Trompeter , blas 20. 00 Die Fahne ruft ! Nachrichten
darein ! “ 20. 16 Aus München : Reichsſendung :

21. 18 Aus Berlin : Reichsſendung : Stunde der jungen Nation
Richard Strauß „ Der einſame Marſch “

22. 00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter⸗ 20. 48 Aus Berlin : Unterhaltungskon⸗
und Sportbericht dert

22. 30 Aus Karlsruhe : „Loſet , was i22 . 00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter⸗
euch will ſage ! “ Heitere ale⸗ und Sportbericht
manniſche Geſchichten 22. 20 Forellenquintett Op 114

23. 00 Vom Deutſchlandſender : Kam⸗ von Frans Schubert
mermuſikſtunde 28. 00 Vom Deutſchlandfender : „ Ate

24 . 00 —2. 00 Aus Frankfurt : Nacht⸗ bitten zum Tans ! “
konzert 24 . 00 —2. 00 Nachtkonzert

Deutschlandsender Deutschlandsender

6. 00 Guten Morgen , lieber Sörer ! ] 6. 00 Guten Morgen , lieber Sörer !
—Glockenſpiel , Tagesſpruch — — Glockenſpiel — Tagesſpruch
Choral —Wetterbericht — Cboral — Wetterbericht

6. 10 Funkgymnaſtik 6. 10 Funkgymnaſtik
6. 30 Fröhliche Morgenmuſik 6. 30 Fröhliche Morgenmuftk

Dazwiſchen Nachrichten Dazwiſchen um 7. 00 Ubr :
10. 18 Aus Stuttgart : Deutſchafrikani⸗ Nachrichten

ſches Schickfal ( Hörſpiel ) 9. 40 Kleine Turnſtunde
10. 45 Fröhlicher Kindergarten 10. 00 Sendepauſe
11. 15 Deutſcher Seewetterbericht 10. 15 Ous Hamburg :
11. 30 Die Landfrei ſchaltet ſich ein Deutſche Dichtuna und Muſik
11. 40 Der Bauer ſpricht — 10. 486 Fröhlicher Kindergarten

Der Bauer bört Wetterbericht 11. 15 Deutſcher Seewetterbericht
12. 00 Aus München : 11. 30 Hauswirtſchaft —

Muſik zum Mittaag Volkswirtſchaft
Dazwiſchen Zeitzeichen 11. 40 Der Bauer ſpricht —

13. 00 Glückwünſche Der Bauer hört Wetterbertcht
13. 45 Nachrichten 12. 00 Aus Königsberg :
14. 00 Allerlei — von zwei bis drei ! Muſik zum Mittaa
15. 00 Wetter⸗ und Börſenberichte — Dazwiſchen 12. 55 Uhr :

Programmhbinweiſe Zeitzeichen
15. 15 Die Frau im deutſchen Grenz⸗13 . 00 Glückwünſche

land 13. 45 Nachrichten
18. 40 Bücherſtunde 14. 00 Aklerlei — von zwei dis dveil
16. 00 Muſik am Nachmittas 15. 00 Wetter⸗ und Börſenberichte —
17. 15 Jugendſportſtunde Programmhbinweiſe
17. 30 Wie ſieht es in einer Vogel⸗18 . 15 „Die Hochzeit des Luis

Ebe aus ? Alfonſo “
17. 50 Aus Königsbers : 15. 48 Begegnung mit einem Dichter

Unterbaltungskonzert 16. 00 Muſik am Nachmittas
18. 20 Rufer der Jugend 17. 30 Eines Dichters feſtliche Rerſe
18. 30 Politiſche Zeitungsſchau um die Welt
18. 50 „Viktoria “. Wir beſuchen die 18. 00 Perlen deutfcher Volkslieder

Hauptdarſteller eines neuen 18 . 30 ortfunk
Films 18. 40 Weriſt wer ? — Was iſt wast ?

19. 00 Und jetzt iſt Feierabend ! 18. 50 Das offizielle Rundfunk⸗
19. 45 Deutſchlandecho ſchrifttum
19. 55 Die Ahnentafel 19. 00 Und jetzt iſt Feierabend !
20. 00 Kernſpruch — Anſchl . : Wetter⸗19 . 48 Deutſchlandecho

bericht und Kurznachrichten 20. 00 Kernſpruch — Anſchl . ⸗ Wetter⸗
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Samstag , den 2 . November

Deutsche Gedenktage
für den 2. November 1935 :

1766 . Der Feldmarſchall Graf Radetzky
geboren.

1827. Der Orientaliſt Paul de Lagards in

961925.6 Werbot de925 . Verbot des deutſchen Religionsun⸗
terrichts in Südtirol .

ee

*

Sonnenaufgang 7 . 14 Uhr , Sonnenunter⸗
gang 17 . 10 Uhr ; Mondaufgang 13 . 07 Uhr ,
Monduntergang 21 . 48 Uhr . Tageslänge 9
Stunden 56 Minuten .

Leitſpruch des Tages :

Habe immer etwas Gutes im Sinn und

halte dich zu gut , etwas Böſes zu tun .

M. Gaudius .

Die Liebe börtt nimmer uuf!
Zum Tage Allerſeelen

Das künden die Glocken , die weithin erſchallen ,
Die Beter , die heute zur Kirche hin wallen ,
Daß liebende Fürbitte dringe hinauf ,
Denn nimmermehr

auf .

Der Glaube wird über ins Schauen einſt gehen ,
Die hoffnung in froher Erfüllung ſich ſehen ,
Die Todesſtund endet den irdiſchen LCauf,
Die * aber hört nimmermehr

auf .

Was lang uns vereinte im Erdenlande ,
Des Leibes , des Geiſtes , der Seele Bande ,
Ueber Tod und Grab ſie reichen hinauf ,
Denn

— ſie höret ja nimmermehr
auf .

Die Tokenflur prangt heul in Jülle der Blüten ,
Ju grüßen die Lieben , die von uns geſchieden ,
Die stränze legt nieder , den Blick hebt hinauf ,
Die Liebe hört nimmermehr , nim⸗

mermehr auf .

Karlsruhe . A. Eberhard .

Der zweite Eintopfſonntag
in den Gaſtſtätten

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbe h ſtr den 3
Eintopfſonntag am 10. November 1935 die fol⸗
genden Eintopfgerichte in den deutſchen
Gaſtſtätten beſtimmt :

1. Erbſenſuppe mit Wurſt⸗
2. Laß: feerich. Zuſammenſtellung nach

3. vegetariſch oder mit Fleiſchein⸗

In ben deutſchen Gaſt - und Schankwirtſchaften
dürfen in der Zeit von 10 bis 17 Uhr am zweiten

= Æνε keine anderen Gerichte abgegeben
werden .

Schwerer Berkehrsunfall
Geſtern Abend gegen 337 uhr ereignete ſich in

der Karlſtraße ein ſchwerer Unfall . Ein
Mann wollte beim „ Karpfen “ über die Karlſtraße
gehen und lief dabei in ein Auto hinein .
Er wurde zu Boden geſchleudert und erlitt
ſchwere Verletzungen , die ſeine Aufnahme
ins Krankenhaus erforderlich machten . Die

ih wird von der Polizei noch ge⸗
rt .

Hoͤchſtſtand des Rheins bei Marau
ſeit zwei Jahren

Wie die Beobachtungsſtation an der Brücke
Maxau mitteilt , wurde am Freitag früh 6
Uhr ein Pegelſtand von 7,05 eter
gemeſſen , womit der Rhein hier die Hochwaſſer⸗
grenze erreicht hat . Seit zwei Jahren iſt dieſer
hohe Pegelſtand bei Maxau nicht mehr beobachtet
worden ; ſelbſt bei dem großen Schneeabgang im
vergangenen Frühjahr wurde die Höchſtgrenze
von 7 Meter nicht ganz geſtreift . Der ſchnelle An⸗
ſtieg des Rheines zeigt , welche enorme Waf⸗
ſerfluten vom Oberrhein und aus dem Ge⸗

birge ſeit Tagen talwärts gehen . Im geſamten iſt
der Rhein bei Maxau innerhalb einer Woche um
volle 3 Meter gewachſen , da der Pegelſtand am
25. Oktober noch 4,05 Meter aufwies . Da jetzt
fortgeſetztes und ſtarkes Fallen des Oberrheins
eingetreten iſt und auch keine neuen Niederſchläge
mehr fielen , wird ſich der Maxauer Pegel alsbald
ermäßigen .

Arteile
des Karlsruher Amtsgerichts

„ Wegen fortgeſetzten Betrugs und Urkunden⸗
fälſchung verurteilte das Karlsruher Schöffen⸗
gericht den vorbeſtraften 32 Jahre alten Valentin

Veinbrecht aus Baden⸗Baden zu zehn Monaten
Gefängnis . Der Angeklagte hatte dem Arbeitsamt

den⸗Baden eine gefälſchte Beſcheinigung vorge⸗
legtund ſich durch Betrügereien kleinere Geld⸗
beträge und andere Vorteile verſchafft . — Wegen
erſchwerten Diebſtahls verurteilte das Amtsgericht

n 64jährigen verheirateten Lorenz Bau ex aus
Buſenbach zu ſechs Monaten Gefängnis . Der
Angeklagte hatte in der katholiſchen Kirche in

Buſenbach wiederholt die Opferſtöcke erbrochen und
entleert ; auch von den Opfertellern nahm er Geld

weg , das er zum größten Teil vertrank .

Poſtwertzeichen zur Erinnerung
an den 9. November 1923

Zur Erinnerung an den denkwürdigen 9. No⸗
vember 1923 gibt die Deutſche Reichspoſt zwei
Freimarken zu 6 und 12 Rpfg . in beſchränkter
Auflage heraus , die vom 5. November ab von
den Poſtanſtalten verkauft werden . Das Marken⸗
bild , deſſen Entwurf von dem Künſtler Heinz
Raebiger in Berlin⸗Wilmersdorf ſtammt , zeigt im
Vordergrund einen SA⸗Mann mit der Haken⸗
kreuzfahne und im Hintergrund die Münchener
Feldherrnhalle . Die beiden Freimarken können

83 im Verkehr mit dem Ausland verwendet
werden .

Swei ſchuldige Kraftwagenführer
Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Per⸗

ſonenkraftwagen kam es geſtern gegen
9 Uhr Ecke Rhein⸗ und Neureuter Straße , wobei
beide Fahrzeugführer leichtere Verletzungen davon⸗
trugen . Der eine der beiden Kraftwagen wurde
umgeworfen und erheblich beſchädigt , ſo daß er
abgeſchleppt werden mußte . Beide Kraft⸗
wagenführer gelangen zur Anzeige ,
der eine weil er das Vorfahrtsrecht nicht beachtet
hatte und der andere weil er ſich im Verkehr nicht
ſo verhielt , daß er ſeinen Verpflichtungen als

Kraftwagenführer Genüge leiſten konnte .

Hochbetrieb im alten Bahnhofsgelände :

Ein Platz verliert ſeinen üblen Ruf
And ein Denkmal erhält Geſellſchaft

Friſch mit Brettern umzäunte Grundſtücke ſind
in der Regel wahre Eldorados für Aſtloch⸗
gucker . Es reizt die Neugierde , es lockt das Ver⸗

borgene , das hinter dem Zaun ſich abſpielt .
Auch an der Ettlinger Straße , am alten Bahn⸗

hofsplatz , ſtehen Menſchen und ſchauen . Aber ſie

, haben es glücklicherweiſe nicht nötig , eine Pupille
mühſam durch die verſchiedenen Sehſchlitze zu ris
kieren . Breit geöffnet ſind die Einfahrts⸗
tore zu dem begonnenen Neubau der Karlsruher “
Oberpoſtdirektion , der in dieſen Tagen dort aus⸗

geſchachtet wird .

Nichts haben bekanntlich die Leute ſo gern als

zuzugucken , wenn irgendwo feſte gearbeitet
wird . Keine Kinobilder , keine Rundfunkreportage ,
kein neues Automodell ſammelt die Menſchen ſo
gut , lädt ſie ſo zu ſtillem Verweilen ein wie ſol⸗
che umfaſſenden Arbeiten auf weitem Geviert .

Ein Kaleidoſkop der Arbeit zieht hier an den
Blicken der Zuſchauer vorbei . Aber auch ein

Kaleidoſkop geſchichtlicher Erinne⸗

rung .
Denn dieſer Platz trug ſchon von Anbeginn und

durch die ganze Zeit immer das Odium des

Trennenden , den Fluch der Grenze .
Früher , als der Ururgroßvater die Ururgroß⸗

mutter nahm und Karlsruhe als Gemeindeweſen
noch in der Wiege der landesherrlichen Entſchlüſſe
ſchlummerte , da zog dieſer Platz dem jungen
Städtchen die Grenze . Und darüber hinaus war

nichts , war die Welt mit den bekannten Brettern

vernagelt , ſo wie es heute in ungewollter Sym⸗
bolik die Arbeiter wieder mit dieſem Fleck Erde

gemacht haben .
Als dann ſpäter die Züge an den ſchmalbrüſtig

aufgewachſenen Häuſern vorbeiziſchten , elektriſche
Bahnen zwiſchen den grauen Spannbögen ſchau⸗
kelten und der Tat gewordene Geiſt des

Ingenieurs über die Schwere des Erzes trium⸗

phierte , da trennten wiederum Geleiſe
und Bahnſchranken den Lebensſtrom zweier
Stadthälften . Eine neue Zeit kam und ſetzte den
alten Bahnhof ſchachmatt , indem ſie den neuen
weit an die Stadtperipherie baute . Das alte Ge⸗
lände aber im Herzen der Stadt wurde überſehen .

Es ſtarb in Trübſinn und friſtete nur noch eine

kümmerliche Exiſtenz in Geſtalt von Klein⸗

gärten , mit denen das Leben die kleinen Kapi⸗
talien an Mühe , Liebhaberei und abgeſparten
Groſchen verzinſte , die arme Leute in dieſe Erde

ſteckten .
Aber aus dem grünwuchernden Haufen zärt⸗

licher Kleinigkeiten wurde bald ein übelriechender
Chimboraſſo von Abfallsprodukten , wurde
ein richtiger Schuttplatz der Vergeſſen⸗
heit , der aber jeden Tag ſchon durch ſein bloßes
Da — Sein als neue Trennungslinie an ſeine
verhängnisvolle Gegenwart erinnerte .
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Dieſer Platz , der überſät war mit den Steinen
des Anſtoßes , wurde zum Schandfleck eines gan⸗
zen Stadtbildes , wurde ein richtiges architektoni⸗
ſches Niemandsland , wie es kein Architekt
ſchöner im Feld draußen hätte aufbauen können .

Trotzdem tobten um dieſen Fleck Erde zwiſchen
einer verzweifelten verkehrswerbenden Stadtver⸗

waltung und der unnachgiebigen Reichsbahn
jahrelang zähe Papierſchlachten , bei denen viel
Tinte und Geiſt zu kommunalem Nutzen verſpritzt
wurde . Als endlich der bewußte tote Punkt er⸗

bepinſelten Zaunes vorgebunden , verziert mit
einer Rüſche aus grünem Gras , die beide ſeine
zabnorme Häßlichkeit den vorbeifahrenden Frem⸗

gewordenen Stufen in die Luft . Staub und Steine

Feierliche Kundgebung im Landtagsgebäude :

Gautagung der Technik eröffnet
Miniſterpräſident Köhler ſprach Blickpunkt iſt Deutſchland

Die dreifache Aufgabe des Technikers

Aus Anlaß der Gautagung der Technik , die
vom 1 . —4 . November hier ſtattfindet , trägt die
Landeshauptſtadt reichen Flaggenſchmuck . Das
Treffen der badiſchen Ingenieure und Techniker
wurde am Freitag mittag 12 Uhr im großen
Sitzungsſaale des früheren Landtages mit einer

feierlichen Kundgebung
eingeleitet . Der Saal war feſtlich geſchmückt ,
von der Tribüne grüßte die Büſte des Führers .
In den Reihen der ſtattlichen Verſammlung ſah
man die Vertreter der Partei , der Reichs⸗ und

Staatsbehörden , der Techniſchen Hochſchule und
des Staatstechnikums , der Stadtverwaltung und
der öffentlichen Körperſchaften . Mit dem Mini⸗
ſterpräſident Köhler war Miniſter Dr .
Schmitthenner erſchienen .

Nach dem Vortrag eines Bläſerquartetts er⸗
griff Gauamtsleiter Pg . Klingler das Wort
zur Begrüßungsanſprache . Er führte aus , dieſe
Tagung habe zum Ziel , die Idee des einheit⸗
lichen deutſchen Ingenieurſtandes zu fördern und

reicht war und man nicht aus , noch ein , ſondern
nur das eine wußte , daß es ſo nicht mehr weiter⸗

gehen konnte mit dieſem Sorgenkind , da bekam
es ein niedliches Lätzchen in Geſtalt eines weiß⸗

den verdecken ſollten . Im übrigen blieb dahinter
alles wüſt und leer . —

Nur das einſam danebenſtehende Denkmal des

guten Eiſenbahnförderers Miniſter Winter , der

uns den Frühling wirtſchaftlicher Blüte

brachte , mahnte ſtumm an vergeſſene Pflichten .
Gleich dem alten Cato der Römer ſtand er da , die

Rückſeite verächtlich dem Chaos dieſes Platzes zu⸗
gewandt , das Geſicht der Stadt zeigend , den Arm
und die Hand beſchwörend erhoben : ceterum

censeo . . . Nun kann er ſich wieder beruhigt
in ſeine Grabesgruft zurückziehen , ſein Standbild
bekommt ebenbürtige Nachbarſchaft
und Geſellſchaft .

Denn wie geſagt , die Ausſchachtungsarbeiten
zum neuen Poſtgebäude ſind jetzt begonnen , und

Hunderte ſchauen dem Treiben dort zu. Sie be⸗
wundern die ſtromlinienförmig ( mehr rund wie

eckig ) gebauten Hafermotoren , die ihre natürlich
gewachſenen PS in Energien umſetzen , um die

ſchweren Sandwagen aus der ſchon tief gewor⸗
denen Baugrube herauszuziehen . Die Arbeiter ,
denen der Neubau auf lange Zeit hinaus Beſchäf⸗

tigung und Brot gibt , haben durchaus das Gefühl
dafür , daß ſie den Zuſchauern was ſchuldig ſind
und vollziehen die anſtrengenden Hebe⸗ und Trag⸗
arbeiten mit einer gewiſſen lockeren Leichtigkeit ,
wie es Artiſten vom Bau geziemt . Die Schaufeln
voll mit ſpeckig glänzender ſchwarzer Erde fliegen
lautlos im Takt des Tempos , das motoriſierte
Laufband ſchichtet in fleißiger Kleinarbeit ganze
Halden von Sandmaſſen empor , in denen das

Roſtrot der hier abgelagerten Schlacken von Bahn⸗

hofszeiten her noch aufleuchtet . Dürre Stangen
ſtochern verlegen in die Luft . Sie zeichnen Länge
und Form des Werdenden in unbeſtimmten Um⸗

riſſen auf die Plankarte des Firmaments .
Auch die alten Bahnhofshäuſer entlang der

Baumeiſterſtraße müſſen dran glauben .
Stockwerk auf Stockwerk wird , gewiſſermaßen im

Zeitlupentempo , von kundigen Händen vorſichtig
niedergelegt . Zimmer , bunt und grellfarbig tape⸗
ziert , enthüllen jahrzehntelang gehütete Geheim⸗
niſſe , und eine Treppe hängt⸗ verloren ihre ſinnlos

rieſeln auf die kräftige Umfaſſungsmauer , an der

ſich die lohenden Ruten des wilden Weins ver⸗

zweiflungsvoll klammern .
Dem Abbau hier folgt der Aufbau dort . Wäh⸗

rend hier niedergeriſſen wird , um Platz zu ſchaffen ,
wächſt dort drüben ſchon langſam das Fundament
aus dem Boden . Nach Jahr und Tag wird ' s ſo⸗
weit ſein , daß der unnatürliche Trennungsſtrich
mitten durch die Stadt geweſen iſt , nach Jahr und

Tag wird ' s ſoweit ſein , daß der Platz ſeinen ehr⸗
lichen Namen wieder bekommt , wenn erſt einmal
die Poſt , dieſer diskrete Rangierbahnhof für ſo
viel menſchliche Gefühle , ſeien es des Herzens oder
des Geldbeutels , ihren Zentralſitz hier bezogen hat .
Nach Jahr und Tag wird ' s endlich ſoweit ſein .
Unberufen , toi , toi , tobd

bewußt nach außen hin in die Erſcheinung treten

zu laſſen . Sie wolle aber auch bekunden , welch
entſcheidenden Einfluß die Technik an der Fort⸗
entwicklung und Weltgeltung Deutſchlands nimmt .

Der Redner zählte dann auf , was die Technik
in unſerem Lande im Verlaufe von zweieinhalb
Jahren Großartiges vollbracht und noch zu leiſten
vor ſich habe . Er erinnerte an den Ausbau des

Straßennetzes , an die Meliorationen , Flußkorrek⸗
tionen , den Hochwaſſerſchutz , die Rheinregulierung ,
den Bau der Rheinbrücken , Tunnelbauten im

Schwarzwald , den elektriſchen Betrieb auf der

Höllentalbahn , den Ausbau des Kraftpoſtnetzes ,
den in Angriff genommenen Neubau des Gebäu⸗
des der Reichspoſtdirektion Karls⸗

ruhe uſw . Die Technik , ſo fuhr er fort , werde
weiterſchaffen an den ihr geſtellten rieſengroßen
Aufgaben und ſo den Weltruf , den ſie von jeher
hatte , aufs Neue beſtätigen . Die Allgemeinheit
ſolle und müſſe erkennen , daß der Technikerſtand
für die Volksgemeinſchaft Außergewöhnliches zu
leiſten vermag .

Oberbürgermeiſter Jäger entbot den herz⸗
lichen Willkommgruß der badiſchen Landeshaupt⸗
ſtadt und weckte die ſtolze Erinnerung an den
Anteil der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe am

techniſchen Fortſchritt .

Hierauf ſprach Miniſterpräſident Köhler .

Er führte u. a. aus : Es iſt mir eine beſondere
Freude , Ihnen die Grüße und Wünſche der badi⸗
ſchen Regierung für den Verlauf Ihrer Arbeits⸗

tagung zu überbringen . Dieſe Tagung , die zum
erſten Male im Gau Baden ſtattfindet , iſt etwas

krandſäsich
anderes , wie jene fachwiſſenſchaft⸗

ichen Tagungen , zu welchen Sie früher immer
wieder zuſammenkamen . Die Gautagung hat die

beſondere Aufgabe , den Blick des einzel⸗
nen Technikers hinzulenken auf die

große Aufgabe , die uns allen ge⸗
ſtellt iſt : Deutſchlandl Unter dieſem Ge⸗

ſichtspunkt muß Ihre Arbeit betrachtet werden .
Der Techniker muß begreifen lernen , um was es
geht . Es gab eine Zeit , in der man die Technik
einſeitig überſchätzt hat . Es gab eine Zeit , wo

man glaubte , dem Volk von der wirtſchaftlichen
und techniſchen Seite aus helfen zu können . Dieſe
Anſicht war falſch . Niemals kann die Wirtſchaft
deutſches Schickſal ſein . Wenn man glaubte , die⸗

ſes Problem löſen zu können und damit unſerer
Not hinwegzuhelfen , ſo war das gut gemeint , aber
falſch gedacht . Aus dieſer Tatſache ergibt ſich die

enge Verbindung von Umwälzuns
und Technik . Erſt nach der Machtergreifung
iſt die Technik freigeworden und hat ſie neue Auf⸗
gaben zugewieſen erhalten , Lebensaufgaben , die

reſtlos erfüllt werden müſſen .
Der Miniſterpräſident kam in dieſem Zuſam⸗

menhang auf die techniſchen Probleme
zu ſprechen , die das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗
land in Angriff genommen und zum Teil ſchon
gelöſt hat , und fuhr fort : Es iſt das perſönliche
Verdienſt des Führers , daß er der Motoriſierung
Deutſchlands einen ungeheuren Auftrieb gegeben
und damit der Technik Aufgaben geſtellt hat , die

heute noch nicht voll erfüllt ſind . Weiter iſt es

der perſönlichen Initiative des Führers zu ver⸗

danken , daß der Straßenbau eine Geſtalt er⸗

langte , wie man es ſich früher nicht träumen

ließ und wie ſie die Bewunderung der Welt er⸗

regt . Wir haben zwei Jahre Entwicklung und

Fortſchritt hinter uns , die das Erſtaunen der
Welt hervorgerufen haben . Auch zum Gelingen
der Erzeugungsſchlacht hat die Technik ihren
Mann geſtellt . Der Nationalſozialismus ließ es

ſich aber nicht genug ſein , bei dieſen Problemen
ſtehen zu bleiben . Wieder entſprach es der Ini⸗
tiative des Führers und dem Kulturwillen des

Nationalſozialismus , daß gewaltige Bauten er⸗
ſtanden , die kommenden Generationen Zeugnis
ablegen ſollen von großer Zeit .

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat der

Technik gewaltigſte Aufgaben geſtellt . Es

verlangt von Ihnen :

1. daß Sie auf Ihren Spezialgebieten Ihre
Pflicht erfüllen , wie Sie es immer getan ha⸗

ben , entſprechend dem ſtolzen Ruf , den die deut⸗
ſche Technik in der Welt genießt . Sie ſollen ſich
aber hineinſtellen in den Geſamtrahmen
der Nation . Was die Stellung des Inge⸗
nieurs und Technikers in Staat und Verwaltung
betrifft , ſo möchte ich feſtſtellen , daß ich die aller⸗

höchſte Hochachtung vor den Leiſtungen habe , die
der Techniker in den letzten Jahren unter unge⸗
heuerer Verantwortlichkeit ſeiner ſelbſt übernom⸗

men hat . Ich möchte feſtſtellen , daß von den

Männern , die die Verantwortung tragen , niemand
bereit wäre , den Techniker minder zu bewerten .
Es gibt niemand im Lande , der etwa den Tech⸗
niker zurückſetzen würde . Er ſteht wie alle Volks⸗

genoſſen in gleicher Front und mit genau derſel⸗
ben Berechtigung wie dieſe . Die deutſche Technkl
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Morgen Reichs - Strassensammlung
des Winterhiliswerkes .

Volksgenossen : Erwerbt Euchi die

Segelschiffplakette als sichtbaren

Beweis Eurer Spendei
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hat wie alle Stände Anſpruch , von der Bevöl⸗
kerung geachtet zu werden . Auch in der Zu⸗
kunft wird ſie große , ſchwierige Aufgaben zu be⸗
wältigen haben .

Bei dieſer Gelegenheit darf ich mit Freuden
feſtſtellen , daß wir im Bereiche des Landes

Baden in der glücklichen Lage waren , das Auf⸗
bauwerk des Führers aufs Beſte zu unterſtützen .

Wir haben auf einzelnen Gebieten vorbildlich ge⸗
arbeitet , auf anderen , gleichfalls mit heißem Her⸗

zen , ſo wie es uns im Grenzlande möglich war .

Neue große Pläne haben wir zuſammen mit
anderen Organiſationen in Ausſicht und wer⸗

den in abſehbarer Jeit zur Durchführung
kommen .

Und alles geſchieht in dem Beſtreben , aus dem
Boden unſeres Landes das herauszuholen , was
überhaupt möglich iſt .

2. Wird es Ihre Aufgabe ſein , dafür zu ſorgen ,
daß wir einen guten Nachwuchs
haben . Der junge Menſch darf nicht nur ſeinem
Fachgebiet leben , ſondern er muß ſich ausrichten
auf das nationalſozialiſtiſche Deutſchland . Das
heißt nicht , daß wir die exakte Wiſſenſchaft gering
ſchätzen . Hier ſteht viel zu viel auf dem Spiel
und da darf man nicht nachgiebig ſein . Wir müſ⸗
ſen verlangen , daß jeder das Höchſtmaß an Aus⸗
bildung erhält , um mit den erforderlichen tech⸗
niſchen Qualitäten ausgerüſtet die neuen großen
Aufgaben ſauber und auf Dauer löſen zu können .
Daß dabei der Blick des einzelnen geweitet ſein
muß für die Erkenntniſſe des Nationalſozialismus ,
betrachte ich als eine Selbſtverſtändlichkeit .

3. Sie haben draußen die Verbindung mit den
Arbeitern . Sie ſind die Männer , die den
Geiſt des Führers herantragen müſ⸗
ſen bis zum letzten Volksgenoſſen .
Sie haben alſo auch politiſche Führer zu

— Der Miniſterpräſident erklärte , daß es be⸗
onders verdienſtvoll ſei , auf ſchwierigem Poſten

im Grenzlande ſeine Aufgabe zu erfüllen , und
ſchloß mit den Worten : Der Führer hat der Tech⸗
nik geholfen , wir

Nulen
dem Führer !

Die oft von lebhaften Zuſtimmungskundgebun⸗
gen unterbrochenen Ausführungen des Miniſter⸗
präſidenten löſten am Schluſſe ſtürmiſchen Beifall
aus . Freudig erklang das Sieg⸗Heil auf den Füh⸗
rer und der Geſang der nationalen Weihelieder .
Damit war die eindrucksvolle Feier beendet .

Der Nachwuchs für das Handwerk
Leiſtungsfähigkeit und Qualitätsarbeit kenn⸗

zeichnen das deutſche Handwerk . Nur durch uner⸗
müdliches Weiterſtreben auf dieſem Wege kann
das Handwerk ſeine Aufgabe in der deutſchen
Volkswirtſchaft erfüllen . Güte der Leiſtung hat
aber zur Vorausſetzung , daß die Auswahl des
Nachwuchſes mit der größten Sorgfalt geſchieht .
Nur körperlich ,

Kellie
und charakterlich voll geeig⸗

nete Lehrlinge verbürgen dafür ſpäter tüchtige Ge⸗
ſellen und iſter zu werden , die wir brauchen .
Welche U aus der großen Menge der
Schulentlaſſenen zweckmäßig in die einzelnen

— ＋ rufe Helnrt werden , kann diejenige
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telle am beſten beurteilen , die einen Ueberblick
über den geſamten Arbeitseinſatz der Jugend⸗
lichen hat . Dieſe Stelle iſt das Arbeitsamt . Der
Landeshandwerksführer für Südweſtdeutſchland
und die Badiſche Handwerkskammer in Karlsruhe
haben ſich daher im Einvernehmen mit dem Lan⸗
desarbeitsamt Südweſtdeutſchland entſchloſſen , an⸗
zuordnen , daß in Baden und Württemberg Hand⸗
werkslehrlinge künftig nur noch mit Zuſtimmung
der Arbeitsämter eingeſtellt werden dürfen . Die

— Lehrſtellen werden zu dieſem Zweck über
die Innungen den Arbeitsämtern gemeldet und

von mit einer Auswahl geeigneter Bewer⸗
ber beſchickt .

Beſtrafter Raofahrer , weil er

nicht den Raöfahrweg benutzte
Der in Mörſch, Karlsruher Straße 122 , wohn⸗

hafte Zachäus Knäbel wurde vom Polizeiprä⸗
ſidium im Schnellverfahren beſtraft , weil er auf
einem Fahrrad durch die Ettlinger Allee in Rich⸗

— Ettlingen fuhr und hierbei den neben der

linger Allee entlang ziehenden Radfahr⸗
weg A ſondern auf der Straße
fuhr , auf Halteruf und das Haltezeichen eines
als ſolchen kenntlichen Poligeibeamten nicht an⸗
hielt , ſondern in erhöhter Schnelligkeit davonraſte
und in der Raſtatter Straße zwiſchen S⸗Kurve

und ßde auf dem weſtlichen Gehweg
fuhr , er ſich und andere Verkehrsteil⸗

nehmer in Gefahr brachte .

Kleine aber wichtige Maßnahmen
zum Winter

Mit dem Kauf von Heizungsmaterial und
einem Wintermantel ſind für den Siedler die

Maßnahmen der kalten eszeit noch nicht er⸗

ſchöpft . Wir müſſen zunächſt unſerer Kleintiere

gedenken , deren Stallungen recht warm ſein müſ⸗
ſen , ſollen die Leiſtungen auf der Höhe gehalten
werden und keine Krankheiten aufkommen . Die

Kaninchenſtälle brauchen , wie wir ja auch wiſſen ,
nicht gegen den Froſt iſoliert zu werden , wohl
aber zugdichte Wandungen aufweiſen . Wer Zeit
hat , wird für unſere nützlichen Sänger ein Fut⸗
terhäuschen und mehrere Niſtkäſten bauen , und

natürlich nicht die regelmäßige Fütterung vergeſ⸗
Befindet in Waſſerbehältern noch Waſ⸗

er , ſo lter zu entleeren , beſonders
dann , wenn dieſe aus Beton hergeſtellt worden
ſind . Bei ſtarkem ſt kann es leicht vorkommen ,
daß bei der Eisbildung und den hierdurch her⸗
vorgerufenen ſeitlichen Druck , die Betonwandun⸗

gen bekommen . Am beſten iſt es , wir decken
alle Waſſerbehälter mit einer Verbretterung zu,
die eine weitere Abdeckung durch 1 befeſti⸗
gende Dachpappe erhält . Natüriich iſſen auch
alle etwaigen Waſſer eitungen , die zu den Garten⸗
hydranten führen , entleert ſein , ſonſt kann es zum
Reißen der Rohre kommen. Auch die Regulierung

des nes am Brunnen darf nicht vergeſſen
werden . Vielleicht iſt auch bei dieſer oder jener
Pumpe noch eine Strohumhüllung mittels Stroh⸗
ſträngen oder eine Einpackung mit Stroh erfor⸗
derlich . Schenken wir dann noch der Jſolierung
unſeres Hauſes Aufmerkſamkeit , ſo dürften die

en getroffen ſein , und die
Aeneeemſlſe werden dem Cichier keiL 98e ſe wer ' dem er keinen＋ des Wülers berellen

Schulfremdenprüfungen
an höͤheren Lehranſtalten im Frühjahr 1936

Der Miniſter des Kultus und Unterrichts gibt
bekannt :

1. Die Prüfungen für Schulfremde an höheren
Lehranſtalten im Frühjahr 1936 werden ungefähr
gleichzeitig mit den ordentlichen Reifeprüfungen
an Vollanſtalten abgehalten . Geſuche um
Zulaſſung zu dieſen Prüfungen ſind mit den
erforderlichen Nachweiſen — §§ 20 und 24 der
Verordnung vom 21. April 1913 , die Ordnung
der Prüfungen an den höheren Lehranſtalten
betr . — bis ſpäteſtens 10. Dezember 1935 ein⸗
zureichen .

Die Leiter und Lehrer der höheren Schulen
werden erſucht , auf etwaige Anfragen über die
Zulaſſungsbedingungen zu den Schulfremdenprü⸗
fungen die erforderliche Auskunft zu erteilen .

2. Vor der Einreichung eines Geſuches um Zu⸗
laſſung zu einer Schulfremdenreifeprü⸗
fung oder zu einer Schulfremdenprü⸗
fung zum Nachweis der Reife für Oberſekunda
haben ſich die Bewerber von der Expeditur B des
Unterrichtsminiſteriums in Karlsruhe , zwei Vor⸗
drucke überſenden zu laſſen , die ausgefüllt zu⸗
ſammen mit dem Geſuch und den in den Vor⸗
drucken genannten Zeugniſſen an das Unterrichts⸗
miniſterium zu ſenden ſind .

Die Zeugniſſe über den genoſſenen Vorberei⸗
tungsunterricht müſſen für die ſprachlichen Fächer
genaue Angaben über den Umfang der Lektüre

enthalten ; bezüglich der naturwiſſenſchaftlichen
Fächer müſſen die Beſcheinigungen —
ſen , daß der Vorbereitungsunterricht ein experi⸗
menteller Unterricht war und unter Benützung
von naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen erteilt
wurde . Für alle Fächer ſind die Lehrbücher an⸗
zugeben , die bei der Vorbereitung auf die Prü⸗
fung benützt wurden .

Der Rücktritt von der Prüfung nach Be⸗
ginn des ſchriftlichen Teils wird nur dann als
ſolcher anerkannt , wenn er nachgewieſenermaßen
wegen Krankheit erfolgt oder wenn nicht mehr
als zwei der angefertigten Arbeiten ungenügend
ſind . Jeder Prüfling , der nach Beginn des ſchrift⸗
lichen Teils der Prüfung zurücktritt , erhält eine
ſchriftliche Mitteilung der Prüfungsbehörde , ob
ſein Rücktritt anerkannt oder ob die Prüfung für
nicht beſtanden erklärt wird .

3. Bewerber für Schulfremdenreifeprüfungen ,
die durch die Niederlaſſung ihrer Eltern nicht auf
Baden angewieſen ſind , oder volljährige Be⸗
werber , die ihre eigene Niederlaſſung nicht in
Baden haben , müſſen die Erlaubnisbeſcheinigung
für die Ablegung der Reifeprüfung in Baden von
der für die zuſtändigen Unterrichtsverwaltung
beibringen .

Prüfungsbewerber , die früher Vollanſtalten be⸗
ſucht haben , dürfen durch die Zulaſſung zur
Schulfremdenreifeprüfung grundſätzlich keine Zeit
gewinnen .

Kleine Stadtnotizen
XWegen Aebertretung der Reichs⸗Straßen⸗

Berkehrsordnung wurden vom 31. 10. /1 . 11. ge⸗
bührenpflichtig verwarnt bezw . angezeigt : 2 Fuß⸗
gänger , 48 Radfahrer , 39 Kraftfahrer .

A Schnellverfahren : Dem Polizeipräſidium
wurden 3 Perſonen wegen Verübung groben
Unfugs zur Aburteilung im Schnellverfahren vor⸗
geführt .

A Feſinahmen : 1 Perſon wegen Bedrohung ,
1 Perſon wegen Preistreiberei und Beſtechung ,
1 Perſon wegen Uebertretung der Ausländermelde⸗

vorſchriften , 1 Perſon wegen Straferſtehung .

( : ) Handels⸗ , Gewerbe⸗ und Berufsverzeichnis
der Fernſprechteilnehmer im Reichspoſtdirektions⸗
bezirk Karlsruhe / Baden ( Branchen⸗Fernſprech⸗
buch ) , umfaſſend ganz Baden und Hohenzollern .
Bearbeitet nach den amtlichen Unterlagen der
Deutſchen Reichspoſt und eigenen Feſtſtellungen
des Verlags mit Nachtrag bis zum 30. September
1935. Gemeinſame Herausgeber : Deutſche
Reichs⸗Poſtreklame Bezirksdirektion Karlsruhe
und G. Braun , Karlsruhe . Verlag G. Braun ,
Karlsruhe . Umfang 300 Seiten .

Nach längerer Pauſe erſcheint in dieſem Jahre
wieder eine Neuausgabe des Handels⸗ , Gewerbe⸗
und Berufsverzeichniſſes der Fernſprechteilnehmer
im Reichspoſtdirektionsbezirk Karlsruhe ( Bran⸗
chen⸗Fernſprechbuch ) . Es iſt nach den amtlichen
Unterlagen der Deutſchen Reichspoſt , alſo in An⸗

lehnung an das amtliche alphabetiſche Fern⸗
ſprechbuch des Reichspoſtdirektionsbezirkes Karls⸗
ruhe und durch ergänzende eigene Erhebungen
bearbeitet worden und enthält alle dem Handel ,
dem Gewerbe , der Induſtrie , der Landwirtſchaft
und den freien Berufen angehörenden Fern⸗
ſprechteilnehmer nach Fach⸗ und Berufsgruppen
geordnet . Jeder Fernſprechteilnehmer wurde
mindeſtens unter einer Fachgruppe aufgenommen .
Dadurch kann das ſtattliche , 300 Seiten um⸗
faſſende Verzeichnis als ein nahezu lückenlo⸗
ſes Nachſchlagewerk über die wirtſchaft⸗
lichen Verhältniſſe im Lande Baden angeſehen
werden . In etwa 1600 Rubriken enthält es über
60 000 Adreſſen .

(: ) Die Donkoſaken kommen ! Am kommenden Diens⸗
tag , den 5. November , abends 8 Uhr , werden die be⸗
rühmten Donkoſaken wieder in Karlsruhe ſingen und
zwar diesmal im akuſtiſch ſo ausgezeichneten Eintracht⸗
faal . Die Leitung hat ietzt Nicolaus Herzog von Leuch⸗
tenberg , ehemaliger Rittmeiſter des Leib⸗Koſaken⸗Garde⸗
Regiments , der im Jahre 1927 die Münchener Akademie
der Tonkunſt abſolvierte . Der „Völkiſche Beobachter “
ſchreibt über das kürzlich in München ſtattgehabte Kon⸗
zert folgendes : Der Saal war überfüllt ! Was dieſer
einzigartige Chor auch brachte , immer ſchwang in ihrem
Singen und in ihren Melodien die Sehnſucht und Weh⸗
mut eines Volkes mit , das nichts kennt als Unterdrückung
und Gewalt ſeit Hunderten von Jahren . Ihr Geſans
naturrein und fein abgetönt in allen Schattierungen ,
war prägnant in den Einſätzen , militäriſch in Takt und
Rhythmus . Der Abend war ein großer Erfolg
und von ſtarkem Beifall begleitet . Der CThor und ſein
Leiter dankten mit dem Deutſchen Gruß für die herzliche
Aufnahme . — Die Vorbereitung des Karlsruber Kon⸗
zerts wurde der Firma Kurt eufeldt übertragen .
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Ein Wort an den Hausbeſitzer
Der kluge Mann baut vor . Er läßt notwendige

Hausinſtandſetzungen nicht lange anſtehen . Er
wartet nicht , bis der Verputz ſeines Hauſes zer⸗
ſtört iſt , bis die Mauern feucht und zermürbt
ſind , und bis der Schwamm ſein Haus gefährdet ,
nur weil der Dachkanal oder das Abfallrohr ver⸗
ſtopft ſind oder auch rinnen . So töricht handelt er
nicht . Er läßt vielmehr den kleinen Schaden
raſcheſtens vom Handwerksmeiſter beheben , gibt
einen unbedeutenden Betrag rechtzeitig aus und

erſpart dadurch eine runde Summe , die um ein

Vielfaches höher ſein würde als der wirklich auf⸗
gewandte Betrag . Derart pflegt und erhält er
ſeinen wertvollen Beſitz durch verhältnismäßig
geringe Aufwendungen .

Die Moral alſo : „ Gib rechtzeitig den kleinen

Betrag aus um Dir eine viel erheblichere Aus⸗
gabe zu erſparen . “

Der Ehrentag der Sparkaſſe
In eine Ziergärtnerei iſt in dieſen Tagen die

Faſſade der Karlsruher Sparkaſſe ver⸗
wandelt . Seit dem 80. Oktober , dem nationalen
Tag des Sparens , ſind die Parolen zum Spar⸗
gedanken in einen herrlichen Blumen⸗ und Grün⸗

ſchmuck in die Fenſter plaziert , ſodaß ihre Werbe⸗
wirkung ſich beſtimmt verdoppelt hat . Denn ſchon
die äſthetiſch ſchöne Anordnung , die für die ein⸗
zelnen Fenſter variantenreiche Zuſammenſtellun⸗

gen ſchuf , zieht unwillkürlich die Blicke der Vor⸗
übergehenden auf ſich. Und damit erhalten dieſe
Parolen doppelte Werbekraft .

Heute dirigiert Hans Pfitzner !
Heute , Samstag 19 Uhr , wird Meiſter Hans

Pfitzner ſeine muſikaliſche Legende „ Pale⸗
ſtrina “ dirigieren . Die Beſetzung mit Theo Strack
und Helmuth Seiler bleibt unverändert . Morgen ,
Sonntag 11 . 15 Uhr , wird Hans Pfitzner im

Rahmen einer Morgenfeier im Staatstheater über
das Thema Richard Wagner — Robert

Schumann , eine Sternenfreund⸗
ſchaft , ſprechen . Lieder des Meiſters , von Fritz
Harlan geſungen , mit Joſeph Keilberth am Flügel ,
und ſeine ſechs Sonette , geſprochen von Stefan
Dahlen umrahmen die Feier . — Um 15 . 15 Uhr
wird in der Sondermiete für auswärtige Mieter
Lortzings „Wildſchütz “ unter der muſikaliſchen Lei⸗

tung von Joſeph Keilberth in der Inſzenierung
von Erik Wildhagen wiederholt . — Um 19 . 30

Uhr
Feietb

dann die Uraufführung
von Friedrich Roths neuem Drama
„ Der Verwandler der Welt “ in der

Inſzenierung von Felix Baumbach
mit Paul Hierl in der Titelrolle
ſtatt . Die Bühnenbilder wurden nach Entwürfen
von Heinz⸗Gerhard Zircher im Staatstheater an⸗
gefertigt .

Löſung des Adoptionsverhältniſſes
wegen unmoraliſcher Veranlagung des ange⸗

nommenen Kindes

An Hand einer grundſätzlich bedeutſamen
Reichsgerichtsentſcheidung über die Adoption , in
der der Grundſatz aufgeſtellt wird , daß die erſt
ſpäter erkennbar hervortretende ſchlechte ſittliche
Veranlagung des Kindes zur Anfechtung der

Adoption berechtigt , gibt die Juriſtiſche Wochen⸗
ſchrift einen von Profeſſor Dr . Süß ſtammenden
intereſſanten Kommentar . Darin wird feſtgeſtellt ,
daß ein Annahmevertrag trotz gerichtlicher Beſtäti⸗
gung nichtig ſein kann , wenn er gegen die guten
Sitten verſtößt , oder auf Simulation beruht ; ge⸗
nau ſo unterliege er den allgemeinen Regeln der

Anfechtung . In dem vorliegenden Falle hatte das

Oberlandesgericht als Vorinſtanz die Löfung des

Adoptionsverhältniſſes abgelehnt mit der Begrün⸗
dung , daß ſich der Annehmende ebenſo wie die

natürlichen Eltern mit einer ungünſtigen Entwick⸗

lung des Kindes abfinden müſſe . Dieſe Parallele ,
die auch das Reichsgericht zurückweiſt , lehnt
der Kommentar als völlig fehlgehend ab . Das

Oberlandesgericht verkenne , daß die natürlichen
Kinder nicht auf Grund eines freiwilligen Vertra⸗

ges ihre Rechtsſtellung erlangten , und daß dem⸗

entſprechend auch die Eltern dieſes Verwandt⸗

ſchaftsverhältnis nicht löſen könnten , ſich ſomit
mit der Entwicklung des Kindes abfinden müßten .
Die Adoption dagegen beruhe wie die Ehe auf
freiwilligem Entſchluß und könne daher wie die

Ehe eben wegen Mängel dieſes freien Wil⸗
lensaktes wieder gelöſt werden . Die Adop⸗
tion könne ſogar leichter gelöſt werden , wie Para⸗
graph 1768 BGB beweiſe , wonach im Gegenſatz
zur Ehe eine Aufhebung der Annahme durch Ver⸗

trag zugelaſſen ſei . Nicht beſtreiten könne man

ſchließlich , daß eine ſtarke unmoraliſche Veran⸗

lagung , wie ſie im vorliegenden Fall geſchildert
wurde , eine Eigenſchaft der Perſon darſtelle , die

zur Löſung der Adoption führen könnte .

Schlußfeier der Karlsruher

Kaminfegerſchule
Am vergangenen Samstag , den 26. Oktober

1935 , mittags 12 Uhr , fand im Feſtſaal der hie⸗
ſigen Gewerbeſchule die Schlußfeier des erſten
Kurſes der Karlsruher Kaminfegerſchule ſtatt .

Direktor Kuſterer von Gewerbeſchule I gab
nach der Begrüßung der Anweſenden einen Ueber⸗
blick über die Einführung und den Verlauf
des erſtmals durchgeführten Fachſchulungskurſes ,
der vom 1. September bis 26. Oktober d. J . ge⸗
dauert hat . Es waren 26 Kaminfegerlehr⸗
linge aller drei Lehrjahre , die an die⸗
ſem Kurs teilgenommen haben ; ſie verteilen ſich
auf das ganze badiſche Land . Der fachtheoretiſche
Stoff , der den Kursteilnehmern in dieſen 2 Mo⸗
naten nach einem ſpeziell für dieſen Zweck auf⸗

Kommt in die Gportkurje
bon „Kraft durch Freude “ !

Was man über die Kurſe wiſſen muß
Kurſusgebühren :

Die Entrichtung der Kurſusgebühren erfolgt
durch Löſung von Sportmarken , die bei den be⸗
treffenden Sportlehrern oder bei Kontrollbeam⸗
ten in den Kurſen zu haben ſind . Rückzahlung
für erworbene und nicht verwertete Marken er⸗
folgt in keinem Falle .

as Sportamt unterſcheidet folgende Gebühren⸗
gruppen :

a) DAð⸗Gebühren ( ermäßigte Gebühren ) für
alle Volksgenoſſen , die der Deutſchen Arbeits⸗
front angehören , ſowie deren Ehefrauen und
Kinder unter 21 Jahren . Minderbemittelte ,
Erwerbsloſe und kinderreiche Familien zah⸗
len verbilligte Gebühren .

b) Normal⸗Gebühren für alle anderen Volks⸗
genoſſen . Jeder Teilnehmer , der die er⸗
mäßigten Gebühren zahlt , hat einen ent⸗
ſprechenden Ausweis vorzulegen . Die Sport⸗
marken müſſen :

1. Bei offenen Kurſen vor Beginn des Unter⸗
richts erworben werden ,

2. bei geſchloſſenen Kurſen insgeſamt für alle
Stunden des Kurſus in der erſten Uebungs⸗
ſtunde voll bezahlt werden . Verſäumte
Stunden werden nach Möglichkeit nachge⸗
geben . Ein Anſpruch darauf beſteht ſeitens
der Teilnehmer nicht .

Die Kleidung :
Ueber die Bekleidung beſtehen keine Vorſchrif⸗

ten . Für die meiſten Kurſe genügt ein einfacher
Turn⸗ , Gymnaſtik⸗ oder Badeanzug und leichte
Turnſchuhe . In beſonderen Fällen , wie bei Neu⸗

anſchaffungen , erteilen die Lehrkräfte weitere

Auskunft .
Das Sportamt behält ſich vor , bei zu geringer

Beteiligung an einem Sportkurſus die im Pro⸗
gramm angeſetzte Unterrichtszeit von 174 Stun⸗
den auf 1 Stunde zu verkürzen .
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geſtellten Lehrplan vermittelt wurde , war ſehr
umfangreich , und dementſprechend war auch das

tägliche Unterrichtsmaß für die Schüler recht be⸗

trächtlich . Erfreulicherweiſe konnte aber auch feſt⸗
geſtellt werden , daß dieſe mit Fleiß und gutem
Willen an ihre Aufgaben herangetreten ſind und
mit Ernſt und Verſtändnis die ihnen hier gebo⸗
tene günſtige Ausbildungsgelegenheit genützt
haben . Die aufgelegten zeichneriſchen , ſchriftlichen
und rechneriſchen Arbeiten der Schüler konnten
dies beſtätigen . Sechs Teilnehmer haben ſich im

Anſchluß an den Kurs mit gutem Erfolg der Ge⸗

ſellenprüfung unterzogen ; der beſte der Pruſtinge,
Franz Latt aus Lautenbach , in der Lehre bei

Bezirkskaminfegermeiſter Wilhelm Lehmann in

Hugſtetten bei Freiburg , erhielt als Preis des

badiſchen Schornſteinfegerhandwerks das Buch
„ Mein Kampf “ aus der Hand des Obermeiſters
der Kaminfegerinnung Mannheim , Herrn Emil
Trautz , der bei der Uebergabe anerkennende

und —. 7 — Worte in zu Herzen gehender
Weiſe an den Preisträger richtete . Bezirkskamin ⸗
fegermeiſter Gießler , der in dem Kurs den

Unterricht im Schornſteinfegerweſen erteilt hat ,
berichtete im beſonderen über die wertvollen Er⸗

gebniſſe der mit den Kursteilnehmern unternom⸗
menen Beſichtigungen von Kaminbau⸗ und Heiz⸗
anlagen und ihre unterrichtliche Auswertung . Er

ſprach auch noch den Dank des Innungsverbandes
an Schule und Lehrkörper für die Förderung aus ,
die Berufsſtand und Nachwuchs durch dieſe
erfolgreiche neue Ausbildungsveranſtaltung erfah⸗

*Pettetbericht
ber Reichswetterſtelle , Ausgabeort Stutttart ,

vom 1. November 1935

Andauernder Druckfall im öſtlichen Atlantik

führte zur Ausbildung einer Tiefdruckrinne , die

ſich von dem zwiſchen Island und Skandinavien

liegenden Tief bis zu den Azoren erſtreckt . Auf
der Vorderſeite ſtrömen milde ſubtropiſche Luft⸗
maſſen über Weſt⸗ und Mitteleuropa nach Norden
und haben bereits Norwegen erreicht . Druckanſtieg
über Mitteleuropa und gleichzeitiges — —

ſinken der Luftmaſſen führte zum Aufbau eines

flachen Hochdruckgebietes und damit zur Wolken⸗

aufiöſung . Eine ſtändige Schönwetterlage iſt
jedoch noch nicht vorauszuſehen .

Weltervorausſage der Reichswelterſtelle , Aus ⸗

＋ Stutigari , für den 2. November 1935 :

eiſt heiter und trocken , tagsüber warm , nachts
Temperaturen bis auf 0 Grad zurückgehend . In
Tälern Frühnebel .

Rheinwaſſerſtände vom 1. November 1935 :

Waldshut 389 , gef . 26 ; Rheinfelden 379 , gef . 29 :

Breiſach 318 , gef . 52 ; Kehl 482 , gef . 35 : Maxau
705 , geſt . 52 ; Mannheim 579 , geſt . 37 : Caub

386 , geſt . 50 Ztm .

Karlsruher Standesbuchauszüge
Sterbefälle . 28. Oktober : Karl Oehlein ,

Fenſterreiniger , Ehemann , 27 Jahre alt . — 29 .
Sktober : Heinrich Schneider , Landwirt , Ehe⸗
mann , 49 Jahre alt . — Alfred Wilhelm Hu⸗
bert , Miniſterial⸗Oberrechnungsrat , Ehemann ,
56 Jahre alt . — Hermann Walter , Maurer ,

Ehemann , 38 Jahre alt . — Roſa Vogt , Modi⸗

ſtin , ledig , 62 Jahre alt . — 30 . Oktober : Helene
Reinert , geb . Kühle , Witwe von Johann , Rech⸗
nungsrat , 68 Jahre alt . — 81 . Oktober : Wilhelm
Goos , Kriminalaſſiſtent , Ehemann , 39 Jahre
alt . — Franz Sauer , Schreiner , Ehemann ,
72 Jahre alt . — Eliſabeth Sigmund geb .
Biſchoff , ohne Beruf , 68 Jahre alt .

Tages⸗Anzeiger
für Samstag , den 2. November 1935 :

Staatstheater . 19 bis 23 Uhr : Paleſtrina .
Gloria⸗Palaſt : „ Varieté “ .
Palaſt⸗Lichtſpiele : „ Varieté “ .
Reſidenz⸗Lichtſpiele : „ Lady Windermeeres Fä⸗

cher “.
Union⸗Lichtſpiele . „ Die Heilige und ihr Narr “ .

14 . 15 und 28 Uhr : „ Im Schatten des goldenen
Löwen “ .

Koloſſeum . 20 Uhr : Varieté⸗Revue⸗Schau .
Löwenrachen . Neues Programm .

Kaffee Muſeum. Tanzabend .
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Der Krumme tappt langſam durchs Säß⸗
chen. Hinter einem Giebelfenſter ſchwelgt
kümmerlicher Lichtſchein . Vinzenz blickt ge⸗
zwungen hinauf . Dort oben wohnt die Mut⸗
ter und wartet auf ihn . Die lauen Kartoffeln
warten , auch das Näpfchen mit ſaurer Milch ,
das ſie ſich am Munde abgeſpart hat .

Es wartet die würgende Not
„ Eh ! “ Der junge Menſch verzieht die

Lippen . Ihm ekelt . Mit ſtolpernden Schrit⸗
ten biegt er in eine Nebengaſſe ein .

Die Turmuhr ruft die Zeit . Zehn langge⸗
zogene Schläge zerhämmern die Stille . Vin⸗
zenz ſchreitet plötzlich raſcher aus . Er hat ein

Ziel vor ſich, das er mit geſchloſſenen Augen

finden würde . Es iſt nicht zum erſten Male ,

daß er zu ſpäter Stunde zum Steinbruch

hinaufſteigt .
Seit zwei Tagen hat er dort oben einen

ſtummen Geſellſchafter gefunden . Im Schatten

der Waage ſtehend , beobachtete er einen Mann ,

der ruhelos wie Kain durch die Steinbruch⸗
jänge irrte . Schon am Schritt hatte er er⸗

annt , daß es Martin Peters war .
Vorhin — im Gaſthaus — grinſte ihn aus

dem Grunde ſeines Glaſes das harte Geſicht
des Mannes höhniſch an . Es ſtieg ihm galle⸗
bitter in den Mund . Die dicke Luft begann
ihn zu würgen . Ohne jede Erklärung ſtürzte
er hinaus .

Vorwärts ! Vorwärts ! Du mußt aufpaſſen ,
Vinzenz ! 8

Der Dämon in ſeiner zerriſſenen Bruſt
ſchwingt die Geißel . Atemlos erreicht er die

Anhöhe .
Die Nacht iſt grabdunkel . Kein Stern

ſchimmert . Ueber den Kalköfen flammt in

langen Zwiſchenräumen ein fahles Wetter⸗

leuchten . Jetzt läuft der Himmel ſmaragd⸗
rün an . In dem magiſchen Lichtkreis wird

2 Steinbruch ſichtbar und an der Brüſtung
eine Männergeſtalt , die wie aus ſchwarzem
Marmor gehauen erſcheint . Wie ein nächt⸗

licher Spuk ſtieg das Bild aus der Tiefe . Und
ſchon iſt es verſchwunden . Die Nacht verhüllt
es mit dunklen Tüchern .

Der Krumme ſteht wie angekettet . Das

Herz hämmert ihm bis in den Hals hinauf .

Stiche zucken darin . Er preßt mit zuſammen⸗
gekniffenen Lippen die Hand um die Seite .

Mit Gewalt reißt er ſich auf . Schon will

er blindlings zur Brüſtung ſtürzen . Aber noch
einmal wird er feſtgehalten .

Aus der Dunkelheit löſen ſich, wie die weh⸗
mütigen Rufe einer fernen , menſchlichen
Stimme , Muſikklänge . Eine Harmonie iſt ' s ,
die verträumt eine alte Weiſe zu ſpielen be⸗

ginnt :
Hört , ihr Herrn , und laßt euch ſagen ,
Unſ ' re Glock ' hat zehn geſchlagen !
Zehn Gebote ſetzt Gott ein :
Gib , daß wir gehorſam ſein !

Vinzenz bohrt den Fuß in den Boden . Ganz
langſam neigt ſich ſein Kopf auf die Bruſt .
Vor ſeinen Augen teilt ſich der blutrote Nebel.
Wie in einer Viſion ſieht er eine grüne Wieſe
im Abendlicht . Junge Mädchen ſitzen im
Thymian und ſingen zu den Klängen einer
Harmonika . Hanne iſt unter ihnen . Sie

trägt ein weißes Kleidchen . Ihre ährenblon⸗
den Zöpfe leuchten . Und die Augen —die

Augen —mit dem tiefen , zärtlichen Blick , in
die hatte er ſich verſchaut , als er ſie damals

auf dem ländlichen Feſt zum erſten Male ſah .
Jetzt ſieht er ihre Augen wieder vor ſich.

EOGMAN EINNES RUCKSICHISLOSENA

Beſchwörend blicken ſie ihn an : „ Geh — geh !
—Sieh dich nicht mehr um . Bleibe gut ! “

Schluchzt da nicht jemand ? — Nein , es iſt
die Harmonika —.

Der Mann ſtöhnt in furchtbarer Not auf .
Er holt erſtickt Luft . Er zögert .

Die dunkle Gewalt in ihm , die ſich faſt ge⸗
ſchlagen gab , benützt ſein Schwanken , um ſich
noch einmal aufzurecken .

Ein neues Wetterleuchten . Der
färbt ſich ſchwefelgelb . Wie von einer grell
beſtrahlten Wand hebt ſich der Steinbruch ab
—die Brüſtung —

Mit einem ziſchenden Laut fährt der
Krumme auf . Seine Augen qguellen hervor .

Ja —er ſteht noch oben — der Lump ! —

Und er muß ihn auch geſehen haben . — Jetzt
iſt ' s zu ſpät . Er kann nicht mehr zurück . Der
Menſch ſoll nicht den Triumph haben , ihn wie
einen Feigling davonlaufen zu ſehen .

Der Mann an der Steinbruchbrüſtung rückt

nicht einen Zoll zur Seite , als der Krumme

dicht vor ihm Halt macht .
„ Ooch hier ? “
Peters antwortet nicht . Seine Augen ſtrei⸗

chen ziellos über Vinzenz hin . Da tupft der
Krumme mit eiskalten Fingern auf Martins

Hand . Und ziſchelnd :
„ Hat ſe dich gerufen ? “
Der Mann zieht ſeine Hand heftig zurück .

Erſt nach Minuten fragt er heiſer : „ Wer —? “

„ Nu , die Hanne ! Wer denn ſonſt ? —“

Peters zuckt zuſammen . „ Du biſt verrückt

Jetzt hebt er drohend die Augen . „ Biſt du

noch immer hier ? — Mach . daß du weiter⸗

kommſt ! “
Der Krumme kreuzt gemächlich die Arme

über der Bruſt .
„ Ich will aber nich ! — Störe ich dich ? —

Oder haſte Angſt vor mir ? — — —“

Martin lacht ſchneidend auf . „ Vor dir ? —“

mißt den ſchmächtigen Menſchen mit
einem verächtlichen Blick .
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Da ſtreckt der Krumme ſeinen Kopf vor .
„ Ich will dir mal was ſagen , Peters : Du

haſt doch Angſt vor mir ! Du haſt große
Angſt — —! Ich klebe wie een Klumpen
Pech auf deinem Rücken . Mach , was du willſt :

mich ſchüttelſt du nich mehr ab ! “

Einen Augenblick ſteht Martin wie betäubt .
—Aber dann geht die Wut mit ihm durch .

„ Du biſt ja betrunken , Menſch ! “ ſchreit er

Vinzenz an . „ Lauf ,
bringe ich dich

Trapp !

ich rat ' dir ' s ! Sonſt
mit dem Stiefelabſatz in

Und komm mir nich mehr unter die
Augen ! Ich hab ' s ſatt mir dir — alles hab '
ich ſatt ! “ Er wirft ſich gegen die Stange .
Kurze Atemſtöße brechen aus ſeiner Bruſt .

„ Nich ſo hitzig ! “ Vinzenz hebt den Arm .

„ Lehn dich nich an ! Die Stange is morſch .
Vergiß nich , daß du am Abhang ſtehſt ! “

Unwillkürlich blickt Peters über die Achſel .
Aber er verändert ſeine Stellung nicht . Der
ſoll nicht denken , daß er ſich fürchtet . Indeſſen
rückt ihm der Krumme nach .

„Siehſt du , ich meen ' s noch gut mit dir ! “
ſagt er rauh . „ Und ich geh ' ooch gleich ! Ich
kann ' s ja verſtehen , daß ich dir zuwider bin .
Du ſiehſt halt immer die Hanne , wenn du

mich ſiehſt . Und das willſt du nich . — Ach
du ! — Ich kenn ' mich aus . Mir kannſte niſcht
vormachen . — Nu möcht ' ich bloß noch eens
fragen , und deshalb bin ich ſo ſpät hierher⸗
gelommen . läßt mir keene Ruhe . “

Wie um Kraft zu ſammeln , macht er eine
längere Pauſe . Und nach einem tiefen Atem⸗

zug : „ Was wird nu mit der Hanne ? “
Er ſchiebt ſich noch näher und ſucht angſt⸗

voll im verhüllten Geſicht ſeines Gegners .
Als Peters nicht gleich antwortet , fährt Vin⸗

zenz eindringlich fort :

„ Da gibt ' s doch niſcht zu überlegen ! —

Jetzt hängt ihr Unglück an der großen Glocke .

Jetzt is ſe wirklich heimatlos . Hier darf ſe ſich
doch nich mehr zeigen ! — Und du —du haſt
die Schuld . — Nu hilf ihr ! Mach ſe ehrlich . “

Seite 9

Parole von morgen :

Wir spenden dem Winterhiliswerk ,

indem wir sein Kampfabzeichen des

Monats Oktober erwerben !

eieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeieeeiereeee ieeeete EeEee

Er reißt mit den Fingern an ſeinem verwirr⸗
ten Haar und fährt mit ſteigender Erregung
fort : „ Menſch , Peters ! Wenn ich du wäre ,
würde ich loofen — loofen — und nich eher

haltmachen , als bis ich das arme Ding gefun⸗
den hätte ! — Siehſt du — ſeitdem ſe — die
ertrunkene Frau — gefunden haben — da —

da —ſeh ' ich die Hanne — immer — im

Waſſer — liegen . — Und das — das halt ' ich
nich mehr aus ! “

„ Dann häng dich doch uff , du Memme ! “

Peters ſchleudert ' s ihm brutal ins Geſicht .
Der Kerl bereitet ihm mit jedem Wort glü⸗
hende Pein . Er muß ihn los werden — um

jeden Preis .

5
„ Schweig ſtill , da drinne . . . “ Er ſtemmt

die Fäuſte gegen die Schläfen und brüllt :

„ Die geht mich niſcht mehr an ! Niſcht ! Niſcht !
Ich zahl ' ſe aus und damit Schluß ! Und dich
—dich hol der Henker , du . . . ! “

Vinzenz ächzt wie ein getretenes Tier . In
ſeinem Schädel dröhnt das Blut

Ein Blitz entzündet die Wolken . Jetzt ſehen
ſich die Gegner . Die rote Himmelsfackel leuch⸗
tet düſter in ihre nackten , verzerrten Geſichter .

Den Krummen bringt der Anbiick ſeines
Feindes , der ihn mit teufliſchem Hohne an⸗
ſtiert , in Raſerei . Die Erde ſchwankt . Feuer⸗
garben durchſauſen die Luft .

„ Hund ! “ Er ſtößt wie ein gereizter Raub⸗

vogel vor und ſchlägt Martin Peters die

Fauſt ins Geſicht .

Ein gurgelnder Schrei . Der Mann taumelt
zurück . Die Stange biegt ſich — ſplittert —

kracht . Ein Körper ſauſt durch die Luft und
ſchlägt dumpf auf . Schutt und Steine pol⸗
tern hinterdrei — dann Totenſtille .

Ueber die Felder keucht mit vorgeſtreckten
Armen ein Menſch

Fortſetzung folgt . )

Des Hensbauern Allerſeelen

3 kehren ſie wieder , all die Geſchie⸗
nen .

Bei ihren Kindern weilet die treue Mutter .
Spielende Kinder grüßen vom Himmel

trauernde Eltern .

Unvergeßliche ſenden ihren Gruß , den
ſtillen ,

Zur Erde in die erinnerungsſchweren
Herzen .

Gefallene Helden winken aus lichten Höhen .
Geliebte Stimmen erheben ſich flüſternd

aus der Gruft .
Träume verglühter Tage ſchimmern durch

die blaue Luft .
Ueber der ſchweigenden Erde , grau und

lichtlos , ruhet der Herbſttag . “

Schwer drückt der Nebel nieder , nur trop⸗
fenweiſe vermag das Tageslicht durchzu⸗
ſickern . Jeder Laut verhallt . Da rufen uns
die Glocken . Wie halb erſtorben mahnen ſie

— —

Es war einmal ,

daß der deutſche Lebensraum
von 26 Hoheitsgrenzen und
300 Enklaven zerſchnitten
wurde . Durch das Werk

Adolf Hitlers iſt die Klein⸗

ſtaaterei endgültig überwun⸗

den , und Reichsinnenminiſter
Dr . Frick hat nunmehr ange⸗

ordnet , daß die Grenz⸗

pfähle an den deutſchen

Binnengrenzen zu ver⸗

ſchwinden haben . Dann

wird auch dieſes Kurioſum
beſeitigt ſein , daß ſich ein
preußiſcher ( links ) und ein

bayeriſcher Grenzpfahl ( rechts )
wie feindliche Brüder gegen⸗
überſtehen . ( Löhrich , K. )

U

Von Robert Legrand - Heyroth

uns zur heiligen Meſſe .
öffnen ſich knarrende Türen . Von allen
Seiten nahen ſich die Bauern , ihre Frauen
und Kinder .

Wie Schatten verſchwinden die Beter alle

durch die kleine Pforte der Kavelle . Und
hier iſt es dämmerig . Faſt dunkel . Fließen⸗
der ſchwarzer Flor umgibt den Altar und

die Säulen . Und das große Kreuz aus alter

Zeit hebt ſich geſpenſterhaft ab . Die Tumba
im Mittelgang bedeckt ſchweres ſchwarzes
Tuch. Leuchter ſtehen zur Seite , als wollten
ſie Wächter ſein . Und dort Kränze ohne
Blumen , ſind ſie nicht geeignet , den Ernſt
der Stunde zu erhöhen ? Der Pfarrer kommt

mit dem ſchwarzen Meßgewand aus der Sa⸗

kriſtei . Kein heller Orgelklang begleitet
ihn Dann aber ertönt es in dumpfem
Choral : „ Requiem geternam dona eis , do⸗
mine , et lux perpetua luceat eis . . . “ Feine
Weihrauchwölkchen ſteigen auf , und das
Kyrie eleiſon erklingt , als ſei es von ihnen
getragen . Mahnender Wechſelgeſang des
„ Dies irae . . Das Offertorium rauſcht
vorüber . Und doch gibt es in all der
Trauer eine Tröſtung : der Pfarrer ſtimmt
die Präfation des Tages an : „ Es iſt wahr⸗
haft , würdig und recht , billig und heilſam ,
dir immer und überall Dank zu ſagen , hei⸗
liger Herr , allmächtiger Vater , ewiger Gott ,
durch Chriſtum , unſeren Herrn . “ In ihm
leuchtet uns die Hoffnung ſeliger Aufer⸗
ſtehung . Wohl drückt das ſichere Todeslos
uns nieder , jedoch die Verheißung künftiger
Unſterblichkeit richtet uns empor . Deinen
Gläubigen , o Herr , wird das Leben nicht ge⸗
nommen , es wird nur neu geſtaltet . Wenn
die Wohnung unſeres Erdenlebens in Staub
zerfällt , gewinnen wir eine ewige Heimſtätte
im Himmel .

In der letzten Bank ſitzt der Hensbauer ,
in der Bank , die ſchon ſein Vater Jahr um
Jahr ſteigerte . In tiefe Andacht ſcheint er
verſunken . Das kennt man ſonſt beim Hens⸗
bauern nicht . Aber vielleicht denkt er an
ſeinen gefallenen Sohn . Nein , unſeren
Bauern bewegt etwas ganz anderes . Schon
lange iſt er von der Erde entrückt . Es iſt
ihm , als müſſe er jetzt vor ſeinem ewigen
Richter erſcheinen . . . Und das „ Dona eis

requiem ſempiternam “ erklingt nur für
ihn . . . Strenge ſieht ihn ſein Schöpfer an .
Der Hensbauer erzittert .
am Ende meiner Tage . Sieh her auf meine

zerſchafften Hände . So ging ich um mit den

Tagen , die du mir geſchenkt ! Und ſieh , wie
meine Saaten ſtehen . Sieh meinen Stall ,
der das Vieh kaum zu faſſen vermag . So

O Herr , ich bin

Ueberall im Dorf j ging ich um mit deinem Feld ! Frag ' doch
im Dorf , ob ich nicht jedem Gutes getan .
Ob ich einem jemals weh getan auf dieſer
Welt . Und frag ' beim Pfarrer . Frag “ ihn ,
wer das Geld geſchenkt zum großen Kruzifix
in unſerer Kirche . So ging ich um mit dei⸗

nem Geld . Noch immer ſieht der Schöpfer
ihn durchdringend an . Da entrinat es ſich
dem Bauern : Und ſieh doch meine Kinder .
Sieben ſind es noch . Den einen aab ich einſt
dem Vaterland . Fleißig ſind ſie all und
ſtark und fromm und tun viel des Guten .
So hielt ich dein Blut und mein Blut ! —

Gütig wird das Antlitz des Herrn . Er will
den Hensbauern in ſeine Arme nehmen , da

erklingt die Stimme des alten Pfarrers :

„Laſſet uns für den beten , der als erſter von
uns vor den Richterſtuhl Gottes treten

müsßB :

Laut betet der Bauer mit .

dienſt iſt zu Ende .

Leer wird die Kirche , eine Kerze nach der
andern verliſcht . . . die Bauern gehen nach
Hauſe . . . . Heute wird nicht gearbeitet .
Heute gilt der Tag den teuren Toten . Und

auch der Hensbauer geht am Nachmittag hin⸗
aus mit ſeinen Kindern , um am großen
Friedhofskreuz für den zu beten , den Frank⸗
reichs Erde deckt

Nicht lange mehr braucht der Hensbauer

zu arbeiten . . . Er hat noch die Abzugs⸗
gräben für das Wieſenwaſſer geworfen .
Müde kam er nach Hauſe , früh legte er ſich
ins Bett . . . Und er ſtand nicht mehr auf .
Als St . Eliſabeth im Himmel Geburtstag
feierte , drückte man ihm die Augen zu .

Und es war , als ob man ſein letztes Aller⸗
ſeelen gekannt hätte , ſo ſchrieb man auf ſein
Totenbildchen , was Joſef Bauer uns ge⸗
ſchenkt :

Viel Diſteln trug mein Ackerfeld ,
Nicht immer hab ich ' s wohl beſtellt ,
Nun tret , o Herr , ich ins Gericht
Vor dein allſehend Angeſicht .
Daß Gnade mir vor Recht geſchieht ,
Sieh , Herr , nicht an , was mir mißriet :
Soviel als ich die Nacht durchwacht ,
Sei ewiges Licht mir zugeſagt .

Der Gottes⸗

Mein Acker iſt viel Fels , viel Sumpf ,
Doch ſieh die Hand , verſchwilt und dumpf .
Schenk mir ſoviel vom ſel ' gen Tau ,
Als Schweiß ich ließ auf dürft ' ger Au ' ,
Und ſoviel , als ich hier litt Not .
Schenk mir des Himmels Mannabrot .
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Der Sportbetrieb am erſten n⸗
ende tritt an Qualität und Umfang gegen ſeine
Vorgänger etwas zurück . In der Swiſchenrunde
um den Fußball⸗Bundespokal , den deutſchen Wald⸗
laufmeiſterſchaften in Wittenberg und dem Länder⸗
kampf unſerer Amateurboxer gegen CFrankreich in
Köln vereinigt es jedoch einige Veranſtaltungen de⸗
ſonderer Bedeutung in ſich. Im

Jußballſport
weiſen die füddeutſchen Gaue mit Rückſicht auf die

Bundespokalſpiele nur ein kleines Spielprogramm
a

ie
Bundespokalſpiele , an denen noch drei der

vier ſüddeutſchen Gaue beteiligt ſind , werden am
Sonntag mit drei Spielen der Swiſchenrunde fort⸗
geſetzt . Die vierte Begegnung zwiſchen Oſtpreußen
und Brandenburg wird erſt am 10. November in

KHönigsberg ausgetragen . Im Reich wird der

Spielbetrieb in vollem Umfang fortgeſetzt . Freund⸗
ſchafts⸗ und Meiſterſchaftsſpiele , dazu noch etnige
internationale Begegnungen , wechſeln in bunter

Geler⸗
ab . In der Raichshauptſtadt weilt eine

sloer Städtemannſchaft und in Danzig kommt es
zu einem Städteſpiel Danzig —Warſchau . — Auch
im Ausland iſt der Fußbalſdetrleb recht rege . Da

ſind zunächſt neben den engliſchen und ſchottiſchen
Ligaſpielen am Samstag drei Länderſpiele . In
Amſterdam ſpielen Folland und Dänemark , in Fü⸗
rich die Schweiz und Norwegen und in Bukareſt
Rumänien und Polen . Wacker München , die bayr⸗
Gauligaelf , gaſtiert bei Servette Genf . — Im

handball
iſt für das erſte November⸗Wochenende der Tag
der Winterhilfeſpiele angeſetzt worden . In Süd⸗

Kalholiſcher Gollesdienſt
5t . Stephan ( Erbyrinzenſtrahe )

Sonnutag : In allen en iſt Kollekte

—
die Armen der Vinzenzvereine ; 5. 1 rꝛ hl .

eſſe ; 6 Uhr : hl . Meſſe ; 2602 hl . Meſſe und

gemeinſame Kommunion der jugend ; 8 Uhr :

deutſche Singmeſſe und Predigt ; 9. 30 Uhr : Haupt⸗
esdienſt mit Hochamt und Predigt : 11 . 15 Uhr:

ergottesdienſt und Predigt ; 6 Uhr : Volks⸗

ſtenlehre ( Mädchen ) und Corporis⸗Chriſti⸗
ruderſchaft mit Segen . — Bis Samstag iſt jeden

Abend 7. 30 Uhr Armenſeelenandacht . — Näch⸗
ſten Sonntag : 7 Uhr : Gemeinſchaftsmeſſe und

hl . Kommunion der Männer , Jungmänner und
der deutſchen Kolpingsfamilie . — Nach allen Got⸗

tesdienſten iſt Kollekte für den Borromäusverein .

St . Vintzentiuskapelle , Karlſtraße
4 : 6. 30 Uhrt Frühmeſſe mit Aus⸗

ing der hl. Kommunion ; 8 Uhr : Amt . Bet⸗

nden ; 5. 30 Uhr : A rdie
m. — Während dieſer Woche iſt jeden nd

um 5. 80 Uhr : Andacht für die armen Seelen .

St . Eliſabeth , Südendſtraße 41

Sonntag : 6. 30 Uhr : Frühmeſſe ; 8 Ubr :
Siagmeſſe . Predigtz 0. 50 irhr : Hochamt . Predich
11 . 18 Uhr : Kindergottesdienſt , Predigt ; abendz
6 Uhr : Chriſtenlehrpredigt ( Mädchen ) und Aller⸗

ſeelenandacht . Kinderkollekte für die katholiſchen
deutſchen Auslandskinder .

Liebfrauenkirche , Augartenſtraße

Sonntag : 6 Uhr : Frühmeſſe mit General⸗
kommunion der Jungfrauenkongregation ; 7 Uhr :
Kommunionmeſſe mit Monatskommunion der

Schulkinder ; 8 Uhr : deutſche Singmeſſe mit Pre⸗
digt ; 9. 80 Uhr : Hauptgottesdienſt mit Hochamt
und Segen ; 11 . 15 Uhr : Kindergottesdienſt mit

Predigt ; 1. 45 Uhr : Chriſtenlehre für die Mäd⸗
2. 30 Uhr : Corporis⸗Chriſti⸗Bruderſchaft ;

6 Uhr : Allerſeelenandacht . — Kollekte für die

katholiſchen deutſchen Auslandskinder .

St . Bernharduskirche ( Durlacher Tor )

Sonntag : In allen SGottesdienſten Hollekte

für die Kirchenheizung ; 6 Uhr : hl . Meſſe ;
2 Uhr : hl . Meſſe mit Monatskommunion der Schul⸗
kinder ; s Uhr : deutſche Singmeſſe mit Predigt ;
9. 50 Uhr: Predigt und Hochamt ; 11 . 1 Uhr : Schü⸗

lergottesdienſt mit Predigt ; 2 Uhr : Chriſtenlehre
für die mädchen ; 2. 50 Uhr : Corporis - ⸗Chriſti⸗Bru⸗
derſchaft ; abends 6. 50 Uhr : Allerſeelenandacht . —

Am nächſten Sonntag , den 10 . No⸗
vember , in der 7⸗ Uhr⸗Meſſe Monatskom⸗
munion der Männer , Jungmänner und Jünglinge .

äglich während der Frühmeſſe Beichtgelegen⸗

St . Bonifatiuskirche , Sofienſtraße

Sonntagt : Kollekte 2 unſere Pfarrbücherei ;
6 Uhr : Frühmeſſe ; 7 Uhr : Kommunionmeſſe der

Schulkinder ; 8 Uhr : Singmeſſe mit Predigt ;
9. 30 Uhr : Hauptgottesdienſt mit Predigt und

Hochamt ; 11 . 15 Uhr : Kindergottesdienſt mit

Predigt ; 2 Uhr : Chriſtenlehre für die Mädchen ;
2. 30 Uhr : Corporis⸗Chriſti⸗Bruderſchaft mit

Segen ; 7. 30 Uhr : Allerſeelenandacht ; 8 Uhr :
Droſte⸗Hülshof⸗Abend im St . Bonifatiushaus . —

Nächſten Sonntag : Monatskommunion der
Männer und Jungmänner . — Vom 3. his 9. No⸗

vember , abends 7. 30 Uhr : Andacht für die armen
Seelen .

Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim ,
Kaiſer⸗Allee

Mittwoch : 6 Uhr : hl . Meſſe .

Herz⸗Jeſu⸗Kirche ,

Moltkeſtraße 10, Eingang Roggenbachſtraße
Sonntag : 9. 30 Uhr : Singmeſſe mit Pre⸗

digt ; 2. 30 Uhr : Corporis⸗Chriſti⸗Bruderſchaft mit

Segen . — Donnerstag : 6. 15 Uhr : Beicht⸗

gelegenheitz 6. 45 Uhr : Schllergottesblenſt .
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Was das Wochenende bringt
Bundespokal - zwiſchenrunde / Deulſche Waldlauf⸗Meiſterſchaften / Amateur - Boxländerkampf gegen Frankreich / Franzöſiſche

ieler in Berlin

deutſchland und im en Reich iſt der Sonntag
frei von Mefterſcheftsegegnungen, dafür wer⸗
den mehr oder weniger zugkräftige Treffen zur
Durchführung gebracht werden . In Mainz wird
am Samstag ein weiteres Hallenturnier ver⸗
anſtaltet , an dem folgende Vereine teilnehmen :
Mainger GC , T Kaſtel 1846 , TV Mombach ,
TVKoſtheim und Eintracht Frankfurt . — In der

Leichtathletit
werden, em in den deutſchen Gauen die

Waldlaufmeiſter ermittelt worden ſind , am
Sonntag in Wittenberg die deutſchen Meiſter⸗
ſchaften ausgetragen , die gleichzeitig der letzte
Meiſterſchaftswettbewerb unſerer Wihleten im

Jahr 1985 iſt . — Im

Turnen

werden in mehreren Gauen die Kunſtturn⸗
meiſterſchaften als Vorbereitung auf die Olym⸗

piſ Spiele durchgeführt . Die Titelkämpfe an

dieſem Wochenende : in Kehl ( Baden ) , in Hers⸗
feld ( Nordheſſen ) , in Halle ( Mitte ) und in
Breslau ( Schleſien ) . — Im

Fechten
gelangen am Samstag und Sonntag in Lörrach
die badiſchen Meiſterſchaften zur Durchführung .
Die Titelverteidiger Mack⸗Freiburg ( Säbel ) und

Höfler⸗Mannheim ( Florett ) ſtehen vor recht
ſchweren Aufgaben . — In Nürnberg kommt ein

zur Abwicklung , an
dem die beſten deutſchen Fechter aus Stuttgart ,
Dresden , München , Frankfurt , Berlin , Hamburg ,
Ulm und der Heeresſportſchule Wünsdorf be⸗

teiligt ſein werden . — Im

Schwimmen
gaſtieren die amerikaniſchen Schwimmer des
Lake Shore AC Chikago bei einem Internatio⸗
nalen Schwimmſeſt in Budapeſt , das ſich über
drei Tage hinſtreckt . In 3 kommt ein

Vierklubkampf zwiſchen Nikar Heidelberg , SV 99

Karlsruhe , Schwaben Stuttgart und Göppingen
04 zum Austrag . In der Reichshauptſtadt er⸗
lebt der Schwimmſtädtekampf Magdeburg —

Berlin eine neue Auflage . — Im

Boxen

tragen Deutſchlands Amateure einen Länder⸗

kampf gegen Frankreich aus . Die deutſche Mann⸗

ſchaft
iſt

recht ſtark und dürfte es zu einem neuen

Länderſieg kommen . Austragungsort iſt die
Kölner Rheinlandhalle . — In Aachen treffen
Niederrhein und Niederſachſen im Gaukampf
aufeinander und in Mannheim mißt der Gau
Baden ſeine Kräfte mit dem Gau Württemberg .
Eine Auswahl der beſten deutſchen Amateur⸗

boxer , die nicht am Länderkampf gegen Frank⸗
reich beteiligt ſind , nimmt in Stockholm an
einem internationalen Turnier teil . — In Kre⸗

feld werden am Samstag erneut Berufsbox⸗
kämpfe durchgeführt , in deren Mittelpunkt die

Begegnung unſeres alten Ringſtrategen Hein
Domgörgen gegen den ſtarker Krefelder van der

Rheydt ſteht . — Im

Motlorſport

iſt es nach Abſchluß der deutſchen Rennzeit recht
ruhig . Die einzige motorſportliche Veranſtaltung
ſteigt am Wochenende in der Brandenburgiſchen
Geländefahrt , die 687 Fahrer im Wettbewerb

Kaslseuhe , Sonntag , den 3 . November 1933

Seudt . Krankenhau⸗

Sonntag : 8. 80 Uhr : Singmeſſe mit Predigt .
— Mittwoch : 5. 50 Uhrt hl . Meſſe . — Sams⸗

tag : 2 Uhrt Beichtgelegenheit .

St . Peter unb Paul

Peter - und Paulplatz 2

Sonntag ( / ( ollekte für den St . Bonifatius⸗
verein ) : 6 Uhr : Frühmeſſe und Beichtgelegen⸗
heit ; 7 Uhr : hl . Meſſe mit Monatskommunion
der Schulkinder ; 8 Uhr : deutſche Singmeſſe mit

Predigt ; 9. 30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 . 15

Uhr : Kindergottesdienſt mit Predigt ; 1. 45 Uhr :
Chriſtenlehre für die Mädchen ; 2. 30 Uhr : Cor⸗

poris⸗Chriſti⸗Bruderſchafts⸗Andacht mit Segen ;
6 Uhr : Allerſeelenandacht . — Montag bis

reitag : jeweils abends 7. 80 Uhr : Andacht
ür die armen Seelen . — Nächſten Sonn⸗

ag GBorromäus⸗Sonntag , Kollekte

für den Borromäusverein ) : 7 Uhr : Monatskom⸗
munion der Männer und Jungmänner . —

Sonntag , 3. November , kann in Nuits⸗

ſtraße 11, part . , Kirchenſteuer von 11 bis 1 Uhr

Wecble
werden , ebenſo an allen Sonn⸗ und

Werktagen .

Heilig⸗Geiſt⸗Kirche Daxlanden

Turnerſtraße 6

Sonntag : 6. 45 Uhr : Kommunionmeſſe , Mo⸗
natskommunion für die weibliche Jugend ; 8 Uhr :
Frühmeſſe mit Predigt und Monatskommunion

für die Jungfrauenkongregation ; 9. 30 Uhr : Pre⸗

digt und Hochamt ; 10 . 45 Uhr : Chriſtenlehre ;
2 Uhr : Corporis⸗Chriſti⸗Bruderſchaft mit Segen .

St . Cyriakus und Laurentius ( Bulach )

Litzenhardtſtraße 50

Sonntag : Kollekte für die kathol . Aktion ;
6 Uhr : Beichtgelegenheit und hl . Kommunion ;
7 Uhr : Frühmeſſe mit Predigt und Monats⸗
kommunion der Schulkinder ; 9. 30 Uhr : Hochamt
mit Predigt und Segen ; 11 Uhr : Kindergottes⸗
dienſt mit Predigt ; 2 Uhr : Corporis⸗Chriſti⸗
Bruderſchaft ; 7 Uhr : Armenſeelenandacht . —

Nächſten Sonntag iſt Monatskommunion
der Männer und Jünglinge , Beichtgelegenheit
iſt Samstag mittag von 4 und Sonntag früh von
6 Uhr an . Kollekte für die Sache des Borro⸗
mäusvereins .

St . Michaelskirche Beiertheim

Gebhardſtraße 44

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6. 30

Uhr : Frühmeſſe ; 8 Uhr : Singmeſſe mit Predigt
und Monatskommunion der Kinder ; 9. 30 Uhr :
Hauptgottesdienſt mit Predigt und Hochamt ; 11

Ehrt
Kindergottesdienſt mit Predigt ; 9 Uhr :

Chriſtenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Corpo⸗
ris⸗Chriſti⸗Bruderſchaft mit Segen ; 6 Uhr : Al⸗

lerſeelenandacht . Kollekte für unſere Schweſtern⸗
anſtalten .

Weiherfeld⸗Dammerſtock

Sonntag : 8. 30 Uhr : Singmeſſe mit Predigt .
Berein kath . Hausangeſtellten . Sonntag , den

8. November , nachmittags 8. 30 Uhr : Verſamm⸗
lung im St . Alfonshaus .

St . Joſefskirche Grünwinkel

Zeppelinſtraße

Sonntag : Kommunion der Kinder . Kollekte ;
6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmeſſe ; 9. 30 Uhr :

Singmeſſe und Predigt ; Chriſtenlehre für Mäd⸗

chen ; Bibliothek ; 2 Uhr : Corporis⸗Chriſti⸗Bruder⸗
ſchaft ; 6 . 30 Uhr : Allerſeelenandacht ; ebenſo täg⸗

lich .

Hl . Kreuzkirche , Knielingen , Saarlandſtr . 74

Samstag : 4 —7 Uhr : Beichtgelegenheit , be⸗

ſonders für Männer⸗ und Jünglinge ( Monats⸗
tommunion ) . — Sonntag : 7 Uhr : hl . Kom⸗
munion und Beichtgelegenheit ; 8. 30 Uhr : Chri⸗

ſtenlehre ; 9 Uhr : Singmeſſe mit Predigt ( Kollekte

m bie deutſchen Auslandskinder ) ; 1. 50
hru Corporis - Chriſti⸗Bruderſchaftsandacht ; dar⸗

nach Berſammlung der Mütter ; abends 6 Uhr :
Roſenkranzandacht .

St . ⸗Fudas⸗Thabbäuskapelle , Leutſchneurent

Schulſtraße 1 Schulhaus )

Dienstag : 7 Uhr : hl . Meſſe zu Ehren von
Bruder Konrad ; abends 6 Uhr : Roſenkranz⸗
andacht mit Segen .

St . Antoniuskapelle , Eggenſtein , Rathaus

Sonntag : 10 . 80 Uhr : hl . Meſſe mit Pre⸗
digt ; abends 5 Uhr : Roſenkranzandacht . —

Samstag : 7 Uhr : hl . Meſſe für Verſtorbene .

St . Thereſienkapelle , Linkenheim

Kaiſerſtraße 42

Donnerstag : 7 Uhr : hl . Meſſe zu Ehren
von Bruder Konrad .

St . Konrad , Hardtſtraße 86

Sonntag : 6. 30 Uhr : Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : Frühmeſſe mit Monatskommunion der

Kinder ; 9. 30 Uhr : deutſche Singmeſſe mit Pre⸗
digt . Kollekte . 2 Uhr : Corporis⸗Chriſti⸗Bruder⸗
ſchaftsandacht . — Täglich 6. 45 Uhr : hl . Meſſe .

St . Nikolaus Karlsruhe⸗Rüppurr

Raſtatter Straße 20

Sonntag : 6 —8 Uhr : hl . Beichte ; 6. 30 Uhr :
Frühmeſſe ; 8 Uhr : deutſche Singmeſſe mit Mo⸗
natskommunion der Schulkinder ; 9. 80 Uhr :
Hauptgottesdienſt mit Predigt ; 11 Uhr : Kinder⸗

gottesdienſt mit Predigt ; abends 7. 30 Uhr : Cor⸗

poris⸗Chriſti⸗Bruderſchaft , * Chriſtenlehre .

51 allen Gottesdienſten Kollekte für unſeren
irchenneubau . — Werktags iſt jeden Morgen

6. 45 Uhr hl . Meſſe ; am Montag , Dienstag und

Freitag iſt anſtatt der 6⸗Uhr⸗Meſſe um 8 Uhr
hl . Meſſe . — Nächſten Sonntag : Monats⸗
kommunion der Männer und Jungmänner .

St . Martinskirche narlsruhe⸗Rintheim , Ernſtſtr . 19

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7. 30 Uhr :
Frühmeſſe mit Monatskommunion der Schul⸗

kinder ; 9. 15 Uhr : Amt mit Predigt : 12 . 30 Uhr :
Wallfahrt nach Bickesheim .

St . Peter und Paul , Durlach , Bismarckſtr . 2

Samstag : 4 —7 Uhr : Beichte für Frauen
und Mütter ; 6 Uhr : Gebetswache mit Allerſeelen⸗
andacht . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
6. 30 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; 7 Uhr :
Frühmeſſe mit Generalkommunion der Mütter
und Frauen ; 8. 30 Uhr : Hochamt mit Predigt
und hl . Kommunion ; 9. 45 Uhr : Chriſtenlehre für
Jünglinge ; 10 . 30 Uhr : deutſche Singmeſſe mit

Predigt ; 2 Uhr : Corporis⸗Chriſti⸗Bruderſchaft
mit Segen ( verbunden mit Allerſeelenandacht ) .
In allen Gottesdienſten Opfer für Chriſt⸗
königshaus . — Montag : 6. 45 Uhr : hl .
Meſſe für Johann Nepperſchmied ; abends 6 Uhr :
Allerſeelenandacht . ( Dieſelbe Andacht jeden Abend
in dieſer Woche bis Freitag einſchließlich . ) —

Dienstag : 6 Uhr : hl . Meſſe für Erich Erb ;
6. 45 Uhr : Schülergottesdienſt , hl . Meſſe für Joſef
Ellenbaſt ; 7 . 45 Uhr : hl . Meſſe für Franz Huber .
— Mittwoch : 6. 45 Uhr : Seelenamt für die

verſtorbenen Mitglieder des Chriſtl . Mütterver⸗
eins . — Donnerstag : 6. 45 Uhr : hl . Meſſe
für die verſtorbenen Mitglieder der Gebetswache ;
7. 45 Uhr : hl . Meſſe für Berta und Eduard Käfer ;
abends 8 . 15 —9 Uhr : Hl . Stunde im Geiſte der

Sühne . — Freitag : 6. 45 Uhr : Seelenamt für
Eliſabeth Maier ; 8 Uhr : hl . Meſſe für Johann
und Kreszentia Huber ; abends 8 Uhr : Männer⸗

predigt . — Samstag : 4 —7 Uhr und abends
8 —8 . 30 Uhr : Beichte für Männer , Geſellen und

Jungmänner . — Nächſten Sonntag : 7 Uhr :
Monatskommunion der Männer , Geſellen und

Jungmänner . Kollekte für die Borromäusbiblio⸗

thek der Pfarrgemeinde .
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ſieht . Sehr gut ſtnd vor allem Oſtpreußen , Baden

— 33 — NSKK , der SSt ,
der Wehrmacht , der Luft d

und des DDaAdC vertreten .

Radſport
en Deutſchlands Berufsfahrer nur auf einer

eutſchen Bahn Beſchäftigung , und zwar in
Dortmund , wo in der Weſtfalenhalle ein inter⸗

national beſetztes Mannſchaftsrennen durch⸗
geführt wird . Eine weitere Veranſtaltung wird
in Paris abgewickelt . Das Frankfurter Welt⸗
meiſterſchaftspaar Schreiber⸗Blerſch zeigen am
Sonntag in Zürich ihr großes Können . — Im

Eishocken
trifft im Rahmen der Vorbereitung unſerer
beſten Spieler im Berliner Sportpalaſt

Mannſchaft von Stade Francais Paris . An
beiden Tagen des Wochenendes wird geſpielt
und Maxie Herber und Ernſt Baier zeigen im

als Kunſt⸗Rahmenprogramm
läufer .

ihr Kommen

Im Vlitztempo
Die Handballpokal⸗ Zwiſchen⸗

runde am 17 . November bringt folgende Be⸗
in Darmſtadt ,

Weſtfalen — Niederrhein in Hagen und Schle⸗
gegnungen : Südweſt — Mitte

ſien — Sachſen in Breslau . Der Sieger der
rückſtändigen Begegnung Baden — Branden⸗
burg ( 10. November ) ſpielt in Berlin oder
Hannover gegen Niederſachſen .

Badens Waldlaufmannſchaft für die
deutſchen Waldlaufmeiſterſchaften in Wittenberg
(3. November ) beſteht aus den Freiburgern
Stadler , Krapf , Berg und Bühler , die in dieſer
Beſetzung auch am Mannſchaftswettbewerb teil⸗
nehmen , ſowie dem Mannheimer Lauſer .

Ein Hockeykampf Baden⸗Würt⸗
temberg — Südweſt findet am 24. No⸗
vember in Mannheim ſtatt .

Gottesdienſt⸗Orönungen
Wallfahrtskirche Maria Bickesheim

Sonntag : 6 Uhr : hl . Meſſe ; 7. 15 Uhr : Vor⸗
trag und hl . Singmeſſe ; nachmittags 3.80 Uhr :
Roſenkranzpredigt , Roſenkranz mit Segen . —

Werktags : 6Uhr : hl. 7. 80 Uhr: heilige
Meſſe ( Winterordnung ! ) — Dienstag : 6 Uhr :

l. Roſenkranzmeſſe . — Samstag : 9 Uhr :
l. Wallfahrtsamt ; 2 —6 . 30 Uhr : Beichtgelegen⸗

heit . — Sonntag : 6 Uhr : hl . Meſſe ; 7. 15 Uhr:
Vortrag und hl . Singmeſſe ; 8. 30 Uhr : Roſen⸗

—— mit Segen ; hernach Drittordensverſamm⸗
ung .

Moosbronn

Sonntag : 7. 30 Uhr : Frühmeſſe ; 9. 30 Uhr :
Predigt und Amt ; 1. 30 Uhr : Chriſtenlehre ; 2 Uhr :
Segensandacht . — An Werktagen : hl . Meſſe
7 Ühr , nur Dienstag hl . Meſſe 7. 30 Uhr , Freitags
Wallfahrtsmeſſe mit Segen 9. 30 Uhr , Donners⸗

tags 6 bis 7 Uhr : Hl . Stunde mit Beichtgelegen⸗
heit . — Sonſtige Beichtgelegenheit :
Sonntags und Freitags früh .

Evangeliſcher Gollesdienſt
Sonntag , 3. November 1935 ( Reformationsfeſt )

Kollekte für die evangeliſche Diaſpora

Stadtkirche : 9. 30 Uhr : Pfarrer Glatt ; 11 Uhr :
Pfarrer Mondon .

Kleine Kirche : 8. 30 Uhr : Vikar Schweikhart ;
9. 30 Uhr : Pfarrer Löw ; 11 . 15 Uhr : Kindergottes⸗
dienſt , Pfarrer Löw ; 6 Uhr : Vikar Volz .

Schloßkirche : 8. 30 Uhr : Pfarrer Mayer⸗Ull⸗
mann ; ; 10 Uhr : Pfarrer Mayer⸗Ullmann ; 11 . 15

Uhr : Kindergottesdienſt , Vikar Schweikhart .
Johanniskirche : 8 Uhr : Vikar Lang ; 8. 45 Uhr :
Chriſtuskirche . 8 Uhr : Vikar John ; 10 Uhr : Pfar⸗

Hauß ; 11 Uhr : Kindergottesdienſt .
Chriſtuskirche : 8 Uhr : Vikar John ; 10 Uhr : Pfar⸗
rer Sauerhöfer ; 11 . 15 Uhr : Kindergottesdienſt ,
Pfarrer Braun ; 11 . 15 Uhr : Chriſtenlehre im Lud⸗

wig⸗Wilhelm⸗Krankenheim , Pfarrer Sauerhöfer ;
6 Uhr : Vikar Lang .

Markuskirche : 9. 30 Uhr : Pfarrer Seufert ( an⸗
ſchließend Ordination der Pfarrkandidaten Lau
und Seiter ) ; 10 . 45 Uhr : Chriſtenlehre , Pfarrer
Seufert ; 11 . 30 Uhr : Kindergottesdienſt , Vikar

Hörner .
Lutherkirche : 9. 30 Uhr : Pfarrer Wasmer ; 10 . 45

Uhr : Chriſtenlehre , Pfarrer Wasmer ( Kurrende ) ;
11 . 30 Uhr : Kindergottesdienſt , Pfarrer Wasmer ;
6 Uhr : Vikar Adolph .

Matthäuskirche : 10 Uhr :
( Kirchenchor ) ; 11 . 15 Uhr :
Pfarrer Hemmer .

Karl⸗Friedrich⸗Gedächtniskirche : 8 Uhr : Vikar

Ludwig ; 9. 30 Uhr : Pfarrer Zimmermann ( Kir⸗

chenchor ) ; 10 . 45 Uhr : Chriſtenlehre , Pfarrer Zim⸗

mermann ; 11 . 30 Uhr : Kindergottesdienſt , Pfar⸗
rer Zimmermann .

Lukaspfarrei ( im neuen Lukasſaal , Moltkeſtr .
153 , Ecke Hardtſtraße ) : 9 Uhr : Feſtgottesdienſt

( Kurrende ) , Pfarrer Lic . Benrath ; 11 Uhr : Kin⸗

dergottesdienſt .
Beiertheim : 9. 30 Uhr : Pfarrer Dreher ( die

Chriſtenlehrpflichtigen nehmen teil ) ; 10 . 80 Uhr :

Kindergottesdienſt , Pfarrer Dreher .
Weiherfeld : 11 . 30 Uhr : Kindergottesdienſt ,

Pfarrer Dreher .
Städt . Krankenhaus : 10 . 15 Uhr : Pfarrer Ulz⸗

höfer .
Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim : 5 Uhr : Pfarrer

Ulzhöfer .
Diakoniſſenhauskirche Karlsruhe⸗Rüppurr : 10

Uhr : Pfarrer Brandl .
Diakoniſſenhauskirche Karlsruhe , Sofienſtraße :

10 Uhr : Kirchenrat Hindenlang .
Rüppurr : 9 . 80 Uhr : Kirchenrat Steinmann

( Kollekte , Kirchenchor ) ; 10 . 30 Uhr : Chriſtenlehre ;
11 . 15 Uhr : Kindergottesdienſt ; abends 8 Uhr :

Abendmahlsfeier .
Rintheim : 9 Uhr : Chriſtenlehre , Pfarrer Fehn ;

10 Uhr : Pfarrer Fehn ; 11 Uhr : Kindergottes⸗

dienſt , Pfarrer Fehn .

Pfarrer Hemmer
Kindergottesdienſt ,

eine
deutſche Auswahlmannſchaft auf die bekannte

e

eeeee



r -

it⸗
tm
m

er
ne
ate

elt
im
ſt⸗

t⸗
je⸗
dt ,
le⸗
er
n⸗
er

ie
rg
en
er
il⸗

⸗
0

*

ge

r :
N⸗

N⸗
N⸗

2
t ,
0.

1⸗
·
＋
r

ieeeee

ere

eeeeen

i
ieee

W

Ereeeeinkuen,

1

Der im Dezember zum dritten Male verlän⸗
te Hypothekenſchutz beſteht einmal in dem Kün⸗
digungsverbot ſeitens des Gläubigers und dann
in dem Recht des Schuldners , die Zahlung bis

1. Juli 1986 hinauszuſchieben . Ueberſchnei⸗
en ſich beide Beſtimmungen , ſo kann der Schuld⸗

ner ſich auf das Kündigungsverbot als das zeit⸗
lich zuerſt erlaſſene berufen .

Das Kündigensverbot iſt ein Verbot
zu „kündigen “. Es gilt nur für ſolche Forderun⸗
gen , die durch die 4. Notverordnung zinsgeſenkt
wurden . Daß ſie überhaupt kündigungsfähig
ſein müſſen , ergibt ſich aus dem Geſetzeswortlaut
„ au kündigen “. Hypotheken alſo , die durch Friſt⸗

auflauf fällig werden oder die unkündbaren Til⸗

ungshypotheken gehören nicht hierher . Wenn der

zläubiger vor Friſtablauf kündigt , iſt die Kün⸗
digung ungeſetzlich und daher wirkungslos . Dieſe
Verbotsfriſt läuft am 81 . 12. 35 an . Bei Vor⸗

ndenſein einer Unkündbarkeitsklauſel für be⸗
immte Zeiträume beſteht das Kündigungsverbot

noch in einer weiteren Beſchränkuig der Gläu⸗

bigerrechte : hatten die Parteien das Kündigungs⸗
recht des Gläubigers für die erſten Jahre der

Hypothek bis zu einem gewiſſen Tage ausgeſchloſ⸗

ſen , ſo wird dieſer Tag um ein Jahr hinaus⸗

geſchoben , jedoch nicht über den 81 . 12. 36 hinaus .
Wäre eine ſolche Unkündbarkeitsfriſt am 1. 7. 35

abgelaufen , ſo endet ſie jetzt erſt am 16. Juli
1936 . Erſt an dieſem Tage iſt danach Kündigung

R
Bei ausgemachten Kündigungsfriſten ,

ie wohl allgemein üblich ſind , beginnen dieſe
erſt mit der Abgabe der Kündigung zu laufen .
Es kann alſo niemand zum 1. Januar 19386 kün⸗

digen , ſondern früheſtens am 1. Januar 1936 zur
Rückzahlung auf einen zeitlich je nach der Kün⸗
digungsfriſt ſpäter liegenden Tag (3. B. bei drei⸗
monatiger Friſt zum 1. 4. 386).

Die Befreiung des Schuldners von der Ver⸗
flichtung , andere als die dem Kündigungsverbot
unterliegende Hypotheken vertragsgemäß zurück⸗
zuzahlen , beſteht in der des Zah⸗
lungsaufſchubes bis 1. Juli 1936 . Das

heißt aber auch zugleich , daß dann die Zahlung
erfolgen muß . Vorausſetzung hierfür iſt aller⸗
dings , daß bis dahin die Hypothek auch fällig iſt .
Dieſes Fälligſein kann durch Ablauf des Hypo⸗
thekenvertages entſtanden ſein , indem z. B. eine
am 1. 1. 31 . begründete auf 5 Jahre feſt ge⸗
währte Hypothek ohne beſondere Formalität am
81. 12. 35 zurückzuzahlen iſt . Infolge des Zah⸗

E darf der ldner mit der

Rückzahlung bis 1. 7. 86 warten . Einer beſonde⸗
ren Zahlungsaufforderung ſeitens des Gläubi⸗

— bedarf es aber nicht mehr . Die Hypothek
ann auch durch Kündigung fällig geworden ſein .

Iſt dieſe aber nicht ausgeſprochen worden , ſo
braucht auch nichts gezahlt zu werden . Der

＋ν RNN Gläubiger⸗
andpunkt , daß alle den Zahlungs⸗

aufſchub unterliegenden Hypothe⸗
ken am 1. 7. 86 von ſelbſt fällig wür⸗

den , iſt irrig . Der Schuldner hat vielmehr

darquf zu achten , daß die Kündigungl richtig er⸗

52 t. Verlangt der Gläubiger zum 1. 7. 36

ahlung , ſo braucht der Schuldner an dieſem
Tage nur dann zu zahlen , wenn die vertragliche

Kündigungsfriſt eingehalten wurde .
eins der weſentlichen Merkmale des ahlungs⸗
aufſchubes iſt dieſes : in die dem Gläubi⸗

ger zuſtehenden Kündigungsrechte
iſt nicht eingegriffen worden . Es
wurde lediglich der Tag der Rückzahlung
einer vorſchriftsmäßig aufgerufenen Hypothek bis

1. Juli 1936 hinausgeſchoben . Die ordent⸗

iche Kündigung mit Wirkung der Rückzahlung
am 1 7. liegt hiernach nur dann vor , wenn

ſie erfolgt iſt am :
1. Januar 1985 bei ganzjähriger Kündigungs⸗

friſt zum Jahresende ,
1. Oktober 1935 bei vierteljährlicher Kündi⸗

gungsfriſt zum Jahresende ,
1. Januar 1936 bei halbjähriger Kündigungs⸗

riſt zum Halbjahresende ,
1. April 1986 bei vierteljährlicher Kündigungs⸗

friſt zum Quartalserſten .
Zu beachten iſt , aß

das Geſetz vom vergange⸗
nen Dezember die früheren Zahlungsaufſchube
nicht aufgehoben hat . Vielmehr wurde nur die
Stundung um eineinviertel Jahr verlängert .
Daraus folgt , daß alle Kündigungen , die inner⸗

halb des letzten Moratoriums erfolgt waren ,

gültig geblieben ſind . War dem Schuldner z. B.

ſum
1. Januar 1985 friſt⸗ und formgerecht ge⸗

ündigt worden , ſo hätte er unter dem letzten
Moratorium am 1. April 1935 zahlen müſſen .

—— die Verlängerung der Stundung iſt dem

Schuldner kraft Geſetzes , alſo ohne daß es eines

Antrages bedurft hätte , Zahlungsaufſchub bis
1. 7. 86 bewilligt worden . Bleiben alſo die ein⸗
mal ausgeſprochenen Kündigungen in Kraft , ſo
bedarf es zur Herbeiführung der Zahlung am

1. J. 86 keiner neuen . 2
Der Zahlungsaufſchub bezieht ſich lediglich auf

1. M. 20. 10.

6 B. Staatsanl . v. 96. 12 —
Abissg . m. Ausl . kl . % 112,85 112. 80
Steuerscheine ber 1. 4. 34 % 8

pas „ l „
Nordd . Liorve . . e0 17,60 11. 18
Deutsche u. Disconto - BEKk. , 65,25 84,50

Reichs „ „ 174 . — 172. —
Akkumulatoren — 163,50

RG . „ „ % ο 80,78 26,75
Bember „ 0 0 106 . — 104 . —
B Pietdaz ο 116,50 115. 50

— — 8
115,50

rown - Boveri % ⁰ — —
Buderus % 6% ½ 102,12 102,75
Daimler % % 83,50 93. 75
Dessauer Gas , ½ ½ 128 ( 36 125. 80
Deutsche Erdõl . % 103. — 104, . —

—elktr . Lieferungen „ * 108.

— u . —9 130,25 129 25
er Bergwerk —

Farbenindustride ꝛ 148,36 148,75
Feldmühlie . 2 112˙50 113. 25
Eeiten à Guiieauine 104. 55 —

ο ο οο 1432 22375οο — οοο

HANDELWIRTSCHAFLVERKEHR

Von den Rohstoffmärkten
Abbau von Haussepositionen

Liquidationen von „ Valutaweizen “ in Rotterdam — Scharfe internationale Preisrückgänge
bei der Butter — Aegyptiſche Baumwolle über 9 d — Aufrücken der Kautſchuknotierung —

Leichte Erholung im Metallgeſchäft

Nach wie vor beherrſcht der italieniſch⸗
abeſſiniſche Konflikt Stimmung und

Preisentwicklung an den Rohſtoffmärkten . Indes
läßt ſich die deutliche Beobachtung machen , daß
die Spekulation und der Handel ſich nicht mehr
ausſchließlich im Schlepptau der Politik befinden ,
ſondern daß wieder ruhigere Ueberlegungen

Platz gegriffen haben . Man legt ſich ernſtlich
die Frage vor , in welchem Umfange Italien
weiterhin als Käufer von Welthandlesartikeln
aufzutreten vermag .

Die politiſche Beruhigung fand ihren deut⸗

lichſten Niederſchlag beim Getreide . Kaum einer
der Märkte blieb von dem Rückſchlag verſchont .
Am meiſten regierten diejenigen Plätze , bei denen

zuvor die Hauſſe am ſtürmiſchſten verlaufen
war . Prozentual am ſtärkſten war der Rück⸗

gang des Weizens in Rotterdam , weil hier die

Rückkehr des Vertrauens zur holländiſchen Wäh⸗
rung umfangreichere Poſitionen von ſogenanntem
„ Valuta⸗Weizen “ locker gemacht hat , der ſeiner
Zeit als Sachwert angeſchafft worden war . In
England ſcheinen die Mühlen mit Mahlgut vor⸗

läufig verſorgt zu ſein , ſo daß Anregungen von

dieſer Seite nicht vorlagen . In den USA ſind
die Kaſſaprämien für Weizen von ihrer alten

Höhe noch nicht heruntergegangen , womit die

Möglichkeit der Einfuhr größerer Mengen kana⸗

diſchen Weizens gegeben iſt . Solange Kanada

ſeine Preiſe nicht heraufzuſetzen vermag , dürfte
auch an den Getreidemärkten der Union der
Druck auf das Termingeſchäft anhalten . — Gut

behauptet war in Chicago der Mais , obwohl die
neue Ernte am Markt bereits angeboten iſt .

Kaffee bröckelte leicht ab , obwohl das
Nationale Kaffee⸗Departement jetzt größere
Mittel für die Finanzierung von Ankäufen zwecks
Vernichtung in der Hand zu haben ſcheint . —

Auf den Kakao drückte das Bekanntwerden
über das Vorhandenſein alter Beſtände . — Vom
DTee finden Herkünfte aus Ceylon und Nieder⸗

ländiſch⸗Indien weiter rege Beachtung .
Mit Ausnahme der Preiſe für Talg waren

die Märkte ſämtlicher tieriſchen und

pflanzlichen Fette rückgängig . Ein

ziemlich ſcharfer Abſchlag erfolgte beim Soja⸗
Oel und bei der Kopra . Auch Leinöl wurde in
die Entwicklung mit hineingezogen , wobei offen⸗
bar die neuen Taxen der argentiniſchen Ernte
( 1,5 Mill . Tonnen gegen 1,1 Mill . Tonnen vor
einem Monat ) mitgeſprochen haben . Auch in

Indien wird ein beſſeres Ergebnis erwartet .
Die Nachfrage nach Butter iſt überall

ſchwächer . London bezahlte in der dritten

Oktoberwoche für rund 1 Ztr . 126 ſh . für Neu⸗

ſeeländer Herkünfte ; jetzt lautet die Notierung
nur noch 113 —115 ſh . In Kopenhagen erfolgte
gleichfalls ein ſcharfer Preisverfall , nämlich von
246 auf 230 Kr . und darunter je Doppelztr .

Bei der Baumwolle trieben neue Be⸗

ſtellungen Italiens in Aegypten den Preis
für dieſe Herkunft in London über die 9⸗d⸗

Grenze hinweg , während amerikaniſche Pro⸗

venienzen hiervon ſo gut wie gar nicht profi⸗
tierten . Immerhin verdient feſtgehalten zu wer⸗

den, daß auch die amerikaniſche Baumwolle in

ſich ziemlich widerſtandsfähig liegt , was um ſo
größere Beachtung verdient , als die Ernte⸗

bewegung der Baumwolle in Union ſich ihrem

Höhepunkt nähert . Die Zurückhaltung des

amerikaniſchen Handels hat verſchiedene Gründe .
Die Angelegenheit der Baumwollverarbeitungs⸗
Steuer , deren Verfaſſungswidrigkeit von manchen
Seiten behauptet wird , iſt noch nicht entſchieden ,
ebenſowenig die Frage der Baumwollſtützung ,
des Bankhead⸗Geſetzes u. a. m. — Die Anregung ,
die von den auſtraliſchen Wollverſteige⸗
rungen ausging , wirkte auch im europäiſchen
Handel nach . Geradezu erſtaunliche Mengen

nahm auf den Ueberſee⸗Verſteigerungen Japan
auf , das in den erſten ſieben Monaten d. J .
26 Mill . lbs . mehr bezog als in der entſprechen⸗
den Zeit 1934 . — Der Kautſchuk gehörte zu
den Stiefkindern der letzten Rohſtoffhauſſe . Erſt
in den letzten Tagen holte er das Verſäumte
kräftig nach . Anfang des Monats koſtete das
Pfund 5,80 d, jetzt müſſen dafür in London
bereits 6,5 d bezahlt werden . Hierbei iſt aller⸗
dings zu berückſichtigen , daß ſelbſt der erhöhte
Kautſchukpreis erſt knapp ſo hoch liegt wie in der
gleichen Zeit des Vorjahres , wogegen alle übrigen
Welthandelsartikel z. T. erheblich über ihr da⸗
maliges Niveau hinausgeſtiegen ſind .

Der Rückgang der Metalle machte keinerlei
Fortſchritte , da die nunmehrige Veröffentlichung
der Sanktionsliſte die Abgabeneigung beſeitigt ,
zum mindeſten aber gemildert hat . Vereinzelt
gelang es ſogar , Preiserholungen mäßigen Um⸗
fanges durchzuſetzen , hauptſächlich infolge neuer
Abrufe durch die Rüſtungsinduſtrien der Welt .
Am Londoner Markt blieb Kupfer ziemlich un⸗
verändert .

Die Preisentwicklung der wichtigſten
Welthandelsartikel geht aus nachfolgender Ta⸗
belle hervor :

Ende Dez. Ende Dez.
1982 1988 11. 7. 84 25. 1. 35 jetzt

Weizen Chicago 49,50 81,50 87,87 97,50 98,00
Roggen Chicago 30,00 53,25 64,63 65,00 49,12
Mais Chicago 22,25 44,37 56,75 85,00 59,37
Schmalz Chicago 4,30 4,40 6,90 12,75 15,05
Zucker Magdebg . 5,10 3,85 4,25 3,80 3,75
Zucker Newyork 66,00 110,00 170,00 189,00 250,50
Kautſchuk London 2,40 4,40 7,12 6,32 6,52
Baumwolle Brem . 7,20 11,50 14,46 14,60 13,59
Baumwolle Newy. 6,10 10,15 12,70 12,65 11,35
Kupfer London 28,60 32,19 29,63 31,25 34,60

····

die Kapitalien . Zinſen ſind alſo vertrags⸗
gemäß zu entrichten . Zu dieſen gehören auch die
wenn auch als Kapitalteile anzuſehenden Zins⸗
zuſchläge bei Amortiſationshypotheken (3. B. fünf
Prozent Zins und ein Prozent Zinszuſchlag als
Amortiſationsquote ) . Deshalb gibt es bei Amor⸗

tiſationshypotheken keine Stundung . Anderer⸗
unterliegen die hin und wieder vorkommen⸗

feni lken dem Moratorium grund⸗
ätzlich .

Vom Kündigungsverbot und dem

aufſchub werden nicht betroffen
theken der Bauſparkaſſen , der Landesverſiche⸗
rungsanſtalten , alle Aufwertungs⸗ und land⸗

wirtſchaftlichen Hypotheken . ſt .

ahlungs⸗
ie Hypo⸗

Höchstzins für private Hypotheken ?
Nachdem der Zinsfuß für die erſtſtelligen Hypo⸗

theken der Realkreditanſtalten und der anderen
Realkredit gebenden Inſtitute auf 5 Prozent und

z. T. ſogar auf 4½ Prozent geſenkt worden iſt , er⸗

hebt ſich die Frage , ob nicht auch eine Anglei⸗
chung der vielfach noch höheren Zins⸗

ſätze für Privathypotheken an das

ermäßigte Zinsniveau ſtattfinden muß .
In dieſem Zuſammenhang wird von manchen Sei⸗

ten die zwangsweiſe Herabſetzung der Zinſen von

erſtſtelligen Privathypotheken empfohlen .

Dagegen werden aber von maßgeblichen Stellen

ernſte Bedenken geltend gemacht . Ohne die Not⸗

wendigkeit und Zweckmäßigkeit der Anpaſſung der

Zinsſätze für Privathypotheken an den allmählich

zum Landeszinsfuß für Hypotheken gewordenen

＋ . 29. 10.

Grün & Bilfinger 5 — 185,25
eeeee 116. 12
Hösch Bises , „ „ 5 0 „ 4330 93,
Holzmann ꝛ % 90, — 90. 75
Gebr . Junsbans % 82. ³⁵ 82. 50
Kali Aschersleben e — 129 . —

222 7 91. 50 91,85
orr Heilbronn — 5

Colewerlre
10

4898 11436 114. 36
Koll Jour — —

—annesmann 0 * W050

Rhein . Arnunkchie , 4 % , . — 2 . 76
Rhein - Elektra . „ „ 2
Rheinstalhlll 166, . — 106,12
Kh. W. Elektr . 121.50 121¼25
Schubert à Salzer . „ 134J5 134 . —
Secnee „ „ 66 116,25 116, —
Siemens 4 Halake . 6 „ % 163,36 164 . —

Sinner C — 64,50
Stöhr Kammgarn 39, . — 90,50

210 . — 2
er. Anz — 12

. n 111—
80,50

Wanderer 4 859* 2 2

— 122 . 5 181. 80

— 1 ——
11,75 111,36

Deutsche Petroleum — —

* ο 118,⁸ 51

Satz von höchſtens 5 Prozent in Frage zu ziehen ,
weiſen die genannten Stellen darauf hin , daß jeder
Zwangseingriff in die Zinsbildung nach den Er⸗

fahrungen der Wirtſchaftsgeſchichte gewöhnlich
dazu geführt hat , das Kreditkapital vom Markte

zu vertreiben , wenn es ihm nicht gelang , den ge⸗
ſetzlichen oder Höchſtzinsſatz irgendwie zu umgehen .
Beides würde aber in hohem Maße unerwünſcht
ſein . Die gegenwärtig noch beſtehende Kapital⸗
knappheit und ihre Folge , die Enge des Realkredi⸗

tes , würden ſich noch weiter verſchärfen . Es iſt

keinesfalls erwünſcht , daß ſich das Privatkapital
vom Hypothekenmarkte ganz zurückzieht , da dann

die Laſt der Realkreditverſorgung und der Woh⸗

nungsbaufinanzierung noch mehr als bisher auf
die kreditgebenden Anſtalten abgewälzt wird , die

ihrerſeits über nur knappe Mittel verfügen ; und

es gibt kein Mittel , nach Feſtſetzung eines Höchſt⸗

zinsſatzes den privaten Kreditgeber zur Anlegung

ſeiner Mittel in Hypotheken zu zwingen .

Wenn man daher auch mit Nachdruck die Er⸗

mäßigung der Zinſen von Privathypotheken an⸗
ſtreben muß , ſo bietet ſich in dieſem Augenblick
dafür kein anderer Weg als der der freiwilli⸗

gen Zinsſenkung . Es liegt im Intereſſe der All⸗
gemeinheit , wenn ſich die privaten Hypothekengläu⸗

biger hierzu in weiteſtem Maße entſchließen , und

es liegt auch zuletzt in deren eigenem Intereſſe ,

denn die Güte und Sicherheit ihrer Forderung
wird durch eine angemeſſene Senkung des Zins⸗

ſatzes und eine entſprechende Entlaſtung des

Grundſtücks ſowie des Eigentümers in jedem Falle
verbeſſert .

Frankfurter Effektenkurte
1. 11. 20. 10.

Piäliz . Hyp. Bk. PIdbr . % N. 28 875
Rhein . 1855

„ „ % % 86,26 96 . —
Badische Banz . . „ ½ 1722. 50 —
Deutsche u. Disconte BRk. 6 26,25 84. 50
Brauerei Wulle 20% 8 4 . — 43 . —
e 38,65 36. 75
Bad. Maschfb . Durlach 129 . — —
Cementw . Heidelberg 116 . — 116. 25
Daimler Motoren 88 . 60 93,25
Dt. Gold u. Silberschd . . 21530 216. 50
Farbenindustrie J. G . „ 6 146. 25 146. 25
Gritznuer Maschinen e 20,26 28 . —
Grün & Bilfinger % % % — 166. 50
Haid „ - Neu „% e 80 . — 20, —
Junghans „ 83 . 50 22. —
Knort , Heilbronn 0 116, — —
Metallgesellschaft „ — 104 . 5
Mer Söhne „ — —

⏑ — —
Seilindustrie Woltt 6 16 . — 14 . —

e lke : 2n nmic. ts
oigt 8 ner „ 6 N1 n

Zelistoſt Walchol d 114·26 111 . —
Liöclknerwerke ( ½ d 6 60. — 0. 12

Einfuhrerleichterungen für Fette

Im Reichsanzeiger erſcheint eine Verordnung
über Zolländerungen vom 26. Oktober ,die am 2.
November in Kraft tritt . Eine Reihe von Zoll⸗
erleichterungen beziehen ſich auf tieriſche
Fette . Sie ſind faſt ſämtlich bis 31. Dezember
1935 befriſtet und dürften mit der Tatſache zu⸗
ſammenhängen , daß Waltran zur Zeit auf dem
Weltmarkt ſchwer erhältlich iſt , ſo daß auf andere ,
leichter greifbare Fettrohſtoffe zurückgegriffen
werden muß . Bis zum 31. März 1936 iſt nur die

Beſtimmung in Tarifnummer 126 befriſtet , wo⸗

nach Schweineſchmalz einen Zollſatz von 40 ( 100)
Reichsmark genießt . Oelmargarine , auch in luft⸗
dicht verſchloſſenen Behältniſſen , hat bis 81 . Ok⸗
tober 1935 einen Zollſatz von 30 RM . Außerdem
iſt der Reichsfinanzminiſter ermächtigt , unter be⸗

ſtimmten Vorausſetzungen bis zum Jahresende
Ausnahmen von dem Zoll für Schweineſchmalz zu
bewilligen , daß Primär⸗Jus , auch in luftdicht ber⸗
ſchloſſenen Behältniſſen , bis Ende 1935 einen Zoll⸗
ſatz von 30 ( 100 ) RM . genießt , ebenſo Rinder⸗
und Schaftalg , roh oder geſchmolzen , ſowie Preß⸗
talg , alles auch in luftdicht verſchloſſenen Behält⸗
niſſen , ebenfalls einen Zollſatz von 80 RM .

32 Millionen Zentner Sauerkraut

Die Ernte an Weißkohl , aus dem durch ein
jahrhundertealtes Verfahren das Sauerkraut her⸗
geſtellt wird , beträgt in Deutſchland durchſchnitt⸗
lich 12 Millionen Zentner . Ein großer Teil die⸗
ſes geernteten Weißkohls gelangt zur Fabrik , um
zu Sauerkraut verarbeitet zu werden . Solcher
Sauerkraut⸗ Fabriken gibt es in
Deutſchland etwa 1500 . Der größte Teil

derſelben ſind kleine und mittlere Betriebe , die
eigentlich auf den Namen „ Fabrik “ nicht Anſpruch
erheben können . Das ſind die Stätten , in denen

Millionen Zentner Weißkohl ihre Umwandlung
in das Sauerkraut erfahren .

Weißkohl wird in ganz Deutſchland angebaut .
Man kann aus dieſem Grunde eigentlich nicht
von ausgeſprochenen Produktionsgebieten ſpre⸗
chen , da jede Landſchaft Anſpruch darauf erhebt ,
den beſten Weißkohl zu erzeugen . Die Sauer⸗
krautbetriebe ſind daher auch punktartig im gan⸗
den Lande verteilt , lediglich Großſtädte zeigen
eine gewiſſe Dichtigkeit .

Die deutſche Weißkohlernte genügt allen An⸗
ſprüchen , die auf der einen Seite die Verſorgung
mit Friſchkohl , auf der anderen Seite die Ver⸗
ſorgung mit Sauerkraut ſtellt .

Berlin , 1. November . Nach den lebhafteren Börſen der
letzten Tage herrſchte heute wieder weiteſtgebende
Geſchäftsſtille , die einmal dadurch bedingt wird ,
daß , wie immer am Monatserſten , noch keine Limit⸗
erneuerungen vorgenommen wurden , andererſeits aber
auch infolge des hohen katholiſchen Fetertages die Kund⸗
ſchaft aus den weſtlichen Gauen des Reiches völlig mit
Aufträgen fehlt . Infolgedeſſen unterſchritten an den
Aktienmärkten die meiſten Kurſe den Vortagsſchluß , wobei

— Einbußen jedoch nur ſelten über ½ Prozent binaus⸗
ngen .8
Am Montanmarkt war die Entwicklung nicht ganz ein⸗

heitlich ; während Klöckner um 36, Harpener um ½ und
Stahlverein um Prozent nachgaben , ſetzten Hoeſch und
Laurahütte um je , Rheinſtahl um Prozent höher
ein . Faſt völlig umſatzlos blieben raunkohlenaktien ,
Gummi⸗ und Linoleum⸗ ſowie Kaliwerte . Auch am
Markt der chemiſchen Papiere exfolgten nur vereinzelt
Kursfeſtigungen . Farben 2 — um auf 14988 nach.
Von Eteltrowerten waren Siemens auf ein Angebot von
rund 17 000 RR . um 2¼ Prozent gedrückt . Gesfürel
gaben um 76, Lahmaver um 36 Prozent nach. Von
Tarifwerten düßten Bekula j , RWE 4 Prozent ein,
während die übrigen Notierungen auf Vortagsbaſts ge⸗
halten blieben . m 34 Proßent gebeſſert eröffneten
Deutſche Kabel unter Hinweis auf die ſchon früher an⸗
regenden günſtigen Meldungen aus dieſem Induſtrie⸗
gebiet . Von Autoaktien gaben Daimler um 4 Prozent
nach. Von Maſchinenbauunternehmungen waren Muag
erneut Prozent feſter , während Orenſtein 96 Prozent
ihres geſtrigen Sewinnes abgaben . Sonſt ſind als auf⸗
fällig verändert nur noch hervorzuheben : Deutſcher Eiſen⸗
handel und Schulthei mit je minus 1 Prozent , Aſchaf⸗
fenburger mit plus 1½ Prozent . Von Verkehrswerten
büßten Reichsbahnvorzüge wieder Prozent ein ; etwa
im gleichen Ausmaß waren auch Schiffahrtsaktien ſchwã⸗
cher. Reichsbankanteile unverändert 174,25 . Von un⸗
— 23

7 Papieren wieſen Ufa⸗Film mit minus 2 Pro⸗
zent auf . 0

Auch am Rentenmarkt berrſchte Geſchältsſtille .
Reichsaltdefitz gaben zunächſt um 88 auf 11234 Prozent
nach , waren dann aber wieder um Prozent erhöht .
Zinsvergütungsſcheine gaben 8 Pfg . der. Kommunale
Umſchuldungsanleihe blieben unverändert . Induſtrie⸗
obligationen waren meiſt bis ½ Prozent gedrückt .

Von Valuten errechnete ſich das Pfund mit 12,28 ,
der Dollar mit 2,488 .

Warenmärkte
Berliner Getreidegroßmarkt vom 1. November . Weizen ,

märk. , Durchſchnittsquaglität frei Berlin 204, geſetzl.
Erzeugerpreis für die Preisgebiete W6 192, W7 153,
W8 194, We9 195, Wö 10 198, W 12 198, W 14 ( Blu. )
200 ; Roggen , märk . Durchſchnittsqualität , frei Berlin
167 ; Roggen , geſetzl . Erzeugerpreis für die Preisgebiete
R 5 155, R 6 156, R 7 157, R 8 158, R 11 161,
R 12 162, R 18 163. Braugerſte , feine , neu, frei Ber⸗
lin 214 —220 , ab märk . Station 205 —211 : Brauserſte ,

ute , frei Berlin 207 —213 , ab märt Station 198 —204 :
Jintergerſte , zweizeilig . zu Induſtriezwecken , frei Berlin

191 —189 , ab märk . Station 182 —190 ; Wintergerſte , vier⸗
zeilig , zu Induſtriezwecken , frei Berlin 181 —186 , ab
märk . Station 172 —177 ; Induſtriegerſte ( Sommergerſte )
frei Berlin 200 —204 , ad märk . Station 191 —195 : Futter⸗
gerſte , gefetzl . Erzeugerpreis für die Pretsgebiete 5
160, G 6 161, 2 * 8 166, 6 9 168; Hafer ,

eſetzlicher Erzeugerpreis für die Preisgebiete H4 148,
8 7 152, § 10 155, § 11 157, § 18 160, § 14 162;
Weizenmehl ( ohne Ausland ) , Type 790 (Baſis ⸗Type) ,
geſetzl . Erzeugerpreis für die Preisgebiete 2; 26,85 ,
3: 26,85 , 5: 26,85 , 6: 27,30 , 7/I : 27,30 , VMI: 27,45 ,
8: 27,70 , 9: 27,70 , 10: 27,70 , 12: 28,10 , 14: 28,40 :
Roggenmehl , Type 997, geſetzl. Erzeugerpreis für die
Preisgebiete 1: 21,10 , 2: 21,20 , 4: 21,45 , 5 21,55 ,
6: 21,65 , 7: 21,80 , 8: 21,90 , 11: 22,25 , 12: 22,35 ,
13 ( Bln . ) : 22,45 . Weizenkleie , geſetzl. Mühlenverkaufs⸗
preis für die Preisgebiete 2: 11,15 , 3: 11,20 , 5: 11,80,
6: 11,35 , 7: 11,40 , 8: 11,50 , 9: 11,55 , 11: 11,66 12: 11,70 ,
13: 11,85 ; Roggenkleie , geſ. Mühlenverk . ⸗Pr. f. d. Preis⸗

ebtete 1: 11,10 , 2: 10,15 , 8: 10,80 , 5: 9,95, 6: 10,40,
: 10,45 , 8: 10,10 , 11: 10,40 , 12: 10,30, 18 ( Aln. ) : 10,45.

Raps 320 ; Erbfen , Vikt. , neue 22 —24 ; kleine Erbſen 19
bis 21; Futtererbfen 12,50 —13,50 ; Wicken, Oſtſee 13,25
bis 13,75 , Ruſſen 13,25 —13,75 , Futter 9,50 —10,50 ; Lu⸗
pinen , blaue 8,50 —9,00 ; Leinkuchen ab Hambg . 8,65 inkl.
2,30 M. ⸗Z. ; Erdnußkuchen ab Hamburs 845 inkl . 2,55
M. ⸗3, ; Erdnußkuchenmehl , dt. Mahlung 9,05 inkl.

R. . :Sovabohnenſchrot ab Hamburg 7,75 inkl . 2,80 M. - Z. :
do. ab Stettin 7,95 inkl. 2,80 M. ⸗3. ; Kartoffelflocken
Parität waggonfrei Stolp/Ramslau als Verladeſtation
8,25 —8,30 ; Parität Berlin 8,55 —8,90 .

Karlsruher Immobilien⸗ und Hypothekenbörſe vom 31.
Oftober 1935 . Angeboten ſind einige gute Mietgrund⸗
ſtücke , Einfamilienhäuſer , landwirtſchaftlich . Anweſen
ufw . Geſucht wird u. a. ein größeres rentables Obdiekt
in Mannheim für eine Re Preis
bis 250 000 RM. ; ferner ein ſaldgut in Süd

dei cirta 500 000 R. Unsablung , Renten⸗
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Goft dem Allmachngen hat es gefallen
heute nacht meinen lieben freusor genden
Nann , unseren herzensguten Voter

Anton Bechtold
im Alfer von 69 jahren nach kurzer
schwerer Krenkheit , wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl . Sterbesakremente ,
zu sich in die Ewigkeit abzuberufen .

Karlsruhe , 1. November 1035
Kriegsstraße 278.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Franziska Bechtold . geb . Merz
Luise Kussl . geb . Bechtold
Albert Kussi .

Die Beerdigung findet em Nontag , den
4. November . nachmitiags 3 Uhr , auf dem
Nahlburger Friedhof statt .

Radio - Pissechl

Todes - Anzeige
Sott dem Allmöchtigen het es ge -

fallen , unseren lieben Bruder vu. Onkel

Carl Kieser
Zollamtmenn

heute , versehen mit den Trõstungen
der hl . Kirche , im Alter von 58 Jehren
in die ewige Heimet abzurufen .

Karlsruhe , den l . November 1935
Vinzentiusstrage l

lm Namen
der travernden Hinterbliebenen :

Anne Kieser .

Die Beerdigung findet am Montog, den
4. November , nachmittogs 3 Uhr statt .

Hant Albert

annabella in

Kxl * i
22
not, Angstzustäönden
usw. Fleische REm. 2. 70
in ollen Apotheken .

Verengοe S1e
grotis Pvespelet A n
HOFERATV. MAyAER

Bod Cannstett

Samstag , den 2. November 1935

Vundlermeren
föächer

der Komõdie
Wide

400 6 . 5 8. 30 80. 0b 2. 30

Volksempfänger
Aurahlang 7. 23 MX.
monaflleh 4. 40 M.

Sechũtzenstr . 17

Bekannt⸗

machung .
Die Inhaber der

im Monat April
1935 unter Nr.
6966 bis mit Nr.
9404 ausgeſtellten

oder erneuerten
Pfandſcheine wer⸗
den aufgefordert ,
ihre Pfänder bis

längſtens 6. Nov
1935 auszulöſen od.
die Pfandſcheine bis
zu dieſem Zeitpunkt
erneuern zu laſſen .
Nach dieſem Zeit⸗
punkt können dieſe
Pfänder nur noch
ausgelöſt werden .

Nicht ausgelöſte od.
nicht erneuerte
Pfänder müſſen

8
K

KaiserstroßßeKarlsruhe E125

sind als

bevorzugt

aus den Werkstätten
der Großkürs chnerei

Zeumer

Wlrklleh preitwert

beisplellese Austwahl

das große krelgnis fũr alle kinder ist unsere grogo

Spieljeug - Schau
0

und die lustigen , beweglichengilder

Wovon die Welt

sPricht U

Ein hochoktueller Kultur -

großfilm

Nur 3 Vorstellungen

Jugend hat Zutrittl

Kcirten im Vorverkoufl

Nr . 303

Einstimmige Lob

in der ganzen Stadi
über den neuen Tonfilm der Ufa

HANSI KNOTECK
HANS STUWIE
LOILIACHUD
FRIEDR . UIMER

Vorher :
Der Ameisenstddet

UFA - TON - WochkE

Sesinn: 4. 00 6. 15 8. 30 Unr

Zicher

erheiratet.
„

Dabiſches
Alllstheater

Samstag , 2. Nov. :
B 6 . Tb . ⸗Gem.

1801 —1400 .
Unter muſikaliſche

das sich ein Buch Leitung 160
5

Schentzen!
„ Ich finde und habe
immer gejunden ,

Alleinige Urauf⸗

verſteigert werden .
99

8 . N 3
Karlsruhe , 2 0 2eigt es Sο ον o⁰ gerade vorzuge - Dichterkomponiſten

den 31. Ott . 1938. 0 un bei der Wunt der weise zu einem leſtri
Stãdtiſche W9. 2

ahe Elters
Möb 7 IIE freundschaftlichen

Ba u¹

Pfandleihkaſſe . eind mi inhο 2 Rα,eit ihren Wobel elne glocklio Geschenk eignet . —1
—— keindorn heel. keindera hornt EE Man est es olt , HansWfidner⸗

vige0,j VüAEINISTt KAUFSsTAITEN SGMMH. ονανν en 4zRegte : Wildbogen .

Wöhrrteff Anſo zurũck, . man naht Mitwirkende :
KARLSROUHE ber aur Anſchus , Bau .

F4 Me-
menten , braucht es E2 icht wie eine Tasse Jehringer .

WefZ0 * asse.]
J.“ Grötzinger ,

f 8 usrat in jedem iefer . „Café Orchester : Jujerieren —
gleichgültigen Nillius , Schoepflin ,

U 8 — Jesetf
ö˖

AabellabrikundHurlehlungsbaus Autenbliek des Le- SSdd. Weiddbegen.
Klein he f Gebr . Fr efzger bens , und erinnert Aufang 19 Uhr .

Heute ＋ Karisrune , Latserstabe2 sich s0 immer des Ende gegen 23 u.
IANZ . aSENDH ereſtenn . — —

0 Ausenblick eines ( 0. 90—8. 09

eeeee r
KONνοↄοEREE DKαFHE v - r

3
von Humboldt nachmittags : Der

Damenſtrümpßfe Wildſchüt : abends :

Grohverbraucher und Private

Karlsruhe

Telefon 8000

zur Wintereinkellerung aus den hesten badischen
Anbaugebieten liefert in bekannt eratlclassiger Qualität

und Sortierung frei Keller billigst an Händler ,

Badische ianduwirtschafl Abgenossenscnan k. l . M. l . l .

Sürei kauterbergstrase 3
Lagert Schlachthausstraße 11

Baumwolle plottiert

Melke , innen gercuht

Kunstselde plttiert 1 . 48 . 95

Könstl . Waschselde 1 . 25 —. 93

Reine Wollos . 1 . 48

Wolle m. K unſtleide plott . 1 . 6

Kinderstrümpfe Wolle mi
0

Gröhensteigerung ⸗. 10

. 95 emptichlt von jetzt ab wieder
täglich seine vorzüglichen

Fr . Nagel
Waldstrase 41- 465, Seke Kaiserstr . / vel . 668

Gansſebernastelen
im Ausschnitt .

führung : Der Ber⸗
der

Adio- Ankaul
aller Art zum Ver⸗

wandler Welt .

in allen

Cummiglieder - Fußmatten
Größen und Stärken

vom Fachmenn und Selbsthersteller

kriedrich fehulz
Kerlisruhe - Möhlburg , Sternstrage “
Lieferant vieler Behörden und Firmen .

EKroett . Kesse ,
2 Verkeuf : Ersetz -

7 1 tolle der vorschied .
7 Merken , nebet Ge-

brauchswagen .

Alliosentaehmof 1. Knobloch
Hehenzollernstr . 43 — Ielefen 293

Leibt Ceibesübungen!
Die Samstag⸗ und Sountasskurſe

Die Seligen u . Heiligen
des Helligen Jahres 1933 - 1934

in kurnen Lebensbildernö
Ladenpreis 75 Pfs .

In Heren Strichen und leuchtenden Ferben
Seigt das Schrifichen die verklörten Vor-

buder und Fürbitter und stellt ate 30 vor
uns , daß wir uns wenitstens einitermoben
mit jenen von unseren Prüdern und
Schwestern ,die nun unsere Seligen und

Heingen geworden aind , bekennt machen

Zu bertehen durch elle Buchhandlungen .

BADENNHA IN KARI SRUHE
A u Vensg und Dma

Damenòailiinfer
Beumwolle

innen gerouht Größze 42 - 46 0 . 73

Beiumwolle

mit Plöschfutter Größze 42 - 44 0 . 93

Meike gestrickt ‚

mit Ripprond . Größe 42 - 44 1 . 23

Grõbe 46 - 48 1 . 45

Wolle gestriekt
m. dopp . Zwick . Gr. 42 2 . 70

uurHH,¹2ULb„ç.

beomenhendschuhe
Schlupflorm , Lederimitetion —90

DiE GESCHMXCKVOLLE

DEUCKRSRACHE
in neuzeitlicher Ausführung lie ſert

Badenia in Karlsruhe
A. - G. fũr Verlag und Druckerei

des Sportamtes der NS6 „Kraft durch
Freude “:

Badisches
Staatstheater

— — — Kerisruhe

Spielpian vom 2 . bis 10 . Mevember 1835

Im Staatstheater

Samstag , 2. November : B 6. Th . ⸗Gem. 1501 bis
1400 . Unter muſikaliſcher Leitung des Dich⸗
terkomponiſten . Paleſtrina . Muſikaliſche

( 29 von Bans Pfitzner . 19 bis gegen 25
5. —) .

Sonntag , 5. November : 2. Morgenfeier
Bans Pfitzner . 11 . 15 —12 . 50 . Einheits⸗
preis 1. 00.
Nachmittags : 5. Vorſtellung der Sondermiete
für Auswärtige : Dder Wildſchütz . Komi⸗
ſche Oper von Lortzing . 15/15 bis nach 1s
(0. 60—5. 20) .
Abends : E 6. Th . ⸗Gem. 1. S. ⸗Gr. Urauffüb⸗
rung : Der Verwandler der Welt .
Deutſches Drama von Friedrich Roth . 19 . 50
bis 22 . 43 ( 5 . —) )

Montag , a. November : Ns⸗Kulturgemeinde Der
Wildſchütz . Komiſche Gper von Lortzing .
20 bis gegen 25 ( 0 . 99 —1 . 90 ) .
Der 4. Kang iſt für den allgemeinen Verkauf
freigebalten .

Dienstag , 5. November : C 2. CTh. ⸗Gem. 1201 bis

1300 und 5. S. ⸗Gr. , 1. Hälfte . Amelia
oder Ein Maskenball . OGper von
Herdi . 19 . 50 —22 . 45 ( 5 . —) .

mittwoch , 6. Novembet : A 6 ( mittwochmiete ) .

II. CTh. ⸗Gem. 2. S. - ⸗Gr. Zum erſten
Mala wiederheltt Der Verwandler der

ſicherung und Sinfoniekonzerte werden
Cheaterkaſſe

Welt . Ddeutſches Drama von Friedrich Roth .
19 —22 . 15 ( A. 50) .

Donnerstag , 2. November : NS⸗Aulturgemeinde .
Dder Wildſchütz . Komiſche Oper von
Lortzing . 20 bis gegen 25 ( 0 . 90 —1. 90 ) .
Der 4. Rang iſt für den allgemeinen Verkauf
freigehalten .

Freitag , 8s. November : F 2 ( Freitagmiete ) . Th . ⸗
Gem . 1001 —1100 . Zu Schillers Geburtstag
( 10. November 1759 ) . Don Carlos -
Trauerſpiel von Schiller . 19 . 50 —22 . 45 ( 4. 50) .

Samstag , 9. November : G 6. Th . ⸗Gem. 501 —- 400 .
Der Verwandler der Welt Deutſches

=
von Friedrich Roth . 19 . 50 —22 . 43

4. 50) .
Sonntag , 10 . November : 3. Morgenfeier Fritz

Reuter . 11 . 153 —12 . 30 . Einheitspreis 0. 25.
Nachmittags : Außer Miete : Einmaliges Gaſt⸗
ſpiel maria müller . Veranſtaltet im Zuſam⸗

menwirken mit dem Richard⸗Wagner⸗Verband
deutſcher Frauen , Ortsgruppe HKarlsruhe . Di e
MReiſterſinger von Nürnberg . Von
Richard Wagner . 17 —22 ( 6. 50) .

Auswöärtige Gastspiele :
Dienstag , 5. November : In Offenburg : Ein Glas

Waſſer⸗
mittwoch , 6. November : In Gernsbach : Tanzabend

mit Orcheſter .
Donnerstag , 7. November : In Raſtatt : Ein Slas

Waſſer .

Die dritte Rate ( November ) der Jahresplatzmiete
kann vom 1 . —5 . November 1955 bei der Kaſſe des
Staatstheaters einbezahlt werden . Vom 2. Novem⸗
ber 1955 ab erfolgt 9 „ Sanggebühr

30 Pfg.
Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platz⸗

bei der

Samstag :
10 . 00 —17 . 80 Uhr : Leichtathlettk

( Männer und Frauen ) auf dem
latze des Männer⸗L ns

ildpark , Kloſterweg ) .
20 . 00 —21 . 80 ubr : Schwimmen ( Män⸗

ner ) , Anfänger und Cortgeſchrit⸗
tene , gleichzeitig Rettungsſchwim⸗
men, Vierordtbad

21 . 00 —22 . 30 Uhr : Schwimnden
( Frauen ) , Anfänger und Fortge⸗

— gleichzeitig Rettungs⸗
chwimmen , Friedrichsbad .

Sonntag :
9. 00 —10 . 80 nuor: Kleinlaliberſchietzen

Nehmen ( Männer und Frauen ) , Schieß⸗
ſtände der Schützengefellſchaft Karls⸗

Sie Bezug 3 Landſtr . ) , Schüt⸗
senhaus ) .

euf den
Agatenlt: Sdorzemt Rer 0 rlt

12 . Rurſ 1 1nmeldung zu ſenBeobechter Seſchsttsnelle odet vor und noch
ie dem Unterricht .

Sporthemd
moclern gemustert . . . 3 . 90 2 . 90

Oberhemd popeline
mit I losen Kregen 3 . 90

Oberhemd weiß , Popeline
mit Ersetzmonschetten — *

Selbsthinder teine Seice
einfoarbig ocer gemustert . 95

Soclcen veine Wolle geeriGd l . 00

3 . 90

Kreigen holbsteif
Stefefelcter Febriket . 45

uααεfαι
*
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